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Der Pariſer „Matin“ bringt ein Jnter-
view mit dem amerikaniſchen Berliner Bot-
ſchafter Sakket, der inzwiſchen aus Paris
wieder abgereiſt iſt. Danach hat Botſchafter
Sakket geſagt Deutſchland werde ſeine
ernſten Schwierigkeiten überwinden können,
wenn ihm internationale Finanzhilfe zuteil
werde. Eine Währungsherabſetzung oder
Aufgabe des Goldſtandards könne für
Deutſchland niemals mehr in Frage kommen.
Es werde aber die Einfuhr bis auf ein
Minimum ſperren und damit die ganze
Welt vom deutſchen Markt aus-
ſchließen.

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet, daß
die neue Jntervention Amerikas für Deutſch-
land dahin gehe, Reparationslöſung und
Auslandskredite in Zuſammenhang zu brin-
gen. Die Schrumpfung der deutſchen Wirt-
ſchaft laſſe nach amerikaniſcher Auffaſſung
keinen anderen Weg zu. „Petit Journal“
nennt auch als Einzelheiten des amerikani-
ſchen Vorſchlags die Verlängerung des
Hoovermoratoriums um ein weiteres Jahr,
die Herabſetzung der Reparationen nach dem
Maße der deutſchen Leiſtungsfähigkeit und
eine Auslandsanleihe von zwei Milliarden
Mark für den Wiederanufban der deutſchen
Wirtſchaft.

Jn ernſthaften Berliner Finanzkreiſen
ſpricht man über eine Auslandsanleihe von
600 Millionen Dollar 2,4 Milliarden M..
Die amtlichen Preſſeſtellen des Reiches
äußern ſich nicht über die Verlautbarungen,
die ſich auf Auslaſſungen in dem Pariſer
„Matin“ gründen. Die vor drei Tagen ge-
meldete plötzliche Abreiſe Morgans nach
Europa wird in unmittelbare Verbindung
mit Sakkets Pariſer Reiſe und ſeine dorti-
gen Beſprechungen über eine Anleihe an
Deutſchland gebracht.

Wie ein Berliner Mittagsblatt am Don-
nerstag meldete, ſoll die franzöſiſche Regie-
rung nicht abgeneigt ſein, die finanziellenSchwierigkeiten Deutſchlands auf dem Wege
einer internationalen Kredithilfe zu erleich-
tern. Die Reparationsfrage ſoll dagegen bis
Lauſanne vertagt bleiben. Demgegenüber be-
ſtätigt die amtliche Pariſer Havasagentur
zwar, daß der amerikaniſche Botſchafter
Sakket in Paris über Reparationsfragen und
Auslandskredite an Deutſchland verhandelt
habe, fügt aber hinzu, daß Frankreich nochkeine Zuſagen gegeben habe.

Jm Pariſer Senat erklärte am Freitag
Finanzminiſter Flandin 'gelegent lich der
Haushaltsberatungen zur franzöſiſchen Hal-
tung auf der bevorſtehenden Lauſanner Kon-
ferenz u. a., daß ſich die franzöſiſche Abord-
nung eng an die Ausführungen der Baſeler
Sachverſtändigen halten werde, in denen ein-
deutig zum Ausdruck gekommen ſei, daß ein
Verzicht auf dir Reparationen die Laſten nurauf andere Schultern abwälzen werde. Die
Streichung der Reparations- undKrieagsſchulden werde die Kriſenicht beheben. Man müſſe vielmehr zu
allgemeineren Löſungen ſchreiten. Lang-
friſtige Kredite ſeien notwendig, deren Vor
bedingung jedoch die Achtung vor den über-
nzmmenen Verpflichtungen ſei.

Aus Berlin verlautet: Die Verhandlungen
über Reparationen und Finanzhilfe gehen
weiter. Der Botſchafter Sakket iſt noch nicht
wieder in Berlin. Jn politiſchen Kreiſen
nimmt man an. daß Sakket unterwegs eine
Zuſammenkunft mit dem auf Oſterurlaub
vefindlichen Reichskanzler Brüning haben
wird.

Slützungsanleihen für Oeſterreich
und Griechenland?

Der Finanzausſchuß des Völkerbundes,
der am Donnerstag ſeine Arbeiten beendet
hat, ſchlägt in einem Bericht den Regierun-
gen eine gemeinſame Stützungsanleihe vor,
die zunächſt jetzt Oeſterreich und Griechen-
land zugedacht iſt, ſpäter aber auch auf
andere Donauſtaaten ausgedehnt
werden ſoll, um ihnen die Ueberwindung der
augenblicklichen Kriſe zu ermöglichen
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600 Millionen-Dollar-Anleihe?
Kabinekksvorlage über Ausban des freiwilligen

Arbeitsdienſtes.
Laut „D.-A.-3.“ ſoll Reichsarbeitsminiſter

Dr. Stegerwald im Benehmen mit dem
Reichsfinanzminiſter Maßnahmen zu einer
Ausgeſtaltung des freiwilligen Arbeitsdienſtes
in die Wege geleitet haben, da die bisherigen
Ergebniſſe des freiwilligen Arbeitsdienſtes
nach jeder Richtung günſtig ſeien, die bis-
herigen Vorſchriften aber ſich als zu eng ge-
faßt erwieſen hätten. Es ſei vorgeſehen, daß
künftig der Arbeitsdienſt mindeſtens jedem
jüngeren Arbeitsloſen (etwa bis zu 25 Jah-
ren) offen ſtehen ſoll, natürlich nur im Rah-
men der verfügbaren Mittel.

Arbeitsdienſt-Freiwillige, die Eignung
und Neigung für den Siedlerberuf beſitzen,
ſollen bei Arbeiten, die für die künftige
Siedlertätigkeit eine geeignete Vorbildung
vermitteln, bis zu einem Jahre zugelaſſen
werden ſtatt wie bisher höchſtens 20 Wochen.
Eine Reſtfinanzierung von Arbeiten des

freiwilligen Arbeitsdienſtes ſoll weitgehend

unterſtützt werden. Geplant ſind auch weitere
Verbeſſerungen in bezug auf Anrechnung der
Unterſtützungsdauer. Die Zahl der gleich-
zeitig beſchäſtigten Arbeitsdienſtwilligen ſoll
1932 nach und nach auf 100 000 geſteigert wer-
den. Um zu einer Durchſchnittszahl von
etwa 65000 Arbeitsdienſtwilligen für die
Dauer des Jahres zu gelangen, ſollen be-
ſondere Reichsmittel für rund 40 000 nicht
Hauptunterſtützungsempfänger vorgeſehen
werden. Jnsgeſfamt werden aus beſonderen
Reichsmitteln rund 50 Millionen Mark als
erforderlich veranſchlagt.

Wie hierzu von zuſtändiger Stelle mitge-
teilt wird, handelt es ſich bei den Mitteilun-
gen der „D.-A.-Z.“ um eine Jndiskretion.
Es liegt allerdings eine entſpre-
chende Kabinetts vorlage vor, doch
ſteht noch keineswegs feſt, in welcher Höhe
der Reichsfinanzminiſter Mittel für einen
Ausbau des freiwilligen Arbeitsdienſtes be-
reitſtellen kann.

Tardien beſteht auf Tribuken
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tar-

dieu erklärte am Freitag im Pariſer Senat
zur Reparationspolitik der franzöſiſchen Re-
gierung, daß der jetzige Haushalt unter an-
derem 1173 Millionen Franken als Ein-
nahmepoſten aufweiſen müſſe, der die Repa-
rationen bedeutet haben. Tardieu fuhr dann
zu leiſten habe. Wenn man dieſe Eintragung
nicht gemacht hätte, ſo würde das einen Ver-
zicht Frankreichs auf die deutſchen Repa
rativen bedeutet haben. Tardieun fuhr dann
fort: Niemand hätte uns das verziehen.
Möge der Himmel geben, daß die 1173 Mil-
lionen ſich eines Tages in unſerer Kaſſe be-
finden. Jn der Reparationsfrage iſt Frank
reich bereit, die freiwillig unterzeichneten
Verträge den Verhältniſſen anzupaſſen. Es
verweigert aber eine Mißachtung der Unter
ſchrift Das bedeutet, daß wir im kommenden
Juli zur Lauſanner Konferenz gehen, nach-
dem wir unſeren Standpunkt dem der ande-
ren Mächte, mit denen wir uns treffen wer-
den, genähert haben. Wir werden aber ent
ſchloſſen an unſerer Auffaſſung feſthalten,
weil dies unſer Recht iſt und weil wir die
Sicherheit von morgen auf die Unterſchriften
der Abkommen aufbauen wollen. die geſtern
getroffen worden ſind und die wir deshalb
nicht zerſtören können.“

Die Ausführungen des Miniſterpräſi-
denten wurden mit langanhaltendem Beifall
aufgenommen.

Litauiſche Scheinmanöver.
Der litauiſche Innenminiſter erklärte am

Donnerstag in einer Preſſeunterredung, daßder Kriegszuſtand in ganz Litauen und auch
im Memelgebiet demnächſt aufgehoben wer
den würde. An die Stelle des Kriegszu-ſtandes wird aber ein „Geſetz zum Schutze
der Republik“ geſetzt werden. Die Wahlen
im Memellande ſollen nicht mehr unter dem
Kriegszuſtande ſtattfinden.

Soweit bisher bekannt wird, enthält das
neue „Geſetz zum Schutze der Republik“ ſo
ſcharfe Beſtimmungen, daß nur dem Namen
nach eine Abänderung des Kriegszuſtandes
erfolgt. Jn Wirklichkeit gibt das Geſetz Mag
lichkeiten zu einer Knebelung, wie ſie die
Kriegszuſtandsbeſtimmungen in ſo ſcharfer
Form bei weitem nicht aufweiſen. Es würde
ſich alſo danach lediglich um eine Umgehung
des Verſprechens handeln, das der litauiſche
Außenminiſter Zaunius in Genf den Unter-
zeichnermächten abgegeben hat.

S

Wie die Kopenhagener „Politiken“ aus
Kowno meldet, iſt die Antwort Litauens auf
die Verbalnote der PNeächte am 24. März im
Kabinett fertiggeſtellt worden. Litauen
lehne die Forderungen derMächte ab. Jn der Antwortnote begründe
Litauen eingehend die ſtaatsrechtliche Un-
möglichkeit, in der Memelfrage ſeine bis-
herige Haltung zu ändern, die in keiner
Weiſe den Geiſt des Memelſtatuts verletze.

Die litauiſche Regierung weiſt die Mächte auf
die anhaltend litauenfeindliche deutſche Agi-
tation im Memelland hin, die die Loslöſung
Memels von Litauen bezwecke.

Wieder polniſche Torpedoboote
im Danziger Hafen.

Aus Danzig wird gemeldet: Am Mittwoch
nachmittag liefen wieder zwei polniſche Tor-
pedoboote in den Danziger Hafen ein undmachten diesmal mitten in der Stadt,
und zwar am Quai in der Nähe der ſtädti
ſchen Gasanſtalt, feſt. Das Ausſuchen dieſes
Anlegeplatzes inmitten einer belebten Dun-
ziger Gegend iſt als eine abſichtliche Demon-
ſtration aufzufaſſen. Dazu kommt das be-ſonders provokatoriſche Verhalten der Mann-
ſchaft. Polniſche Matroſen der Torpedoboote
exerzierten an Land, während an Bord unter
den Augen der Danziger Bevölkerung an
den Geſchützen Uebungen gemacht wurden.

Maſſenbeſchlagnahme
von Oppoſitionszeikungen.

Aus Berlin verlautet: Jn verſchiedenen
Gegenden des Reiches haben die zuſtändigen
Behörden Maſſenbeſchlagnahmen von Zeitun-
gen und Zeitſchriften auſ Grund der Notver
ordnung vorgenommen. Der „Lokal-Anzeiger“
veröffentlicht allein 16 Beſchlagnahmungen
gppoſitivneller Zeitungen an einem Tage. Jn
Wirklichkeit ſoll ſich die Geſamtzahl der Be
ſhlagnahmungen im Reiche auf 29 belaufen.
Das war ein bisher nie erreichter Rekord.
In der Provinz Brandenburg ſind allein 9
Zeitungen verboten worden. Einige hatten
einen Wahlartikel unter der Ueberſchrift
„Niederlage des Syſtems“ veröffentlicht.

Wie die Preſſeſtelle des Oberpräſidiums
in Stettin mitteilt, hat der Oberpräſident der
Provinz Pommern auf Grund der Verord-
nungen zur Bekämpfung politiſcher Aus-
ſchreitungen vom 28. März und 10. Auguſt
1931 die „Belgrader Zeitung“, die „Kösliner
Zeitung“, die „Naugarder Kreiszeitung“ und
die Norddeutſche Preſſe“ in Neuſtettin auf
die Dauer von fünf Tagen mit Wirkung vom
26. März ab verboten. Das Verbot iſt erfolgt
wegen der Veröffentlichung der Erklärung
Adolf Hitlers zum Vorgehen des preußiſchen
Miniſter des Jnnern gegen die National-
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei.

Der Oberpräſident der Provinz Heſſen-
Naſſan hat das deutſchnationale Organ, die
Frankfurter Poſt“, wegen Vergehens gegen

die Verordnungen des Reichspräſidenten zur
Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen für
die Zeit vom 26. bis einſchließlich 31. März
verboten, da das Blatt ebenfalls die Er-
klärung Hitlers veröffentlicht hatte.

Am Vorabend von Oſtern hat die preu-
ßiſche Staatsregierung eine große Anzahl
Begnadigungen ausgeſprochen. Aus den bei-
den Berliner Strafgefängniſſen werden am
Oſterſonnabend 33 Strafgefangene im Gna-
denwege entlaſſen.

Oſterhoffnungen.
Frankreich zum Nachgeben gezwungen?

Jn der deutſchen Jnnenpolitik und der
deutſchen Wirtſchaft ſieht es troſtlos aus, ſo
daß Oſterhoffnungen nur berechtigt ſind, weil
man erwarten darf, daß das deutſche Volk in
den bevorſtehenden Wahlen mit aller Energie
zum Ausdruck bringt, daß es die bisherige
Politik ebenſo ſatt hat wie die Not, zu der
dieſe Politik geführt hat.

Anders ſieht es aus in der Außenpolitik.
Bisher waren auch hier alle Hoffnungen ver-
geblich, und gerade jetzt drohen unſerem
Volke van der Abrüſtungskonferenz neue
Feſſeln. Dazu hat Litauen zu eänem tückiſchen
Schlag gegen das Deutſchtum im Memelland
ausgeholt, während Polen immer unverhüll-
ter ſeine Eroberungsabſichten auf Danzig nd
Oſtpreußen ausſpricht. Weiter hat Frankreich
eben erſt einen neuen Vorſtoß gegen Deutſch
land gemacht mit ſeinem Plan einer Donau-
föderation, die Deutſchlands Wirtſchafts-
beſtätigung von ihrem wichtigſten Zukunfts-
gebiet, vom Süden und Südoſten, aus-
ſchließen ſoll.

Und trotzdem: zum erſten Male faſt muß
Frankreich es erleben, daß es mit ſeinem
Donauplan beinahe allſeitig auf offenen oder
verſteckten Widerſtand ſtößt. Nicht nur
Deutſchland ſondern auch England und
Jtalien machen dem Donauföderativnsplan
Sch wierigkeiten, und ähnliches gilt von
Oeſterreich und Ungarn, ja ſelbſt von Rumä-
nien und ſogar von den bisher den Franzoſen
blindlings gehorchenden franzöſiſchen Vaſal-
lenſtaaten, der Tſchechoſlowakei und Süd-
ſlawien.

Schon dieſe unerwarteten, allſeitigen
Widerſtände könnten Frankreich zu der
bangen Zweifelsfrage aus „Wallenſteins
Tod“ führen: „Wär's möglich, könnt' ich nicht
mehr, wie ich wollte?“ Aber in Wirklichkeit
iſt Frankreichs Lage noch weit ſchwieriger:
Die Weltwirtſchaftskriſis hat jetzt endlich auch
das bisher dagegen gefeite Frankreich erfaßt.
So hat die franzöſiſche Fremdeninduſtrie, die
durch den allfjährlichen Zuſtrom von aus-
ländiſchen Gäſten den Franzoſen mehrere
Milliarden Goldfranken einge-bracht hat, einen furchtbaren Stoß erlitten.
An der franzöſiſchen Riviera und in den
ſonſtigen franzöſiſchen Bädern ſowie in Paris
ſtehen heute Hunderte von Hotels und Pen-
ſionen faſt leer oder ſind ſogar völlig ge-
ſchloſſen, in der Pariſer Theater- und Film-
welt herrſcht infolge des Ausbleibens des
Auslandspublikums höchſte Kriſis und in den
zahlloſen auf die Ausländer rechnenden
Detail- und Engrosgeſchäften fehlen die
Käufer. Das bedeutet Milliardenver-
l uſſt e. Dazu kommt jetzt ein immer ſtärkerer
Rückgang der franzöſiſchen Ausfuhr als Folge
der allgemeinen Weltverarmung und der
Hochſchutzzölle, mit denen ſich faſt alle Länder
umgeben.

Mit dieſen Milliardenausfällen wieder
hängt eine weitere nicht minder ernſte Er-
ſcheinung rein inner franzöſiſchen Charakters
zuſammen: Jn Frankreich beginnt mehr und
mehr eine Teuerung zu herrſchen, die ſehr
ſchwerwiegende innerpolitiſche Folgen aus-
zulöſen beginnt. Wir verweiſen nur auf ie
vorgeſtern gemeldeten ganz neuen und für
den franzöſiſchen Staatshaushalt geradezu
verheerenden Aufwertungsanſprüche der
franzöſiſchen Staatsanleihebeſitzer und auf
die Erhöhung der Militärpenſionen. Weiter
droht die erſt beginnende Teuerung zu
Beamtengehaltsforderungen und zu Lohny-
bewegungen zu führen, durch die der ohnehin
von einem ſtarken Fehlbetrag und vom end;
gültigen Wegfall der deutſchen Reparations-
zahlungen bedrohte Staatshaushalt und die
in die Weltkriſis jetzt mithineingeriſſene
franzöſiſche Wirtſchaft vor finanzielle unz
ſoziale Schwierigkeiten völlig ungewohnter
und darum beſonders unabſehbarer Art ge-
ſtellt werden. Man bedenke dabei, daß dem
franzöſiſchen Volk bis heute immer vor-
erzählt worden iſt: Le boche pavera tout
der Deutſche bezahlt alles“, und daß der bis-herige Siegestaumel die Maſſen des Volkes
bisher nicht die geringſten Entbehrungen er-
warten ließ. Dieſe Gefahren ſind in dem von
jeher revolutionären und heute ganz ein-
ſeitig von der Rüſtungsinduſtrie und Hoch-
finanz regierten Frankreich ſo ernſt, daß es
zum Lohn dafür. daß eg in Deutſchland und
dann in Spanien die Revolution geſchürt at,eines Tages ſelber erfahren könnte: „Wer
andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinovin.“

Aber weiter in der Reihe der Tatſachen:
Jm Pariſer „Petit Journal“ werden (vergl.
unſere Meldung vom Donnerstag) auf „die



77 Verſchlechter des öſiſchenrbeitsmarktes und et un erſges
ſchaft“ hingewieſen und dann erklärt: „Tritt
hierzu ein völliges Verſiegen der deutſchen
Repaxationszahlungen, dann iſt der Wirt
ſchaftszuſammenbruch Frankreichs
nicht mehr unmöglich“. Man bedenke a
hier, was das heißt, wenn ein Pariſer Blat
mit r Millionenauflage jetzt plötzlich von
der Möglichkeit eines Wirtſchaſtszuſfammen
bruches des reichen Frankreichs ſpricht! Dabei
iſt dieſe warnende Stimme nicht vereinzelt:
Im letzten finanziellen Wochenbericht des der
Regierung naheſtehenden „Journal des
Debats“ wird erklärt: „Wenn nicht in naher
Zukunft eine Deflation des Staatshaushalts
(gemeint iſt eine Entlaſtung des Stgatshaus-
halts durch Erſparniſſe und neue Steuern)
vorgenommen wird, wird ſich eine Wä
rungsinflation einſtellen. Währungs-
inflation aber bedeutet automatiſch eine
Gefahr für den Frank.“ Jnflations-
und Währungsgefahr in dem ſich finanziell
unerſchütterbar wähnenden Frankreich! Und
ganz ähnlich wie das „Journal des Debats“
äußerte ſich auch der Vorſitzende des 2500
Arbeitgebervereinigungen m-faſſenden franzöſiſchen Erzengerverbandes
(den man etwa mit unſerem Reichsverband
der Deutſchen Jnduſtrie vergleichen könnte)!

Woher denn plötzlich gar eine Währungs-
gefahr im golöſtrotzenden Frankreich? Zwei
weitere Tatſachen als Erklärung: Eng-
land hat mit der kürzlich erfolgten, den
Franzoſen völlig unerwartet gekommenen
Rückzahlung eines großen franzöſiſchen
Stützungskredits zum Gegenſtoß gegen
Frankreichs Finanzſtellung ausgeholt (als
Antwort auf die mit dew engliſchen Wäh-
rungsſturz endenden vorherigen Angriffe
Frankreichs auf das Pfund, die den Zweck
hatten, England in politiſche Abhängigkeit
von Frankreich zu bringen). Seitdem beginnt
immer deutlicher eine Abwanderung der
Milliarden fremden Kapitals, das in Frank-
reich angelegt wurde, weil die franzöſiſche
Währung als die ſicherſte der ganzen Welt
galt. Der große Goldreichtum Frankreichs
aber beruht zu einem ſehr erheblichen Teil
auf dieſen ausländiſchen Geldanlagen, die
von den Banken und der franzöſiſchen Staats
bank zum Ankauf von Gold verwendet wur-
den. Werden die Auslandsgelder jetzt zu
rückgezogen, ſo muß Frankreich, um ſeinen
Rückzahlungsverpflichtungen nachzukommen,
Teile ſeines Goldſchatzes verkaufen. Und
dieſe Goldverkäufe drohen weitere Kapital-
abzſtge des Auslandes nach ſich zu ziehen.

Dazu kommt eine zweite von außen her
drohende Gefährdung der franzöſiſchen
Finanzſtellung: Bekanntlich hat Frankreich
all ſeine heutigen Verhündeten durch An
leihen geködert. Dieſe Verbündeten ſind in
zwiſchen ſämtlich in immer verzweifeltere
Wirtſchafts- und Finanznöte geraten. Daher
kann Frankreich auf Rückzaßlung, ja Ver
zinſung dieſer Milliardenanleihen vorerſt
nicht rechnen und muß obendrein immer neue
Milljardenanleihen gewähren, um nicht ſeine
Bündniſſe und damit eine wichtige Stütze
ſeiner politiſchen Macht zu verlieren. Dabei
werden die franzöſiſchen Sparer, die das
Geld für die Auslandsanleihen geben, re-
belliſch. Schon haben ihre Sorgen um die
Sicherheit ihrer Gelder ſich bis zu einem
großen Proteſtbeſchluß des Auswärtigen
Ausſchuſſes der Pariſer Kammer gegen die
Auslandsanleihepolitik der Regierung ver-
dichtet.

Für Frankreichs Finanzmacht hat alſo jetzt
der Rückſchlag eingeſetzt, auf den die inter
nationale Finanzkenner ſchon ſeit langem
hofften. Und auch die macht politiſchen
Rückwirkungen können nicht ausbleiben.
Hier iſt für Deutſchland beſonders wichtig,
daß Amerika ſeit einigen Monaten immer
energiſcher auf eine Verſtändigung Eurvo-
pas“ drängt, was vor allem heißt: Verſtän-
digung Frankreichs mit Deutſchland. Ohne
ſolche Verſtändigung iſt Amerika zum Nach-
geben in der Froge der amerikaniſchen
Kriegsſchulden der Alliierten nicht bereit und
ohne ſolche Verſtändigung ſind all die immer
gefährlicher werdenden Finanz- und Wirt-
ſchaftsſchwierigkeiten nicht zu löſen. Beſon-
ders vor einem völligen Zuſammenbruch
Deutſchlands hat die ganze wirtſchaftliche
Welt eine immer größere Anagſt, daher auch
die jetzigen Beſprechungen des amerikaniſchen
Botſchafters Sakket in Paris. Daher aber
auch Frankreichs Eingehen auf dieſe Be-
ſprechungen: denn Frankreichs Lage beginnt
ſo geſpannt zu werden, daß Deutſchlands Zu-
ſammenbrüuch auch Frankreichs ganze finan-
giell- wirtſchaftliche und ſchließlich ſogar po-
litiſche Machtſtellung in Frage ſtellen könnte.

So iſt alſo auf außenvolitiſchem Gebiet
endlich und zum erſten Mal Anlaß zu be-
rechtigten deutſchen Oſterhoffnungen.
Aber zu den Oſterhoffnungen kommt auch
hier die Oſterpflicht, durch die kommenden
Wahlen eine entſchieden nationale Politik
ans Ruder zu bringen. Denn in der kommen-
den großen Endregelung des Weſtkrieges
wird Deutſchland nur dann ſeine Hoffnungen
erfüllt ſehen, wenn es gegen die materielle
Ueber legenheit der anderen Nationen die
Unbeugſamkeit ſeines nationalen Willens
und äußerſte nationale Entſchloſſenheit in
die Waaaſchale wirft.

Dr. H. Dlze.
Aenderung des Wahlquotienken in

Preußen.
Wie der Amtliche Preußjiſche Preſſedienſt

mittellt, wird in Nr. 18 der preußiſchen Ge-
ſetz ſammlung eine Verordnung des preußi-
ſchen Staats miniſteriums zur Aenderung des
Landeswahlgeſetzes veröffentlicht, nach der in
dem Geſetz über die Wahlen zum ren
Landtag (Landeswahlgeſetz) in den 88 30, 91und 82 die Zahl „40 durch die Zahl
„50 000* erſetzt wird.

Demnach entfällt künftig nicht z
40 000 Wählerſtimmen, ſondern erſt auf 50
ein Abgeordnetenmandat.

Ein Oberlandesgerichtsrak erſchießt
ſeine Familie

Jena. Ein Familiendrama hat ſich in
der Nacht zum Karfreitag hier abgeſpielt. Der
in der Weſtendſtraße wohnende Oberlandes-
gerichtsrat Dr. Meu rer hat in ſeiner Woh
nung ſeine Ehefran, ſeine beiden minder
jährigen Kinder, ſeine betagten Eltern, eine
in der Wohnung aunweſende Bekannte ſeiner
Frau und ſich ſelbſt erſchoſſen. Alle ſieben
Opfer waren entweder ſofort tot oder ſind im
Laufe der Nacht geſtorben. Die Familie
Meurer ſollte, nachdem die Ehe geſchieden
worden war, aufgelöſt werden. Meunrer hat
offenbar aus Verzweiflung darüber den
ſchrecklichen Entſchluß gefaßt, ſeine ganze
Familie zu töten. Zeugen der ſchanerlichen
Tat ſind nicht mehr am Leben.

Zu dem furchtbaren Familiendrama in der
Karſreitagsnacht, dem ſieben Menſchenleben
zum Opfer fielen, meldet die Juſtizpreſſeſtelle
des Oberlandesgerichts u. a.:

„Die Familien der Oberlandesgerichtsräte
Meurer und R. ſtanden in freundſchaftlichem
Verkehr miteinander. Jm Laufe der Zeit
entwickelten ſich daraus nahe Beziehungen
zwiſchen Meurer und Frau R., die den Be-
ſtand beider Ehen gefährdeten. Beide Ehe-
paare beſchloſſen in Frieden auseinanderzu-
gehen und die Ehen zu löſen. Das Land-
gericht in Weimar ſchied im Februar dieſes
Jahres beide Ehen. Meurer wurde an das
Amtsgericht in Altenburg verſetzt, wo er am
1. April ſeinen Dienſt antreten ſollte. Er be
abſichtigte, in nächſter Zeit Frau R. zu
heiraten. Seine geſchtedene Frau wollte An-
'angs April beim Umzug den Eltern ihres
Mannes helfen, die mit ihm in einem Hauſe
wohnten. Dann wollte ſie mit ihren beiden
Jungen nach Rudolſtadt ziehen. Die Umzüge
waren in die Wege geleitet, die Unterhalts-
fragen waren geregelt. Was Meurer unter

und ſich ſelbſt.
dieſen Umſtänden zu ſeiner unſel. gen Tat ge
trieben hat, iſt unerklärlich.“

Zu dem Verlauf der Tat iſt ergänzend zu
melden: Jm Wohnzimmer waren gegen
Mitternacht mit Meyurer die drei Frauen an
weſend, die er zuerſt tötete, ehe er dann in
den anderen Räumen ſein blutiges Werk voll
endete und ſich ſelbſt tötete. Die beiden Kin-
der lagen bereits in ihren Betten, als der
Vater die Waffe gegen ſie richtete. Bei allen
Perſonen iſt der

Tod durch Kopfſchuß
eingetreten. Die beiden jüngeren Frauen
ſtanden in den 30er Jahren. Meurer war 36
Jahre, ſeine beiden, Kinder fünf und ſieben
Jahre alt. Die Eltern ſtammen aus Gotha
wohin ſie nach Auflöſung des Haushalts ihres
Sohnes zuröckkeßbren wollten.

Wie die Tak enkdeckt wurde.
In der Nacht nach 12 Uhr iſt das Dienſt-

mädchen der Familie Meurer nach Hauſe ge
kommen. Sie traf Dr. Meurer mit ver
ſtörtem Geſicht in der Wohnſtube an.
Am Tiſch lagen die Leichen ſeiner geſchiedenen
Frau und ſeiner jetzigen Braut, der Frau
Rittweger. Als das erſchrockene Dienſtmäd-
chen nach dem Geſchehenen fragte, erwiderte
Meurer: „Wenn Sie noch etwas tun
wollen, ſo holen Sie den Arzt.“Das Mädchen hatte vor ihrem Fortgehen noch
feſtgeſtellt, daß den beiden Kindern zu dieſer
Zeit noch nichts geſchehen war. Als das
Mädchen jedoch mit dem Arzt in die Woh
nung zurückkam, waren auch die beiden Kin-
der, ein vierjähriger und ein ſiebenfähriger
Knabe, erſchoſſen. Meurer hatte ſich inzwiſchen
ſelbſt durch einen Revolverſchuß getötet. Man
fand dann beim Durchſuchen der Wohnung
auch die Eltern von Menrer erſchoſſen in
ihrer Schlafſtube auf.

Meurer galt allgemein als ruhiger und
ſolider Mann.

Die Hausſuchungen bei der R95Ap.
Der Skaaksgerichtshof ſchlägt einen Vergleich vor.

Vor dem Staatsgerichtshof für das
Deutſche Reich wurde am Donnerstag über
die von der nationalſozialiſtiſchen Partei be-
antragte Einſtweilige Verfügung verhandelt,
in der verlangt wurde, daß die preußiſche Re-
gierung dasjenige Material, das zur Durch-
führung der Wahlen notwendig ſei, bis zur
Beendigung des Wahlkampfes um die preußi-
ſchen Landtagswahlen am 24, April heraus-
gebe.

Der Vorſitzende, Reichsgerichtspräſident
Dr. Bumke, war bemüht, das Streitverfah-
ren ſeines politiſchen Charakters nach Mög-
lichkeit zu entkleiden. Aber ſchon bei der
Frage, ob ein Verfaſſungsſtreit vorliege,
wurde die Auseinanderſetzung politiſch.
Rechtsanwalt Dr. Frank II, als Vertreter
der NSDAP., ſtellte feſt, daß die preußiſche
Regierung mit der Tarnung einer Polizei-
maßnahme eine Umgehung der Verfaſſung
habe herbeiführen wollen.

Dann ſpielte das beſchlagnahmte Material
eine ausſchlaggebende Rolle.

De. Bumke war bemühf, einen Vergleich
herbeizuführen,

da die Zweckmäßigkeit einer einſtweiligen
Verfügung in dieſen Fragen doch recht zwei-
felhaft ſei. Er fragte zunächſt, wie weit das
Material nun geſichtet ſei und ob nicht ein
Teil ſchon zurückgegeben werden könne, denn
ſchließlich liege es doch im FJnutereſſe der
prenßiſchen Regierung, den Eindruck zu ver
meiden, als wolle ſie einer Partei die Wahlen
erſchweren oder unmöglich machen.

Der preußiſche Miniſterialdirektor Dr.
Badt erklärte, die Sichtung werde in einigen
Tagen beendet ſein, im übrigen ſei ein er-
heblicher Teil des beſchlagnahmten Mate-
rials ſchon zurückgegeben. Die Ver-
treter der klagenden Parteien wider-ſprachen dem allerdings lebhaft. Sie
ſtellten unter Beweis und hatten zu dieſem
Zweck auch Zeugen bereitgeſtellt, daß man
mit den Beſchlagnahmungen den Wahlkampf
völlig lahmgelegt habe, denn man habe Mit-
gliederverzeichniſſe, Karteien, Wahlmaterial,
Kaſſen, kurz alles beſchlagnahmt.

Rechtsanwalt Franuk II:
dauernd von belaſtendem Material, das be
ſchagnahmt ſei; auf die konkrete Frage des
Vorſitzenden aber ſind die Vertreter Preu-
ßens nicht in der Lage, mit einem glatten
Ja oder Nein zu antworten.“ Miniſterial-
direktor Badt erwidert, er habe nicht aus
weichen wollen. Die Diſpoſition für ſeine
Antworten müſſe er ſich ſelbſt vorbehalten.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlung

wurde ein Vermittlungsvorſchlag des Reichs
gerichtspräſidenten beſprochen, der dahin geht,
daß die preußiſche Regierung angeben möchte,
welches Material ſie ohne weiteres freigeben
könne und ob ſie grundſätzlich bereit ſei, be
ſonders das Material freizugeben, daß die
NSDaAP. für die Durchführung der Wahlen
brauche. Dabei kam es zu einer längeren
Auseinanderſetzung, wobei der Vorſitzende
auf die Drohnngen des Miniſterialdirektors

adt, daß erdrückendes Material gegen die
NSDAP. vorliege, anheimſtellte, dieſes Ma
terial doch endlich bekanntzugeben. Reichs-

gerichtspräſident Bumke fügte hinzu: „Was
uns erdrückt, werden wir dann ſchon ſelbſt
ſehen“. Als Miniſterialdirektor Badt ſich dann
immer noch in Anſpielungen ergeht, forderte
ihn der Vorſitzende auf: „Nun laſſen Sie doch

einmal die Katze aus dem Sack, Herr
ollege“.

Miniſterialdirektor Badt verlas dann
ein Schreiben des Reichswehrminiſters

Dr. Groenuer

vom 8. März d. J. an die preußiſche Regie
rung, in dem erklärt wird, daß eine Perſön-
lichkeit, die mit den Verhältniſſen bei der
NSDAP. und ganz beſonders bei der S.
vertraut ſei, Wahrnehmungen gemacht habe,
die zu Beſorgniſſen Anlaß gäben. Dr. Badi
erklärte dann, der preußiſche Jnnenminiſter
babe von dieſer Sachlage Kenntnis genom-
men und erſt nach ſorgfältiger Prü-
fung der ihm durch den Reichs
innenminiſter gewordenen Mit-teilungen ſich zur Durchführung der
Maßnahmen entſchloſſen in dem Augenblick.
in dem nach dem Ausgang der Präſident
ſchaftswahl die Gefahr beſtand, daß ent
täuſchte Unterführer der S. zu illegalem
Vorgehen ſchreiten könnten.

Rechtsanwalt Dr. Frank zitierte zur Ent
geanung die Erklärungen des preußiſchen
Jnnenminiſters am 17. März zur Begrün-
dung ſeines Vorgehens gegen die NSDAP.,
in der es ausdrücklich heiße, daß Anlaß zu
dem Vorgehen die Zuſammenziehnung der SS.- und SA- Leute war.
Dieſe Zuſammenziehung ſei bekanntlich vom
Reichsinnenminiſterium gebilligt worden.
Der preußiſche Jnnenminiſter habe der
Oeffentlichkeit am 17. März die Gründe
ſeines Vorgehens nicht richtig angegeben.
„Nach der Erklärung Dr. Badts, daß Mi-

niſter Severing das Schreiben des Reichs

„Wir hören

innenminiſters bisher nicht bekanntgegeben
habe, um die Oeffentlichkeit nicht zu be-

unruhigen, wurde die Verhandlung unter-
brochen.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung
erklärte der Vorſitzende, Rei erichtspräſi-dent Dr. Bumke: benoe, Reichagerichtspraß

Jm übrigen habe ich mich auf Grund
der Erklärungen, die im Laufe der Ver
handlungen gemacht ſind, entſchloſſen, zu
verſuchen, den Antrag auf Erlaß einer
einſtweiligen Verfügung durch einen Ver
gleichsvorſchlag zu erledigen. Ueber den
Inhalt dieſes Vergleichsvorſchlages und die
Ausſicht des Zuſtandekommens vermag ich
im Augenblick nichts zu ſagen. Jch kann
aber feſtſtellen, daß ich mit den beiden
Streitteilen darin einig bin, daß es ſich
mit Rückſicht auf die ſchwebenden Verhand
lungen nicht empfiehlt, in dem jetzigen
Streitverfahren über den Erlaß einer
einſtweiligen Verfügung fortzufahren, Jch
habe daher jetzt nur die Eitzung zu
ſchließen.

Die Verhandlung war damit beendet.

vorgeworfen hatten,

Das Reichsinnenminiſterinm zu dem
Briefe Groeners.

Zu dem in der Verhandlung vor dem
taatsgerichtshof von dem Preußenvertreter
r. Badt verleſenen Schreiben des Reichs

innenminiſters Groener an die preußiſche
Staatsregierung wird von unterrichteter
Seite auf Anfrage beſtätigt, daß ein ſolches
Schreiben vom Reichsinnenminiſter an die
preußiſche Regierung geſandt worden iſt.
Auch wird beſtätigt, daß das Schreiben des
Reichsinnenminiſters von Dr. Badt richti
wiedergegeben wurde. Jedoch wird darau
hingewieſen, daß die Schlüſſe, die anſcheinend
aus dieſem Schreiben gezogen worden ſind,
nicht richtig ſeien. Der Reichsinnenminiſter
habe lediglich Gerüchte wiedergegeben, die er
von einem Gewährsmann erhalten habe.
Dieſe Gerüchte habe er nicht auf ſeine Rich
tigkeit nachprüfen können, da er als Reichs
innenminiſter keine polizeilichen Befugniſſe
habe. Wie das auch ſchon in anderen Fällen
geſchehen ſei, habe der Reichsinnenminiſter
daher das Material an die Länderregierun-
gen zur Prüfung und etwaigen Veranlaſſung
weitergeleitet, ohne ſich damit jedoch die An
gaben des Materials zu eigen zu machen.
Der Reichsinnenminiſter habe ledialich
pflichtgemäß die preußiſche Regierung von
den Gerüchten in Kenntnis ſetzen wollen,
damit ſie am 13,. März in der Lage ſei, auf
jeden Fall für Ruhe und Ordnung zu ſorgen.

Davon, daß der Reichsinnenminiſter
durch ſein Schreiben die erſt zu einem
ſehr viel ſpäteren Zeitpunkt erfolgten
Hausſuchungen und Beſchlagnahmen bei der
NSDAP. habe veranlaſſen wollen, könne
ſomit keine Rede ſein.

Die Hillerjugend- Kundgebung verbolen.

Aus Braunſchweig wird gemeldet Das
Reichsinnenminiſterium hat die für Sonntag-
abend in Braunſchweig anläßlich der Reichs
führertagung der Hitler-Jugend vorgeſehene
Kundgebung verboten. Von der NSDAP.
wird mitgeteilt, daß die verbotene Kund-
gebung ſofort nach Ablauf des Oſterburg-
friedens nachgeholt werden wird. Von dem
Verbot wird die Führertagung der Hitler-
Jugend, die als reine Arbeitstagung anzu-
ſehen iſt, nicht berührt.

r

Abban der weltlichen Schulen in Braun-
ſchweig.

Aus Braunſchweig wird gemeldet: Nach
einer Verfügung des Miniſters für Volks-
bildung wird mit Ablauf des Schuljahres
1931 in Braunſchweig, Wolfenbüttel und
Schöningen die Errichtung von Sammel-
klaſſen ſowie die Neuaufnahme von Kindern
in Sammelſchulen eingeſtellt. Die Ein- und
Umſchulung der für das Schuljahr 1932 in
Sammelſchulen angemeldeten Kinder erfolgt
in die Bürgerſchulen.

Deutſchland bereits zur Hälfte
ſozialiſiert.

Eugliſche Stimmen zu Brünings
Notverordunungspolitik.

Die Londoner Zeitungen „News States-
man“ und „Nation“ befürchten, daß die fort
laufende Kette der durch die finanziellen
Schwierigkeiten verurſachten Notverordnun-

en und Verfügungen der Regierung Deutſch-
and zu einem völlig bürokratiſchen Staat
machen müſſe. Die Beteiligung des Staates
an der Sanierung der Banken und der Schiff
fahrtlinien, die zwangsläufig trotz der ſchlech-
ten Lage der deutſchen Finanzen weitere
ſtaatliche Stützungsmaßnahmen für die Jn-
duſtriekonzerne zur Folge haben müſſe,
bringe die Kontrolle über Finanz- und In
duſtrie faſt völlig in die Hände der Regierung
und Deutſchland würde ein ausgeſprochen
ſozialiſtiſcher Staat, obwohl anzunehmen ſei,
das unter den gegenwärtigen Umſtänden
die ſozialiſtiſchen Einrichtungen ſo gut wie
gar keine Ausſicht auf Erfolg haben und nicht
zufriedenſtellend arbeiten würden. Selbſt
wenn die Verhältniſſe wieder normal wür-
den, würde es außerordentlich ſchwer ſein,
das einmal Eingeführte wieder aufzugeben.
Deutſchland ſei bereits zur Hälfte ſozialiſiert,
was auf die furchtbaren Anſtrengungen zur
Erfüllung der finanziellen Verpflichtungen
dem Auslande gegenüber zurückzuführen ſei.
aber nicht dem deutſchen Volk zum Vorteil
gereiche.

Sozigliſtiſche Wahlfälſchung.

Jn einem Beleidigungsverfahren ſtellte
das Hamburger Landgericht feſt, daß der
ſozialdemokratiſche Schriftführer, Polizei
oberſt Friedrich, bei einer Abſtimmungs-
zählung der Hamburger Bürgerſchaft am
27. Januar drei Abgeordnete mit gezählt habe,
die gar nicht abgeſtimmt hatten, und daß alſo
eine Fälſchung des Abſtimmungsergebniſſes
vorliege. Jnſoweit wurde die Privatklage
Friedrichs gegen zwei nationalſozialiſtiſche
Zeitungen, die ihm Abſtimmungsfälſchung

abgelehnt. Weiter er
klärte das Gericht, es ſei zwar möglich, daß
lediglich ein Verſehen des Polizeioberſten
vorliege, aber die Beklagten hätten doch der
Meinung ſein können, daß die falſche
Auszählung abſicht lich erfolgt ſei.

Jn Hamburg wurde eine für Donnerstag
nachmittag einberufene Gaſtwirteverſamm-
lung, die über die Gründung eines Einheits-
verbandes der norddeutſchen Gaſt und
Schankwirte beſchließen ſollte, mit Rückſicht
auf den Oſterfrieden verboten. Die Polizei
iſt der Anſicht, daß die Verſammlung einen
politiſchen Hintergrund habe.

Reichskanzler Dr. Brüning iſt am Grün
onnerstagabend zu einem kurzen Oſterauf

enthalt in Badenweiler eingetroffen.
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Falſchgeld rollt aus der zaſche.

Auf ungewöhnliche Weiſe kam die Polizei
in Köln einer Falſchgeldherſtellung auf die
Spur. Ein Bergmann aus Herzogenrath er-
litz auf Zeche Voccart einen Unfall. Man

Verletzten ins Bardenberger

kleideten, fielen aus ſeiner Hoſentaſche
mehrere neue Geldſtücke. Bei näherem Zu-
ſehen ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um
falſche Zweimarkſtücke handelte, wie ſie ſchon
längere Zeit in den Bezirken Herzogenrath
und Merkſtein aufgetaucht waren. Die Unter-
ſuchung, ſowie eine Hausſuchung bei dem
Verunglückten führte zur Beſchlagnahme von
Material und Werkzeugen, die zur Her-
ſtellung der Falſchſtücke benutzt worden waren.

Die preußiſche Polizeiaktion vor dem
Reichsgericht.

Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke, der die
Verhandlung als Vorſitzender leitete.

Vor dem Staatsgerichtshof für das Deutſche
Reich in Wipzig wurde am Donnerstag über
die Klage der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei gegen die Preußiſche Re-
gierung wegen der Polizeiaktion gegen die

Organtiſation der NSDAP. verhandelt.

Der Dauerkänzer vor dem
Arbeitsgericht.

Er tanzte mit 2000 Damen.
Mit einem einzigartigen Rechtsſtreit mußte

ſich das Arbeitsgericht BerlinMitte be-
ſchäftigen. Als Kläger trat der Berufstänzer
Enrico de Caſtro auf, der den beſtehenden
Weltrekord im Dauertanzen von 367 auf
370 Stunden erböhen und ſo „König der
Rekordtänzer“ werden wollte. Ein Luxus-
lokal am Kurfürſtendamm hatte mit ihm
einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach er täglich
30 RM. und einige weitere Vergütungen
erhalten ſollte. Am vierten Tage ſeines Tan-
zens erlitt der Weltrekordanwärter einen
Schwächeanfall. Der ſofort hinzugezogene
Arzt ſtellte eine Herzaffektion feſt und lehnte
die Verantwortung für die Fortſetzung des
Dauertanzes ab. Enrico de Caſtro wollte aber
ſeinen Rekordverſuch nicht abbrechen, nach-
dem er bereits 2000 Damen als Tanzpart-
nerinnen gehabt hatte. Auf Grund des ärzt-
lichen Atteſtes brach indeſſen die Direktion
des Etabliſſements die Veranſtaltung ab. Das
Arbeitsgericht billigte dem Tänzer die Gage
für vier Tage zu, wies aber ſeine Mehr-
forderung ab.

Vom Fpielgefährken angeſchoſſen.

Jn Schillersdorf (Mecklenburg) hatte ſich
ein zehnjähriger Junge ein Teſching ver-
ſchafft. Beim Spiel legte er plötzlich auf
einen elfjährigen Knaben an und ſchoß ihm
eine Kugel in die Bruſt. Der Getroffene
wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus ge-
bracht. wo er hoffnunagsſos darniederliegt.

Eine Brieftaubenbolſchaft vom Rationalbaby.
Nach drei Wochen völlig ergebnisloſen

Suchens nach dem entführten Lindberghbaby
iſt jetzt überraſchend eine Spur auſgetaucht,
die einen brauchbaren Anhaltspunkt für den
gegenwärtigen Auſenthalt des „National-
babys“ zu geben verſpricht. Jm Staate
Connecticut wurden zwei Brieftauben einge-
fangen, deren eine ſolgeade Botſchaft für die
Eltern Lindberghs bei ſich führte:

„Andere Verbindungsmöglichkeiten un
ſicher, ſind auf einer Jacht, die keinen Hafen
anläuft, unter ſorgſältiger Pflege, kreuzen
Hoheitsgrenze, laßt Taube zurückkehren.“

Die Tauben wurden völlig erſchöpft auf-
gefunden, was darauf hindeutet, daß ſie einen
ſehr weiten Weg hinter ſich haben. Die Poli-
zei glaubt, daß es ſich in dieſem Falle nicht
um eine neue Jrreführung handelt und will
die Tauben nach ihrem, wahrſcheinlich im
Staaten New Jerſey liegenden Beſtimmungs-
ort weiterfliegen laſſen. Sobald ſich die
Tiere erholt haben, ſollen mehrere Flugzeuge
die Tauben verfolgen, um auf dieſe Weiſe die
Helfershelfer der Entführer zu finden.

Dieſe ſollten wahrſcheinlich verabredungs-
gemäß die Mitteilung an die Eltern des
Kindes weiterleiten. Die neue Spur deckt ſich
mit früheren Nachrichten, nach denen ſich das
Kind an Bord eines Schiffes außerhalb der
Hoheitsgrenze befindet.

Die enkführte Schönheitskönigin.
Kürzlich wurde in Neuyork die 19jährige

Studentin Mary Louiſe Butterſield von fünf
Männern in einer Anutodroſchke entführt.
Dies geſchah am Vorabend des Tages, an
dem ſie anläßlich des von der Columbia-Uni-

verſität alljährlich veranſtalteten Studenten-
balles zur Schönheitskönigin gekrönt werden
ſollte. Der Fall erregt beſonders angeſichts
der Aufregung über das geraubte Lindbergh-
baby in ganz Amerika eine große Senſation

Nunmehr ſtellt es ſich heraus, daß es ſich
um ein von Juraſtudenten vorbereitetes
Komplott handelt. Der Haupttäter wurde
bereits feſtgenommen. Die Studentin wurde
von ihren Entführern in ſchneller Fahrt im
Taxi nach der Stadt Moberly gebracht. Man
hielt ſie dort feſt, tat ihr jedoch kein Leid an,
ſondern ließ ſie nach Beendigung des Balles
wieder frei. Die Studentin erkannte jedoch
in ihren Entführern, mit denen ſie übrigens,
während man um ihr Leben beſorgt war, nach
ihren eigenen Ausſagen Bridge ſpielte, einige
Rechtsſtudenten wieder, darunter den Stu-
denten Burnis Frederik. Einige techniſche
Studenten, denen ſie das mitteilte, verfolgten
den Täter und ſtellten ihn ſowie einen ande-
ren Rechtsſtudenten namens Mae A Patten,
der ebenfalls an der Entführung beteiligt
war. Darauf eröffneten die beiden aus Re-
volvern ein Feuer auf die Techniker, wobei
Patten ſich noch den „Jux“ machte, haarſcharf
an den Köpfen ſeiner Gegner vorbeizu-
ſchießen. Frederik ſchoß dagegen nach den An-
gaben der Polizei wild um ſich und traf den
Techniker Frank Muckey in den Unterleib.
Die Verletzung iſt ſehr ſchwer. Zwei andere
Techniker namens Love und Cebe wurden
durch Beinſchüſſe verletzt. Dann gelang es
den aufs höchſte erbitterten Technikern Fre-
derik zu fangen. Er wurde von den wiüten-
den Studenten bewußtlos geſchlagen. Dem
anderen Studenten gelang es, ſeinen toben-
den Gegnern zu entkommen.

Eine Million Mark Geldſtrafe.
Der Dortmunder Zollfahndungsſtelle ge-

lang es kürzlich in Dorten in Weſtfalen einen
umfangreichen Kaffeeſchmuggel aufzudecken.
Jm Laufe der Ermittlungen hat jetzt einer
der Hauptbeteiligten den Schmuggel von
125 000 Kilo Rohkaffee und damit eine Zoll-
hinterziehung von 175 000 Mark eingeſtanden.
Das zuſtändige Hauptzollamt ſetzte darauf
gegen ihn eine Geldſtrafe rechtskräftig feſt,
die ſich einſchließlich Werterſatz für den ge-
ſchmuggelten Kaffee auf den ungeheuren Be-
trag von rund 825 000 Reichsmarkt beläuft.
Außerdem muß der Zoll von 175 000 Mark
nachgezahlt werden.

Die deutſchen Fußgänger organiſieren ſich.

Reichsgerichtsrat i. R. Dr. Sontag
iſt der Präſident eines neu gegründeten Bun-
des, der ſich den beſſeren und wirkſameren
Schutz der deutſchen Fußgänger zur Aufgabe
gemacht hat. Der Fuſsaängerbund will auf
eine Geſetzgebung hinarbeiten, in der die Fuß-
gängerintereſſen gegenüber rückſichts-
loſen Automobiliſten ſtärkere Be-

rückſichtigung finden.

Ein Schachſpiel, das 10 Jahre
dauerte.

Ein Schachſpiel, das die Rekordzeit von
10 Jahren in Anſpruch genommen hat, iſt jetzt
nach 40 Zügen beendet worden. Die Spieler
waren zwei Mitglieder des Schach-Klubs der
engliſchen Stadt Linthwaite namens Kaye
und Garſide. Sie waren beide leidenſchaſt-
liche Spieler, und als Kaye nach Auſtralien
auswanderte, verabredeten ſie, brieflich
weiterzuſpielen. Der erſte Zug dieſes
Spieles über die Meere hin wurde im No-
vember 1921 gemacht, und dann wurden jähr-
lich durchſchnittlich etwa vier Züge ausge-
führt. Weihnachten vorigen Jahres teilte
nun Garſide ſeinem Gegner ſeinen letzten
Zug mit, durch den dieſer mattgeſetzt wurde.

Ein neumähriger wirft vier Kinder

ins Waſſer.
Jn dem Dorf Kauthen im Hultſchiner

Ländchen wollten vier Kinder im Alter von
vier bis ſechs Jahren, drei Knaben und ein
Mädchen, am Ufer eines Baches Weidenkätz-
chen ſchneiden, als ein neunjähriger Schüler
hinzukam und alle vier Kinder ins Waſſer
ſtieß, worauf er davonzief. Während ein
ſechsjähriger Junge ſich und ſeinen Bruder
retten konnte, wurden die beiden anderen
Kinder von der Strömung fortgeriſſen und
ertranken.

Zahlungsſtreit an der Kölner
Univerſität

Unter den Studierenden der Univerſität
Köln beſteht der Plan, wegen der Erhöhung
der Gebühren in einen Zahlungsſtreik zu
treten. Die Verwaltung der Univerſität hat
in einer Erklärung zu dieſem Plan Stellung
genommen und die Erhöhung der Gebühren
zwar beklagt, einen Zahlungsſtreik aber als
ungeeignetes Mittel der Abwehr bezeichnet.
Jn der Erklärung wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Verwaltung der Univerſität
nötigenfalls die Streikenden aus der Liſte der
Studierenden ſtreichen würde.

Direktor Brolat beurlaubl.
Unter angemeſſener Kürzung ſeiner Bezüge.

Der Auſſichtsrat der Berliner Verkehrs
geſellſchaft beſchäftigte ſich mit der durch die
Vernehmung ſeines Direktors Brolat im
Sklarek- Prozeß geſchaffenen Lage. Ueber das
Ergebnis der Beſprechung im Auſſichtsrat
wurde folgende Mitteilung ausgegehen: Der
Aufſichtsrat der BVG. hat von dem Urlaubs-
geſuch des Direktors Brolat Kenntnis ge
nommen. Direktor Brolat iſt unter ange
meſſener Kürzung ſeiner Bezüge bis zur ge
richtlichen Klärung beurlaubt worden.
Scharſes Vorgehen gegen Tanzlokale

in Frantreich.
In einem Rundſchreiben an die katholiſche

Geiſtlichkeit ſeines Bezirkes fordert der Biſchof
von Quimper (Frankreich) die ihm unterſtell-
ten Diözeſen auf, allen Beſitzern öffentlicher
Tanzlokale und deren Familienangehörigen
die heilige Kommunion zu verweigern. Jn
dem Rundſchreiben heißt es u. a., daß die
ſogenannten Familien- oder Geſellſchaftsbälle
wegen des unſittlichen Charakters dermodernen Tänze zu verurteilen ſeien. Die
Jnhaber von Tanzſälen, die wahre Korrup-
tionsſchulen darſtellten, ſeien öffentliche Sün-
der, denen die heilige Kommunion verweigert
werden müſſe, wenn ſie nicht zum Zeichen
öffentlicher Reue ihre Lokale ſchlöſſen. Die
Tänzer und Tänzerinnen ſollen aller kirch-
lichen Rechte verluſtig erklärt werden. Dieſe
Verordnung dehnt der Biſchof auch auf die
Beſitzer von ſolchen Kraftwagen aus, „in
denen junge Männer und junge Mädchen
ohne jede Scham durcheinandergewürfelt
ſeien und direkt dazu erzogen würden, Tod-
ſünden zu begehen. Jn Durchführung
dieſer Verordnung haben die Geiſtlichen des
Bistums von der Kanzel herab und durch per-
ſönliche Beſuche bei einzelnen Familien die
Befolgung dieſer neuen Richtlinien gefordert.

Aufſtand im Lepralranken-Aſyl.

Die Wärter überfallen und geknebelt.
Unter den Jnſaſſen des Ausſätzigenaſyls

von Sontilles in Spanien iſt ein ſchwerer Auf-
ſtand ausgebrochen. Die in dem Aſyl inter-
nierten männlichen Leprakranken fielen über
ihre Wärter her, mißhandlten und knebelten
ſie. Dann erzwangen ſie ſich den Zutritt zur
Frauenabteilung, deren Jnſaſſen ſie dazu
überredeten, ſich dem Aufſtand anzuſchließen,
Sie demolierten die geſamte Jnneneinrich-
tung des Aſyls und proklamierten ſchließlich
als Höhepunkt ihrer „Revolution“ die Grün-
dung eines eigenen „Staates“.

Beim Anrücken von Nationalgarde flüch-
teten die Kranken in die drei benachbarten
Dörfer Flex, Laxuart und Campell. Sie be-
waffneten ſich in aller Eile und terroriſierten
die Einwohner. Viele, die ſich weigerten, den
Ausſätzigen die Hand zu geben, wurden
ſchwer mißhandelt. Aus der Stadt Denia
ſind bereits Verſtärkungen für die National-
garde unterwegs, um die Leprakranken zu
überwältigen und wieder in Gewahrſam zu
bringen.

Eine Mutter erdroſſelt ihre drei

Kinder.
In ihrer Wohnung in Berlin, Bergſtraße 8,

wurden am Karfreitag früh die 33 Jahre alte
ledige Klara Engwicht und ihre drei Kinder
tot aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß
die Mutter ihre drei Kinder erdroſſelt und ſich
dann erhängt hat. Die Frau, die ſich in an-
deren Umſtänden befand, hatte ein Verhältnis
mit einem Mann, der ſie auch heiraten wollte.
Das Verhältnis ging vor einigen Tagen je-
doch auseinander, was der Beweggrund der
Tat geweſen ſein dürfte.

Amerika bleibt krocken.

Das Repräſentantenhaus hat die aus
ſteuerlichen Gründen eingebrachte Vorlage,
die den Ausſchank eines 2prozentigen Bie-
res erlauben wollte, abgelehnt.

Höchsten Genuß!
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Sonnabend, den 26. März 1932

Nus Merſeburg.
Oſtern.

Von Konrad Schmidt.
Sei mir gegrüßt, du Oſtermorgen,
Der du den Herrn ſahſt auferſtehn,
Jndeß die Fraun in bittren Sorgen
Hingingen, um ſein Grab zu ſehn
Und kämſt du nicht im Blütenkranze,
Nicht mit der Lerche Luſtgetön,
Jn deines Lichtes Strahlenglanze
Erſchiene doch die Welt mir ſchön.
Denn auf der Morgenröte Schwingen
Trägſt du die Hoffnung durch das Land;
In tauſend Chören hör ich's klingen,
Das Jubellied, daß Chriſt erſtand.
Hinwogt's ob Gräbern und ob Grüften,
W klingt's an jedes Ohr,Und aus der Wehmut Schallenklüften
Trägt es das Herz zum Licht empor.
Er lebt! Gott hat ihn nicht verlaſſen,
Der Seinen Namen hier verklärt;
Und ließ Er ihn am Kreuz erblaſſen,
Jetzt ward die Krone ihm beſchert.
Verzage nicht in deinen Sorgen,
O Herz, ſo ſchwer dich drückt das Joch!
Auch dir bricht an ein Oſtermorgen,
Und Gott lohnt doch der Treue noch!
Und mußteſt du dich ſelbſt verklagen,
Weil ſchwer du wider dich gefehlt,
Auch darum darfſt du nicht verzagen:
Er lebt, den Gott zum Heil erwählt!
Erweckt zu neuem höhern Leben,
Wird er dir Bürge einer Huld,
Die, unerſchöpflich im Vergeben,
Auch Sithne fand für deine Schuld.
Nur laß von dieſem Born der Gnaden
Dich ganz durchdringen, ganz erneun!
Selbſt. wenn du gehſt auf Dornenpfaden,
Vergiß nicht, ſtill und ſtark zu ſein.
Nun; ringe, ohn dein ſelbſt zu ſchonen!
Wie bald verrinnt die Spanne Zeit.
Er lebt! Und Leben wird dir lohnen,
Von keinem Makel mehr entweiht!
Ja, ſei gegrüßt, du Oſtermorgen!
Du ſchließt mir goldne Pforten auf:
Und in des Vaters Huld geborgen,
Blick jubelnd ich zu ihnen auf.
Und kämſt du nicht im Blütenkranze,
Nicht mit der Lerche Luſtgetön,
Jn deines Lichtes Strahlenkranze
Erſchiene doch die Welt mir ſchön.

Neue Ausflugsfahrkarken!
Auf den Antrag des Städtiſchen Verkehrs

amts werden von der halliſchen Reichsbahn
direlton Sonntagsrückfahrkarten mit Gültig-
keit ab 1. Mai von Merſeburg nach geh u
Kötſchletz und t 3 neu eingeführt.
Vom gleichen Zeitpunkt werden auch „Aus-
flügsrückfahrkarten“ an Mittwochnachmittagen
von Merſeburg nach Kötſchlitz und Zöſchen
ausgegeben. Außerdem beſtehen wie im Vor
jahre Ausflugsrüdkfahrkarien von Merſeburg
nach Bad Lauchſtädt und Bad Köſen. Die
weitergehenden Anträge auf Einführung von
Sonntagsrückfahrkarten nach Raſtenberg (Thür
uſw. mußten ſeitens der Reichsbahndirektion
abgelehnt werden, da nach den angeſtellten
Ermittelungen die erforderlichen Voraus-
ſetzungen hierfür nicht zuträfen.

Ermäßigte Poſtgebühren
für Oſterglücwünſche auf Vordruckkarten.
Gedruckte einfache Oſterkarten, die in

Größe, Form und Papierſtärke den allgemei-
nen Beſtimmungen für Poſtkarten entſprechen
und ohne Umſchlag verſandt werden,
unterliegen einer ermäßigten Gebühr. Jn die
ſen Karten dürfen außer den ſogenannten
Abſenderangaben Abſendungstag, Name,
Stand und Wohnort nebſt Wohnung des
Abſenders noch weitere fünf Worte, die
tedoch mit dem gedruckten Wortlaut im Zu-
ſammenhang ſtehen müſſen, handchriftlich hin-
zugefügt werden. Als ſolche zuläſſigen Nach-
tragungen gelten z. B. die üblichen Zuſätze
„endet“, „Jhre“, „Dein Freund“, „ſendet
Dir“, „ſendet mit beſten Grüßen Jhre“ uſw.
Die Gebühr beträgt ſowohl im Ortsbereich
des Aufgabeorts wie auch im geſamten inner-
deutſchen Fernverkehr ſowie im Verkehr
mit der Freien Stadt Danzig, mit Litauen
und dem Memelgebiet. Luxremburg und Oeſter-
reich für einfache Karten (ohne Umſchlag
verſandt nur 3 Pfennig, für Karten im offenen
Umſchlag (bis 20 Gramm) 4 Pfennig.

Perſonalien von der Juſtiz.
Wie die halliſche Juſtizpreſſeſtelle amtlich

mitteilt, iſt Vizepräſident a. D. Rechtsanwalt
Fehrmann- Merſeburg auch beim Land-

M

gericht Halle in die Liſte der Rechtsanwälte
eingetragen worden

Wahlleiter des 11. Wahlkreiſes
Für den am 10. April ſtattfindenden zwei

ten Wahlgang der Reichspräſidentenwahl ſind
vom Regierungspräſidenten zum Kreiswahl-
leiter der Regierungsrat Voigtel-Merſe-
burg und zu deſſen Stellvertreter Freiherr
v. Stockmar ernannt; die gleichen Herren
bleiben mit ihrer Aufgabe auch für die Land-
tagswahl am 24. April betraut. Die An
ſchrift lautet: Kreiswahlleiter des 11. Wahl-
kreiſes, Merſeburg Regierung, Schloß (Fern-
ſprechanſchluß Merſeburg 1). Durch Er
laß des Magdehurger Oberpräſidenten wur-
den die beiden Regierungsräte fernerhin auch
für die Landtagswahlen zum Verbands
wahlleiter und Stellvertreter ernannt;
gerade dieſer Stellung kommt erhebliche Be
deutung zu! Alle Kreiswahlvorſchläge für
die Landtagswahlen ſind übrigens bis zum
17. Tage vor dem Wahltermin, alſo bis zum
7. April (einſchließlich), Anſchlußerklärungen
verſchiedener Liſten aber bis zum 8. Tage,
mithin dem 16. April, beim Kreiswahlleiter
einzureichen.

Sperrung der Meuſchauer Straße.
Der Weißenfelſer Polizeirpäſident, Poli-

zeiamt Merſeburg, teilt mit: Das Tiefbau
amt beabſichtigt vom 29. März bis zum 1.
April einſchließlich in der Meuſchauer Straße
Kanalbau- und Reinigungsarbeiten auszu-
führen. Da die Straße ſehr eng iſt, muß ſie
für den geſamten Verkehr von und nach
Meuſchau geſperrt werden! Der Verkehr
wird über die Kunſtſtraße nach Meuſchau ver-
wieſen, die an der Schmidtſchen Ziegelei von
der Leipziger Chauſſee abzweigt.

Du doenkſt vielleicht an den in Oſtaſien.
„Nie wieder Krieg!“ Ja, das wäre ſehr
ger aber auf einmal ging es dort los und
törte ſehr bedenklich die Jlluſionen. Frei-
lich, einen etwas merkwürdigen Verlauf hat
die Sache bisher genommen. Es war ein Hin
und Her; Angriff, Kampf, Verhandlungen,
Zögern. Sichbeſinnen. Ob das Drama erle-
digt iſt, oder den Auftakt zu einer neuen
Welterſchütterung bildet? Darüber vermagwohl auch die Kgzt zur Modeweisheit (oder

Torheit) gewordene Aſtrologie keine beſtimm
te Auskunft zu geben.

Aber wir feiern Oſtern. Auch das chriſt-
liche Oſterfeſt bringt eine Botſchaft von Kampf
und Sieg. Jn jedem rechten Oſterwort kommt
das zum Ausdruck. Paulus ſchreibt 1. Kor.
15 v. 55: „Der Tod iſt verſchlungen in den
Sieg“. und Luther ſingt in ſeinem Oſterliede:

Es war ein wunderlicher Krieg,
da Tod und Leben rungen;
das Leben behielt den Sieg,
es hat den Tod bezwungen.

Chriſtus iſt Sieger. Er iſt es geworden und
konnte es nur werden, weil er nicht war
wie wir alle. Johannes bezeugt: „Jn ihm
war das Leben und das Leben war das Licht
der Menſchen.“ Als das Leben, von Gott ge-
ſandt, mit Gott verbunden, von Gott erfüllt,
kam er in dieſe Welt der Sünde und des To-
des und hat ſein Werk vollbracht. Der
Karfreitag brach herein. Aber auch der amt-
liche Verſchluß des Grabes mit dem Siegel
des. Hohenprieſters half nichts. Es wurd
Oſtern durch Gottes Kraft. Das Leben be-
hielt den Sieg und hat den Tod bezwungen

Und der Lebensodem des Auferſtandenen
weht noch immer in die Welt, hinein in
Menſchenſeelen, die ſich ihm auftun. Er
ſchafft neues Leben in jedem, der an ihn
glaubt. Jſt jemand in Chriſto, ſo iſt er eine
neue Kreatur. Es will jetzt Frühling wer-
den. Da wird es noch manchmal brauſen,
um Morſches hinwegzufegen und alles Ge-
ſilde draußen bis in die verborgenſten Ecken
für das friſche. blühende Leben zuzubereiten.
So arbeitet der Geiſt Chriſti an unſerem in-
wendigen Menſchen, fegt aus, was unrein iſt
und weckt Leben das dem Willen Gottes
gemäß und darum wahrhaftiges Leben iſt.

Mein deutſches Volk, du ſtehſt jetzt in
ein,r großen Entſcheidung. Drangſal haſt
du von allen Seiten, aber Tod und Leben
ringen auch um deine Se- l. Mit Gott oder
ohne Gott, darum geht es in dieſem HKampf.
Jſt es nicht auch, in etwes anderem Sinne,
ein wunderlicher Krieg? Müßte nicht unſer
anzes Volk wiſſen, wo es mit ſeiner See
ehe Gottes gemeinſchaft bringt Leben

raft

erſeburger Tageblatt (Kreisblath)

Wochenend am
als Höchſtes

Oſtern iſt da! Ein ren pe Erlöſtſeins geht durch die gan lt. Die
Erde, die in Froſt und Eis gebunden ſchien,
hat endlich ihre ſtarren Feſſeln nWir Menſchen ſpüren den Frühlingsodem,
der uns neu belebt. Die ernſte Karwoche
geht zu Ende.

Vorbei ſind des täglichen Lebens BDaſt
und Arbeit, Sorgen und Mühern, ver
geſſen für kurze Zeit.

der Grashalm predigt Auferſtehn, jeder
ogel jubiliert Se d hin W xunſer verzagtes z iſt terhoffen eingezogen. u der zuverſichtliche Glaube

drängt ſich ans Licht: „Nun muß ſich alles,

alles wenden!“ tUnſere Kleinen, die, Gott ſei Dank, den
Ernſt dieſer Tage noch nicht zu faſſen ver
mögen. ſind längſt ſchon durch die Oſteraus-
lagen unſerer Schaufenſter auf das kommende
Feſt eingeſtellt und können die Zeit kaum
erwarten daß endlich der langerſehnte
Oſterhaſe auch ihrem Heim ſeinen Be-
ſuch abſtattet, ſeine ſchönen Schokoladen und
Marzipaneier in heimliche Winkel in Hof
und Garten oder in Ermangelung deſſen auch
unter Schränke, Sofas und in die Schub-
lade des Küchentiſches hineinlegt. Man ſoll
alſo nicht ſagen, daß die Neuzeit ganz nüch-
tern, freud- und poeſielos geworden ſei.

In unſerer Jugendzeit kannte man jeden-
falls noch keinen Ofterhaſen in Merſeburg

Und unſer Oſtereierſuchen pflegte ſich etwas
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Ein wunderlicher Krieg.

loſigkeit birgt Todeskeime in ſich und führt
zum Chaos. Deutſches Volk, führe den gu-
den Kampf des Glaubens ſo, daß ſein Ergeb-
nis wird: das Leben behielt den See
hat den Tod bezwungen,

Während wir weiter unſeren Weg gehen
durch die Not der Zeit und uns bemühen, zu
wirken ſolange es Tag iſt, wird ſo mancher
aus unſerer Mitte abgerufen und iſt am
Ziel. Der Tod bezwingt uns alle und iſt
dennoch bezwungen. Jſt Chriſtus unſer Le-
ben ſo wird Sterben unſer Gewinn. Auf
vielen Krankenlagern und Sterbebetten iſt
der Sieg des Glaubens herrlich offenbar
geworden und dieſe Siegeskraft wird blei-
ben. ſolange Menſchen auf Erden leben und
ſterben. Ueber alle irdiſche Vergänglichkeit
hinaus aber weiſt uns Gottes Wort in lich-
ter Verheißung (Offbg. Joh. 21, v. 4) hin
auf ein neue Welt, in der die Gedanken Got-
tes ſich vollenden, werden: „Und der Tod
wird nicht mehr ſein, noch Leid noch Ge
ſchret noch Schmerz wird mehr ſein; denn
das Erſte iſt vergangen.“ Eine wunderbare
Ausſicht. Dann iſt es endgültig beſiegelt:
das Leben behielt den Sieg, es hat den Tod
bezwungen.

Jn einer während des Weltkrieges (1915)
erſchienenen Schrift „Kriegskreuze“ bez'ich-
net der Sozialiſt Anton Fendrich das Avoſtel-
wort 1. Kor. 15 v. 55 als den größten Juhel-
ruf, in den je ein Menſch auf Erden ausge
brochen iſt. Möge ein Klang und Leßhens-
hauch davon auch an dieſem ernſten Oſter-
feſt durch unſere Seele gehen.

Angermann.

Kirchenkollekten zu Oftern.
Am erſten Feiertag wird in den Kirchen

der Provinz Sachſen eine Kollekte geſammelt,
deren Ertrag in der Mehrzahl aller Kirchen
kreiſe dem Diatoniſſenhaus in Halre
zugute kommt. Kleinere Teilbeträge fließen
an das Hoſpitalſtift in Elende und das Borg-
hardtſtift in Stendal. Am zweiten Feiertag
wird für das Cecilienſtift in Halber-
ſtadt geſammelt, und zwar in den Regie-
rungsbezirken Magdeburg und Merſeburg
(ausſchließlich des Kirchenkreiſes Eckartsberga).
Die Kollektenerträge, aus dem Regierungs-
bezirk Erfurt und dem Kirchenkreis Eckarts-
era gehen an das Eckartshaus in Eckarts

erga.
Es handelt ſich alſo bei ſämtlichen Anſtalten

für die in den Oſtertagen geſammelt wird,
um Liebeswerke der Jnnern Miſſion,
und die gerade in der jetzigen Zeit erhöhte

Oſterſonnabend.
Feſttagsfreuden heut und einſt. Ein Bahnhofsbummeil

der Gefühle
roſaiſcher als heute abzuwickeln: Wir Kin-ren ſelbſt die Hühnereier ab, und

dann wurden ſie in Zwiebelſchalen ſchön
gelb geh WWenn es hoch kam, gab es
auch lauholz gefärbte Eier, das bei
der damals einzigen Drogerie bei Leberlsfür wenige Sang zu erſtehen war!
Schließlich durften wir die hartgekochten Eier
mit einer Speckſchwarte ſchön glänzend rei
ben. Aber wenn ſie dann unſere Eltern im
Garten verſteckt hatten und wir im Buchs-
baum die ſchönen blanken, bunten Eier fan-
den, waren wir vielleicht nicht minder glück
lich als die Kinder von heute, denen man
anze Neſter voll Schokoladeneier zu ver

tecken pflegt.
Nur einmal ſind meine Eltern ganz üppig

ſen und haben ein paar Zuckereier aus
m erſten Geſchäft hier gekauft. Glückſelig habe ich
mein weißes Zückerei mit der ſchönen roten

Roſe daranf und der Kante aus Zucker
ſchaum,

die den Rand der beiden Hälften deckte, be
wundert. Es war zu ſchade dafür, gleich
gegeſſen zu werden, und deshalb wurde es
noch einige Wochen aufgehoben. Als dann
die Schönheit und Weiße abgegriffen war,
und ich mich endlich zur Teilung entſchloß,
war es durchaus nicht das hohle Weſen,
als das wir es angeſehen, ſondern ein Spinn
lein hatte drin ſein Neſt gebaut. Ob nun das
Oſterei ſchon mit der Spinne gekauft (der
alte Zuckerbäcker und manches andere ließ
darauf ſchließen) oder ob das Tierchen erſt
bei uns ſein Zuckerſchloß bezogen? Wie dem
auch ſei, dieſe Tatſache legt beredtes Zeug-
nis ab von dem damals flauen Handel
einerſeits ſowie andererſeits der großen An
ſpruchs loſigkeit vergangener Tage, an die
die heutige Zeit noch lange nicht heranveichen
kann. Denn ſo ging es ſeinerzeit überall in
den gutbürgerlichen Familien Merſeburgs zu,
wo man Arbeitsloſigkeit noch nicht kannte.

„Oſterrummel“ auf dem Nulandtsplatze
gab es auch noch nicht?

Wir Kinder hatten nur zweimal im Jahre
Gelegenheit, Karuſſell zu fahren, nämlich zum
Neumärkiſchen Jahrmarkt und zum Kinder-
feſt, wo viele Jahre hindurch zwei Ka-
ruſſells ein e und ein zwei-ſtöckiges als einzige Beluſtigungsgelegen-
heit für Jung und Alt erſchienen. Natürlich
war an Schaubuden, „Kleinſte Pferde“ und
Hellſeher gar nicht zu denken! Unſer Oſter-
vergnügen beſtand in einem Spaziergang
mit unſeren Eltern auf die Halliſche oder
Weißenfelſerſtraße bis zum Chauſſeehaus,
weil es noch ſo gut wie keine Anlagen gab,
und ſich der Weg durch die Felder und Auen
inn der Oſterzeit meiſt noch als undurchführ-
bar erwies. Als wir dann zu etwas Selb-
ſtändigkeit heranreiften, zogen wir es vor,
nach dem Bahnhof zu gehen, um auf dem
Perron die Ankunſt und Abfahrt der Züge zu
beobachten. Der einzige Bahnſteig (etzt Num-
mer 1) war noch von allen Seiten her zu-
gänglich.

Wie intereſſant, wenn nun der Bahnhofs-
vrfeher nach drom Strange der Rieſen-
glocke griff, die am Gerude hing, um den
paar Reiſenden und allen Promenierenden
die Ankunft des pruſtenden, ſchnaubenden
Zügls zu verkünden.

Natürlich brauchte ſich keiner beim Aus-
und Einſteigen zu beeilen; die Haſt, nach Mi
nuten bemeſſen, brachte ja erſt die neue,
eilende raffende Zeit mit ſich. Jch weiß
noch, daß es faſt ungläubiges Kopfſchüt-
teln gab, als die Schnellzüge nur noch 1 bis
2 Minuten hier in Merſeburg halten ſollten.
Ebenſo erſtaunlich war die Einführung der
Bahnſteigkarte, die den ſchönen, billigen Spa-
ziergängen nach dem Bahnhof ein jähes Ende
bereitete. Ein ſchmerzliches Ende, denn auf
dem „Perron“ einen anderen Ausdruck
kannte man nicht hatte es immer etwas
Neues zu ſehen gegeben: meiſt ſtiegen von
irgend jemandem Verwandtenbeſuche ein oder
aus! Große Oſterreiſen waren freilich noch
nicht an der Tagesordnung. Die wenigen
Merſeburger. die ſich eine Vergnügungsreiſe
im Jahre leiſten konnten, benutzten dazu
ſelbſtverſtändlich die ſchöne Sommerzeit.

Anforderungen geſtellt werden. Es iſt deshalb
ſehr zu wünſchen, daß die Erträge nicht hinter

Erneuerung; Gottentfremdung, Gott- dem Vorjahr zurückbleiben.

Natürlich hob ſich auch damals das ſchöne
Oſterfeſt durch beſondere lukulliſche Genüſſe
ab. Zwar war das Kuchenbacken noch nicht

Allgemeine Deutsche Credſt-Anstaſt-
Sächsische Staatsbank

B ar depo s i

Der Heugestaltung des deutschen Bankwesens muß die Belebung der deutschen Wirtschaft folgen. Diese kann aber nur eintreten, wenn die in Stahl-
fächern, Schreibtischen und an anderen Orten gehamsterten Gelder wieder in den Verkehr kommen. Mit ihrer Hilfe wird es möglich seln, neue Arbeitsgelegen-
heiten zu schaffen und der Gesamtheit bessere Lebensmöglichkeiten zu geben. Darum bringen Sie alle Ihre augenblicklich nicht benötigten baren Mittel als
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allgemein üblich, wo es aber geſchah, da
dominierte

die „Länge“, eine Stiefſchweſter der Weih
nachtsſtolle.

Mittags gab es in der Regel einen ſoliden
Rinderſchmorbraten, der für beide ee
berechnet war, zum Abendbrot aber wurden
die gefundenen Oſtereier redlich geteilt und
gegeſſen. Mutter und Kinder begaben ſich
dann nach des Oſtertagse Freuden befriedigt
bald zur Ruhe, der Vater aber ging wie täg-
lich an ſeinen Stammtiſch, wo ſich ſeine
Freunde, auf die Minute genau einzufinden
pflegten. Der Wirt nur ſelten ein „Ober

brachte ungeheißen das Stammſeidel voll
Coburger mit dem Monogramm oder Bilde
des Beſitzers auf dem Deckel und ſpäter noch
ein halbes Glas: er kannte ſeine Bierphi-
liſter mit all ihren Eigenheiten ganz genau:
Und nun wurde

ein paar Stunden mit Eifer Skat ge
droſchen oder Schafkopp geſpielt hübſch
beſcheiden „um die Achtel“.

Jmmer dieſelben althergebrachten Redens
arten flogen dabei hin und her, dieſelben
Witze kehrten immer wieder. Keinem dieſer
Herren der Schöpfung (Spießer würde man
wohl heute ſagen) aber wäre es in den
Sinn gekommen, auch ſeine Frau einmal
in ein Lokal mitzunehmen. Das wäre ſo
vollkommen aus dem Rahmen gefallen, daß
man niemals auf dieſe Jdee gekommen iſt!

I7Das war noch Sittſamkeit, Beſcheidenheit.
Das war die gute noch, die alte Zeit!

Delta.
Regierungsdirektor Boeker
am Oſterſonntag 60 Jahre alt.
Am Oſterſonntag begeht der Leiter des

Oberverſicherungsamts Merſeburg. Regie-
rungsdirektor Dr. jur. Julius Boecker,
früher Honorarprofeſſor an der Univerſität
Königsberg, ſeinen 60. Geburtstag. Gebürtig
aus Erxleben (Provinz Sachſen) ſtudierte er
in Würzburg, Berlin und Halle, um ſchließ-
lich in Königsberg zu promovieren und
hierauf in den preußiſchen Juſtizdienſt einzu
treten. Hier zuletzt als Staatsanwalt in
Dortmund und Derektor einer Berliner
Strafanſtalt tätig, ging Dr. Boecker in den
Kommunaldienſt über und zwar wurde er
Stadtrat in Königsberg, wo er gleich
zeitig an der Univerſität Vorleſungen über
Arbeitsrecht, Gewerberecht, Reichsſozialrecht
und Sozialpolitik hielt. Im Jahre 1922
wurde Dr. Boecker deshalb zum Honvbrar-
profeſſor ernannt, nachdem er bereits 1921
in den Staatsdienſt zurückgetreten war. Zu-
nächſt Regierungsrat bei der Königsberger
Regierung. wurde er hier nach kurzer Zeit
zum Oberregierungsrat befördert; er leitete
als Direktor das Oberverſicherungsamt des
Regierungsbezirks. Dieſe Stellung tauſchte
er dann 1930 mit der gleichen bei der Regie-
rung in Merſeburg.

Roch drei Altersjubilare!
Am heutigen Sonnabend feiert die Witwe

Amalie Große, Saalſtraße 3, ihren 75. Ge
burtstag. Herr Peter Friedrich, Albe-
richſtraße 4 wohnhaft, wird am folgenden
Tage, dem 1. Oſterfeiertag, 77 Jahre alt.
Beide ſind noch geſund und rüſtig. Auch wir
gratulieren.

Am Oſterdienstag, dem 29. März, begeht
der Buchbindermeiſter Paul Schultze
Annenſtraße 22, ſeinen 70. Geburtstag in ſel-
tener geiſtiger und körperlicher Friſche. Der
Jubilar war Jahrzehnte hindurch der Be-
ſitzer der Papier und Schreibwarenhandlung
an der „Sonne“ in der Gotthardſtraße und aerfreut ſich allgemeiner Achtung und Beliebt- terlage leit verſchlechtert.
heit. Wir gratulieren dem langfjährigen
Leſer des „Merſeburger Tageblatt“ herzlichſt

Forſtmeiſter Hermann Riemer
zum 70. Geburtstag.

Der ehemalige Merſeburger Domſchüler
Forſtmeiſter Hermann Riemer in Pots-
dam, DrewesStraße 17, begeht am morgi-
gen Oſterſonntag, alſo dem 27. März 1932,
ſeinen 70. Geburtstag. Er iſt geboren am
27. März 162 auf Rittergut Wegwitz bei
Merſeburg. das ſeinem Vater gehörte. Nach-
dem dieſer, Amtmann Riemer, das Ritter-
gut verkauft hatte, zog er nach Merſeburg,
wo er das Grundſtück Poſtſtraße 12 erwarb
Dort wohnte er im Ruheſtand mit ſeiner
Familie, Töchtern und Söhnen in guter
Zahl. Später kamen auch noch Enkelkinder
dazu die in Merſeburg die Schu,e beſuchten.
Oſtern 1873 kam Hermann Riemer unter
Rektor Profeſſor Dr. Scheele auf das
Merſeburger Domgymnaſium. Sein Klaſſen-
lehrer in Sexta war unſer lieber Boden-
ſtein der herzlichſt betrauert von ſeinen
Schülern am 29. November 1885 heimging.
Die Aufnahme-Prüfung, der ſich alle Oſter-
neulinge unterziehen mußten, hatte Her
mann Riemer gut beſtanden, und ſo ging es
weiter von Stufe zu Stufe bis zum Abi-
turium.

Am 10. März 1883 begann unter Rektor
Dr. Aßmus das Abiturientenexamen, das
mit ihm noch vier Oberprimaner beſtan
den: 1. Otto Rabe aus St. Ulrich bei Mü-
cheln (ſein Vater war dort Rittergutsinſpek-
tor). Er ſtudierte Landwirtſchaft in Halle,
wo damals der bekannte Profeſſor Dr. Kühn
lehrte. Viele Jahre lang war dann ſpäter
Landesoekonomierat Dr. Rabe Direktor der
halliſchen Landwirtſchaftskammer für die Pro-
vinz Sachſen. 2. Auguſt Mundt aus
Weißenfels, Sohn des dortigen Holzhänd-
lers. Er ſtudierte Medizin, und Sanitätsrat
Dr. Mundt iſt noch heute in ſeiner Vater
ſtadt tättg. Er iſt dort auch hochgeſchätzt
als Vorſtand des Deutſchen Rentnerbundes

Freude begegnete ich ihm nach langer Zeit

widme ich dieſe Zeilen als ein kleines Ge
in gutem Andenken behalten und iſt wieder

Jn der Nacht vom Gründonnerstag zum
Karfreitag iſt wieder einmal in der Albrecht
Dürer-Schule eingebrochen worden. Die
Einbrecher es handelt ſich offenbar um
zwei Spitzbuben drangen vom Hofe aus in
das Konrektorzimmer der Schule, indem ſie
eine Fenſterſcheibe zertrümmerten und dann
das Fenſter öffneten. Schränke und ein
Schreibtiſch wurden mit Stemme e erbro-
chen! Groß wird die Freude geweſen ſein,
als die Diebe bei ihrer Suche auf drei ver
ſchloſſene Geldkaſſetten ſtieſſen, um ſo größer
aber mag dann die Enttäuſchung gewe en
ſein, als die mühſam erbrochenen Kaſſetten
ſich ſchließlich als leer erwieſen. Seit dem
erſten Einbruch im Auguſt 1930 wird nämlich
in der Schule grundſätzlich kein bares Geld
mehr über Nacht aufbewahrt. Als Ein-
brecher können übrigens nur Leute mit Lo-
kalkenntnis in Frage kommen, denen jedoch
Spitzbubenbrauch und Aberglauben ge-
läufig ſind, wie die von ihnen hinerlaſſenen
wenig ſchönen Spuren bewieſen.

Am Donnerstagabend wurde ein ſrecher
Diebſtahl im Reſtaurant „Hohenzollern“
verübt. Während die Frau des Beſitzers mit
dem Mädchen in der Küche beſchäftigt war,
drangen Diebe in eine neben der Küche ge

und wünſchen ihm einen glücklichen Lebens-
abend!

—DTZJZ

Sparkaſſenrentmeiſter Schiegel
tritt in den Ruheſtand.

Am 1. April tritt der in weiten Kreiſen
der ſtädtiſchen Einwohnerſchaft bekannte
Sparkaſſenrentmeiſter Schlegel inſolge
Erreichung der Altersgrenze in den wohl-
verdienten Ruheſtand. Oberbürgermeiſter Dr
Moſebach und der Sparkaſſenvorſtand ver-
abſchiedeten den treuen Beamten heute mit
herzlichem Dank für ſeine mehr als 36 Jahre
unermüdliche und erfolgreiche Tätigkeit im
Dienſte der Stadt mit dem Wunſche, daß ihm
noch ein ſchöner Lebeusabend beſchieden ſein

möge.

80 Jahre auf dieſer Welt.
Semen 80. Geburtstag feiert am heutigen

Tage der Sozialrentner Guſtav Nerger, Roter
Feldweg 5

Friſche. Er faſtund körvperlicher war

Jahren beim Torgauer
Glückwunſch.

Pharmazeutiſche Vorprüfung.
Unter Vorſitz des Merſeburger Oberregie-

rungs- und Medizinalrats Dr.
hier am 20. bis 23. März eine pharma-
zeutiſche Vorprüfung ſtatt, der ſich neun Herren
und acht Damen unterzogen. Sämtliche Teil
nehmer beſtanden die Prüfung,
drei der Kandidaten mit „Sehr gut“, die
übrigen mit „Gut“ und „Genügend“. Der
Prüfungskommiſſion gehörte auch Apotheker
Lehmicke- Merſeburg an.

Wettervorherſage bis Montagabend: Wet-
Temperaturen am

Boden wärmer. Neigung zu leichten Regen-
fällen wahrſcheinlich.

im Jahr 1931 auf der Bundesverſammlung
in Halle. 3. Otto Langrock, Sohn eines
Landwirts aus Groß-Corbetha. Er ſtudierte
Theologie und wurde Pfarrer in Rothen-
burg ber Könnern. 4. Adolph Grube
aus Zieſar; ſein Vater war Juſtizrat Grube
in Merſeburg, der am 4. September 1891
heimgegangen iſt. Adolph Gr. ſtudierte Jura
und ſtarb 1916 als Geh. Regierungsrat in
Erfurt. Hermann Riemer ſtudierte Forſtfach
war zuletzt Forſtmeiſter zu Neumühl in der
Neumark, und lebt jetzt im Ruheſtand zu
Potsdam.

Die ſchriftlichen Examenarbeiten wurden
vom 5. bis 10. Februar 1883 angefertigt.
Thema für den deutſchen Aufſatz war: „Rü-

von dem er heute noch gern erzählt. Herzlichen

Lorenz fand abſolviert

Einbrecher feiern nicht
Ungebekener Beſuch in der Albrecht Dürer-Schule,

im „Hohenzollern“ und „Tivoli“.
konnten unerkannt entkommen.

Ein dritter Einbruch wurde in der ver-
gangenen Nacht in rReſtaurant „Tivoli“ verübt. Die unbekann
ten Täter öffneten mit Brecheiſen ſämtliche
Behältniſſe und ſtahlen etwa 4000 Zigaretten

im Raum befindlichen Automaten ließen die
Diebe nicht unverſehrt. Aus einem Poſtkarten
automat, den ſie gewaltſam öffneten, ſtahlen
ſie etwa 20 M. in Zehnpfennigſtücken. Einen
anderen Au!omaten zerſtörten ſie vollſtändig.
Die Einbrecher haben am Tatort einen Stemm
meißel liegen laſſen.

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei ſind
ſofort aufgenommen worden, haben jedoch bis
zur Stunde zu keinem Reſultat geführt.

Zwei Merſeburger

vor der halliſchen Strafkammer.
Am 25. Juli vergangenen Jahres hatten

zwei Merſeburger, Z. und Sch. nach verſchie-
denen Rüpeleien gegenüber Paſſanten in der
Gotthardſtraße pflichtmäßig eingreifenden
Polizeibeamten Widerſtand entgegengeſetzt
und waren ſchließlich zu tätlichen Angriffen
auf letztere übergegangen. Vom hieſigen

fengericht wurden ſie deshalb in 1. Jn-
ſtanz zu 4 bezw. 2 Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Jn der nächſten Woche findet in die

legenen Vorra um ein, aus dem ſie dreilſer Sache nun vor der Strafkammer in Halle
große Knadwürſte entwendeten. Die Täter eine Berufungsverhandlung ſtatt.

d

Filmſchau.
„Stürme über dem Montblane“.

Lichtſpielhaus Sonn e.
Am Karſfreitag lief im Lichtſpielhaus

Sonne einer unſerer größten, eindrucksvoll-
ſten Hochgebirgsfilme, „Stürme über dem
Montblanc“, an dem um es vorweg zu ſa-
gen, nur eines zu bemängeln wäre, daß er
nämlich ſchon heute wieder vom Programm
abgeſetzt wird. Vielleicht gelingt es der Di
rektion. den Film. in abſehbarer Zeit noch
einmal auszuleihen: denn kaum ein anderer
Film vermittelt wohl ſo klar und packend die
tobende, raſende Gewalt der entfeſſelten Na-
tur, gegen die ſelbſt das verzweifeltſte Rin-
gen des Menſchen vergebens iſt. Und eben-
ſo ſind die Aufnahmen aus den Regionen
des ewigen Schnees, wenn oben auf der Höhe
Ruhe und tiefſter Frieden herrſcht, drunten
im Tal aber die Wolken und Nebel brauen
von einzigartiger Schönheit. Daneben läuft.wohnhaft. Der Altersjfubilar er ohne daß dadurch der Geſameſgbrnee D

freut ſich heute noch ausgezeichneter geiſtiger Films als Naturfilm beeinträchtigt würde
zwer die Handlung die in ihren Hauptrollen be

Jahrzehnte im Merſeburger Gaewert tätig. kannte Größen aus der Sportwelt aufzu-
Gedient hat „Großpapa“ Nerger in den er weiſen hat: Leni Riefenſtahl, und Sepp Riſt

Jnfanterie- Regiment die berühmten Skiläufer, ſowie Ernſt Udet
unübertreffliche Pilot.

Varieté im Tivoli.
Die Deutſche Artiſten gemeinſchaft

viert am 2. und 3. Oſterfeiertag im
Tivoli ein großes Gaſtſpiel und bringt dort
ein erſtklaſſiges Varietéprogramm zur Vor-
führung. Da hier außergewöhnliches geboten

der

und zwar wird, und auch die Preiſe der Zeit entſprechend
niedrig gehalten ſind, werden die beiden Vor-
ſtellungen ſicher viele Zuſchauer ins Tivoli
führen.

Theaterabend und Ball der „Euterpe“.
Der Dramatiſche Verein „Euterpe“ ver

anſtaltet am Oſterſonntag im Tivoli einen
Theaterabend, der mit einem Ball abge-
ſchloſſen wird.

Orgelfeierſtunde

Häufiger wird heute das Bild, das die
Frau beim Spiel auf der Königin der Jn
ſtrumente zeigt. Ehedem, in der Legende, war
es einer Heiligen vorbehalten, dieſen Komplex
von Blasinſtrumenten, die Orgel, zu regieren.
Beſcheiden wagte ſich ſchon Anna Magda-
lena Bach dahin; ſie, die verſtändnisvollſte
deutſche Frau aber tat es nicht aus muſika
liſchem Ehrgeiz, vielmehr war die Liebe zu
ihrem Gatten, Johann Sebaſtian und heilige
Bewunderung für ſein Werk die Triebfeder!
Jmmer wieder, ſpäter, bis nahe an unſere
Tage, wurde dann die phyſiſche Unzuläng

diger von Bechlarn und Max Pikkolomini
im Kampfe der Pflichten“, und das für den
latainiſchen Aufſatz: „Ne iniuria quidem civium

Jemand will für
Haſen und Gänſe

kaufen; ein Kaninchen koſtet 1,10 Mark, ein
Haſe 2,90 Mark, eine Gans 4,50 Mark; wie
viel erhält er von jeder Sorte? Der Ku-
rioſität halber löſt vielleicht auch heute noch
jemand dieſe Frage!

Den Vorſitz beim Abiturientenexamen führ
te Rektor Dr. Aßmus als ſtellvertretender
Königlicher Commiſſarius. Am 21. März 1883
im Anſchluß an die Vorfeier des Geburts
tages Kaiſer Wilhelms I. fand die Entlaſ-
ſung der Abiturienten ſtatt. Riemer und
Rabe ſind dann von ihrer Domſchül,rzeit
her in enger Freundſchaft verbunden ge
blieben. Meinem lieben Hermann Riemer

burtstagsgeſchenk. Er hat ſein Merſeburg

und wieder gern hier geweſen. Seine lie-
ben Eltern ruhen auf dem Altenburger Kirch-
of St. Viti. Dem 70 jährigen Geburtstag

und hat ſeine re Weißenfels inLiebe und Treue ſtändig gefördert. Wie her
nd ein Serztichſtes „Glück auf!“

niſtin in ihre Rieſenwerke einzuleben, daß bei

in die Bierſchwemme des

und einen großen Poſten Schokolade. Auch die

Der Ofterhaſe
legt nur noch Adlerſtempel-Eter.

Jn den früheſten Stunden des Oſter
morgens hoppelt Meiſter Lampe los, um die
einzelnen Verſtecke nochmals zu inſpizieren. Jm
Nachbargärtchen hört er ſchon die erſten Kin
derſtimmen, es iſt alſo höchſte Zeit! Er hatte
in dieſem Jahr mehr Arbeit als früher leiſten
müſſen; denn im vergangenen Jahre war auf
der Konferenz der deutſchen Oſter
haſen beſchloſſen worden, nur noch Eier mit
dem Adlerſtempel zu legen.

Die ausländiſchen Vertreter waren zwar
von dem Beſchluß wenig erbaut und ſagten
ſchärfſten Kampf an; aber es war doch wohl
gut ſo; denn die Nachfrage nach den Adler-
eiern war zum diesjährigen Oſterfeſt noch vier
größer geworden. Viele haben es inzwiſchen
erfahren, daß deutſche Eier mit dem Adler-
ſtempel garantiert friſch ſind. Meiſter
Lampe ſortiert ſie fein ſäuberlich in einzelne
Größtenklaſſen, ſo daß jeder nach Wunſch da
mit bedacht werden kann.

Zufrieden mit der vollendesen Arbeit wen
det ſich Meiſter Lampe der nächſten Schonung
zu. „Nun kann keinem von meinen Oſterfreun-
den die frohe Stimmung am Frühſtückstiſch
verdorben werden“, denkt er, „denn es iſt
beſte Qualität“. Und darauf iſt er ſtolz.

Merſeburger Markfpreiſe.
Die häufigſten Kleinhandelspreiſe ſtellten

ſich in Merſeburg am Sonnabend, 26. März,
wie folgt: Brot 1 Pfund 17 Pfennig;
Weizenmehl 60proz. Ausmahlung 22—30;
Graupen 22-30; Nudeln 35--70; Bohnen 16
bis 25; Linſen 18—35; Erbſen 17—-30; Reis

440; Malzkaffee 22—30; Packung 45; Rind

fleiſch 70; Kalbfleiſch: Bratfleiſch 90; Koch
fleiſch 890; Hammelfleiſch: Bratfleiſch 90--100
Kochfleiſch 90; Schweinefleiſch: a) Keule 90;

Kotelett 90:
Blut- u. Leberwurſt 80--90; Knackwurſt 100--
110; Schwartenwurſt 60——80; Schinken 136
bis 140; Schweineſchmalz 80; Speck geräuch.
80: Seefiſche: Schellfiſch 40; Seelachs 25-
Kabeljau 30; Rotbarſch 40; Heringe, geſalzen
Deutſche 4—-10; Schotten 15; Kartoffeln 4:
Weißkohl 8; Grünkohl 8; Rotkohl 10; Spinat
10; Blumenkohl 40-60; Sellerie 10; Voll-
Molkereibutter 150—-160; Landbutter 125—140
Margarine: 1. Sorte 78; 2. Sorte 63: 3. Sorte
32; Eier Stück 7——8; Marmelade 1 Pfd. 40—60
Brikett ab Lager 1 Zentner 96; frei Haus

185; Petroleum Liter 37—43.

Schonzeiten für den Regierungsbezirk
Wie hbas Regierungsamtsblatt mitteilt,

endigt die Schonzeit für Rehböcke im Re-
gierungsbezirk Merſeburg mit Ablauf des 29.
Mai, ſo daß der 30. Mai erſter Jagdtag iſt.
Der Beginn der Schonzeit für Birkhähne
bleibt der in Preußen allgemein übliche ſie
beginnt daher am 16. Mai. Die diesjährige
Frühjahrsſchonzeit für den Fiſchfang hat
man w'e üblich auf die Zeit vom 20. April
bis 30 Mai ſeſtgeſetzt; ausgenommen von die-
ſem Verbot iſt lediglich die ſogenannte
„ſtille“ Fiſcherei.

Das Winkerſporkwekker.
Jn den weſtdeutſchen Gebirgen liegt noch

eine leichte Schneedecke, die aber
nicht mehr zuläßt. Jm Harz werden
den höheren Lagen bei 30—-50 Zentimerer
Schneehöhe noch gute Sportmög ichkeiten ge-
meldet, ähnlich aus Thüringen und Sach-
ſen. Jn Schleſien ſind die Svortbedingungen
bei Neuſchneefällen ſehr gut.

von Renate Roll
im Röſſener Geſellſchaftshaus.

nenkunſt, dem Glanzſtück höchſtgeſteigerter Tech-
nik, ſtand das gar wohl an! Bei Buxte-
hude war es das Streben nach wohlberech-
netem Kontraſt, das dem Präludium ein volles
Geſicht, der Fuge aber ein glaſiges Ausſehen
gab. Noch mit einem anderen Werke von
Gigantenausmaß, der zerriſſenen AMollFan
taſie des unſerer Anſicht nach freilich über
ſchätzten Cäſar Franck wurde Renate Noll
ganz wunderbar fertig: Die Mannigfaltigkeit
des Kolorits konnte dabei wohl entzücken,
Charakter geben aber nicht. (Jn dem paſtoralen
ADurTefl gibt ſich Franck dazu doch recht,lichkeit der Frau fürs Orgelſpiel behauptet.

Und darum: Taceat mulier
brachte den Umſchwung; der

Sehnſucht der muſikaliſchen Frau erſchloß ſich
auch die Orgel!

Renate Noll, die Künſtlerin der geſtrigen Orgelfeierſtunde in Leung, entſtammt
der Leipziger Organiſtenmeiſterſchule
Günther Ramins. Geradlinig führt der
Weg von Straube bis zu ſeinen Jüngern,
denen u. a. H. Heintze auch ſchon Gaſt
bet uns mit angehört. Die meiſten ſind
nun ſelbſt ſchon eiſter. Möchte ihnen
in den Tagen der Goetheehrung das Wort
unſeres größten Dichters gegenwärtig ſein:
„Und was man iſt, das blieb man andern
ſchuldig!“

Deutlich zeigte das Renate Nolls ſehr große
Begabung: So ſtark vermag ſich die Orga-

aller Angleichung an ihren Meiſter Günther
Ramin, doch von einer einfachen Kopie gar
keine Rede iſt! Dankbar wären wir je
doch geweſen, wenn ſie in Bachs
dium und
auch den letz

kurz

rälu
z in Ce Moll ausnahmsweiſe
en Reſpekt fallen heße und

hier weniger „dick“ regſſtrierte.

Schwickert.
Der impoſante
hingegen, dem

recht volkstümlich! Und das regi-
ſtrrtert auch Meiſterkunſt niemgars
hinweg!)

Tr r r rzu uns in Geſtalt von vier vorwielen von Bach, Reger und Brahms. Renate
Noli ſpielte ſie mit prachtvoller Färbung!
Regers „Aus tiefer Not“, wo der Solo
ſtimme Kühle, Geiſterhaftigkeit, transparente
Klänge antworten und Brahms „O Welt, ich
muß dich laſſen“ mit ähnlicher Antwort auf
das weiche Motiv, waren das Schönſte in
dieſem ſtillen muſikaliſchen Bereich.

Schön war eigentlich alles! Selbſt dem
nicht allzutier gebildeten Muſikfreund muß ſich
ber Renate Nolls Orgelſpiel erſchloſſen haben,
daß die Heidelberger Künſtlerin eine be
deutende Merſterin ihres Jnſtrumentes
iſt, gerüſtet für jegliches Erfordernis. Um ſo
mehr war zu bedauern, daß den Saal des
Geſellſchaftshauſes kaum eine Handvoll Men

bevölkerte! Die ſonſtigen Karfreitags
aufführungen wie die Matthäus-Paſſion! ſind
daran mit ſchuld.

Renate Noll wurde mit Recht r Blumen
eehrt. Der Beifall des kunſtbegeiſterten Häuf

eins der Zuhörer kam von Herzen.

Muſik jprach

Paſſacaglia von Reger
ter ſchöpferiſcher Variatio Alfred Stiehler.

fleiſch: Brat iſch 90--100; Gehacktes 90; Koch

b) Schulter 80; Schweinefleiſch: Kamm 80;
Bauchfleiſch 70; Gehacktes 80;

milch frei Haus 1 Ltr. 20--22; Landkäſe 5--10

92--105; Brennholz geſp. 225; geſägt Klötze

Niede
Niederoſ
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warLiſtenſchwindel.

Niederoſſig. Der Arbeiter Kurt R. aus
Piergig unternahm am 19. November
v. J. in den Dörfern Lehelitz, Prieſter und
Kupſal Liſtenſammlungen für die Partei-
kaſſe der Nattionalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei. Auf der Liſte waren ſchon
einige Beträge von Landwirten aus der Um
gebung gezeichnet, und das veranlaßte auch
weitere, Beträge in die Liſte einzuzeichnen,
zumal ſie die Unterſchrift des zuſtändigen
Ortsgrüppenführers aus Crenſitz trug. Die
Unterſchrift war aber gefälſcht. Ebenſo die
Unterſchriften der erſten Einzeichner. R. fiel
dadurch ein Betrag von 11 RM. in die Hände,
den er nicht abführte. Seine Behauptung, er
ſei von dem Ortsgruppenführer geſchickt, er
wies ſich als unwahr. R. wurde vom Tor-

r Schöffengericht wegen Betrugs und
chwerer Urkundenfälſchung zu 8 Monaten

Gefängnis verurteilt.

Das Ueberfallkommando im Bauhaus.
Deſſan. Die Stadtverordneten beſchloſſen:

Das ſtädtiſche chemiſche Unterſuchungsamt
wird mit dem der anhaltiſchen Kreiſe zu
ſammengelegt; Koſtenerſparnis 4000 Mark.
Für den Hochwaſſerſchutz wurden 19 000 Mark
bewilligt. Die Einnahmen aus der Ein-
kommen, Körperſchafts-, Umſatz- und Ge
werbeſteuer ſind für 1932 mit 2,83 Millionen
veranſchlagt, die Wohlfahrtslaſten dagegen
verſchlingen 8,25 Millionen Mark. Von den
weiteren Anträgen iſt noch der bemerkens-
wert, der ſtädtiſche Mittel zur Weiterführung
der Landesfrauenarbeitsſchule verlangt. Der
Oberbürgermeiſter konnte mitteilen, daß der
Staat die wertvolle Schule vorläufig weiter-
führt. Ferner hörte man aus Kommuniſten-
munde von einer kleinen Revolte im Bau
haus. Vor ein paar Tagen haben ſich die
kommuniſtiſchen Schüler derart renitent be
nommen, daß ſich der Direktor der Anſtalt,
Mies van der Rohe, genötigt ſah, das Ueber-
fallkommando zu rufen, um die kommuniſti
ſchen Unruheſtifter zur Vernunft zu bringen.

Zwei Todesopfer,

Domsdorf. Das von uns gemeldete Un-
glück auf der Grube „Louiſe“ hat doch
zwei Todesopfer gefordert. Die beiden
ſchwerverletzten Lokomotivbeamten ſind kurz
nach ihrer Einlieferung in das Knappſchafts-
krankenhaus Klettwitz geſtorben. Es handelt
ſich dabei um den Lokomotivführer Haaſe aus
Wildgrube und den Lokomotivheizer Goldam-
mer aus Domsdorf. Haaſe iſt verheiratet und
hinterläßt Frau und Kinder, während
Goldammer der einzige Sohn ſeiner hoch-
betagten und kränklichen Eltern war.

Jäher Tod eines Skudenken.

Heiligenſtadt. Auf der Straße zwiſchen
Uder und Lenterode wurde der Student Karl
Wehr aus Uder tot aufgefunden. Wehr war
mit dem Rade zum Nachbardorf gefahren.
e Heimwege hat ihn der Tod über-
raſcht.

Winkerſpork-Wekker.

Oberhof. Hier wird die Feiertage über
nach menſchlichem Ermeſſen herrlichſtes
Winterſportwetter herrſchen. 40 Zentimeter
Schneehöhe, 3 Zentimeter Neuſchnee, 3 bis
4 Grad Kälte, Sonnenſchein. Ununterbrochene
Skiföhre bis Tambach, Gelegenheit zu Bob-,
Rodel-, Skiſport.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt

Der Feuerwehrzugführer legte 11 Brände an
Verhaftung. Kranthaſte

Weimar. Zu den in den letzten Pufen
in Udeſtedt und Kleinrudeſtedt erfolgten
Bränden teilt die Landeskriminalpolizeiſtelle
mit:

Am 1. März gegen Mitternacht fiel dem
in Udeſtedt tätigen Nachtwächter ein Geräuſch
auf, das er im Gehöft des Landwirtes Voigt
wahrnahm. Beim Ableuchten bemerkte er, daß
eine männliche Perſon eiligſt das Weite
ſuchte. Jn einer benachbarten Straße ſtieß er
auf den 31 Jahre alten Landwirt Hermann
Erbs aus Udeſtebt, von dem er an
nehmen mußte, daß er derjenige war, der
fluchtartig das Gehöft des Landwirtes Voigt
verlaſſen hatte. Erbs beſtritt, der Geſuchte zu
ſein. Er gab auch einen beſonderen Grund
an, der ſein Verhalten rechtfertigen ſollte. Jn
der Scheune des Landwirts Voigt ſind zwei
friſch gebrochene Löcher vorgefunden worden,
die offenbar hergeſtellt worden ſind, um die
Scheune in Brand zu ſtecken. Die nun auf-
genommenen Ermittelungen beſtärkten den
bereits beſtehenden Verdacht gegen den Land
wirt Erbs, beſtimmte Brände in Udeſtedt
angelegt zu haben. Wie die weitere Unter-
ſuchung ergab, kommt Erbs als Brandſtiſter
nachſtehender Brände in Frage:

Brand bei der Witwe Zimmermann in
Udeſtedt im Jahre 1929 wo das Gehbft mit
ſämtlichen Nebengebäuden dem Feuer zum
Opfer ſiel, im Jahre 1931 Brand der Pfarr-
ſcheune in Kleinrudeſtedt, Jnbrandſetzung
eines Strohſchobers des Landwirtes Weiß in
Udeſtedt, ferner Jnbrandſetzung der Scheune

Freude an Feuersbrünſten?

und Ställe des Landwirts Walter und deſſen
Nachbarn in Udeſtedt, Jnbrandſetzung der
Scheune des Landwirts Schlegelmilch in Ude-
ſtedt ſowie eines Stalles und zweier Scheu-
nen des Gaſtwirts Walter in Kleinrudeſtedt
im Jahre 10982, außerdem die verſuchte Jn
brandſetzung eines Strohſchobers in der Flur
Udeſtedt im Jahre 1631.

Erbs gibt dieſe Straftaten ſämtlich zu und
behauptet, ein unwiderſtehlicher Drang,
Feuer anzuzünden, habe ihn zu den Taten
getrieben. Vorteile gen wele Art will er
dabei nicht gehabt haben. Daß das Motiv
zur Brandſtiftung, wie vermutet wurde, einen
politiſchen Hintergrund hat, kann nach der
bisherigen Unterſuchung nicht angenommen
werden. Erbs war Zugführer der Orts-
feuerwehr und hat ſich beim Löſchen der
Brände eifrig beteiligt. Ob und inwieweit
eine krankhafte Störung bei Erbs vorliegt,
kann erſt durch die weitere Unterſuchung ge
klärt werden. p

Feuer
Theißen. Am Mittwochabend wurde die

Einwohnerſchaft durch Feueralarm aufge
weckt. Es brannte im Lagerraum der Firma
Plöttner Franke. Das obere Stockwernk iſt
ausgebrannt. Jn der Hauptſache ſind die
alten Geſchoßkörbe und Ferichowroſen ver-
nichtet worden. Der Schaden wird auf 15 000
bis 20000 Mark geſchätzt. Die Urſache des
Brandes iſt noch nicht ermittelt.

Urnenfund.
Bei Ausſchachtungsarbeiten für

einen Neubau ſtieß man in der Wörlitzer
Straße auf Urnen und Knochenreſte. Es
handelt ſich um 7 Urnen aus der alten Ger-
manenzeit um 600 bis 1000 vor Chriſti.
Während drei von den Urnen in ziemlich
gutem Zuſtande geborgen werden konnten,
wurden die anderen durch Unvorſichtigkeit der
Bauleute zerſchlagen. Die Leute ſtachen mit
ihren Spaten drauf los und wurden erſt
ſtutzig, als ſie auch auf Knochenſplitter ſtießen.
Zwei von den geborgenen Urnen haben eine
Höhe von ungefähr 40 Zentimeter, die dritte,
wahrſcheinlich eine Kinderurne, iſt nur
15 Zentimeter hoch. Neben dem Urnenlager,
das nur 30 Zentimeter unter der Erde liegt,
kann man deutlich die Spuren einer Brand
ſtelle erkennen. Vor ein paar Tagen hat man
an einer anderen Stelle, in 20 Meter Ent-
fernung, eine andere, noch größere Urne ge-
funden, und es iſt nicht ausgeſchloſſfen, daß es
ſich hier um einen ganzen Urnenfriedhof
handelt. Der Fund wurde ſofort dem Landes-
muſeum in Halle gemeldet. Die Urnen ſind
vorläufig beim Gemeindevorſteher Jentſch
untergeſtellt, dem in erſter Linie die Bergung
zu verdanken iſt.

Heldrungen. Beim Graben im Garten des
Kaufmanns Ernſt Hempel wurde ein altes
Skelett aufgegraben, das dort in einer Tiefe
von etwa 24 Meter lag. Das Skelett ſcheint
ein Alter von einigen tauſend Jahren zu
haben. Der Tote ſcheint ein Rieſe geweſen
zu ſein, denn die Größe der Knochen iſt un-
gewöhnlich. Ein Oberſchenkel hat die anſehn-
liche Größe von 40 Zentimeter. Um ihn her-
um lagen Steine, und Steinplatten ſcheinen
den Toten zugedeckt zu haben, die einmal
beim Pflügen an dieſer Stelle zum Vorſchein
kamen. Leider war der Schädel beſchädigt und
iſt beim Graben zertrümmert worden.

Jrgendwelche Beigaben wurden bei dem
Skelett nicht gefunden.

Roch ein Schülerſelbſtmord.

Meiningen. Nach Schulſchluß hat ſich der
16jährige Unterfekundaner am hieſigen Re
formrealgymnaſium, Kummer, durch einen
Revolverſchuß getötet. Kummer war nicht
verſetzt worden.

Geſkohlene Bitterfelder Hühner in Berlin.

Bitterfeld. Auf einem Berliner Bahnhof
nahm man einem Mann geſchlachtete
Hühner ab die er aus einer Geflügelfarm in
Bitterfeld geſtohlen hatte.

252. Zuchtviehverſteigerung des Verbandes für
die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes
in der Provinz Sachſen am 7. April 1932

in Magdeburg.
Magdeburg. Am Donnerstag, dem 7. April,

vorm. 11 Uhr, veranſtaltet der Tieflandrind-
Verband der Prov. Sachſen in Magdeburg
in der Halle „Land und Stadt“ (Wilhelm-
Kobelt Straße) eine große Zuchtviehver-
ſteigerung, auf der 80 Jungbullen im Alter
von 12 bis 20 Monaten, die ſämtlich für den
Kreis gekört ſind, ſowie eine Anzahl hoch-
tragender Herdbuchfärſen und -kühe zum Ver-
kauf gelangen. Die Tiere entſtammen ſämt-
lich geſunden, leiſtungsfähigen Beſtänden, die
dem Tuberkuloſe Tilgungsverfahren an
geſchloſſen ſind. Für alle Tiere iſt ein Nach
weis der Abſtammung und der Milch-
leiſtungen der Vorfahren im Katalog auf-
geführt. Die Transportkoſten ſind ermäßigt,
da es ſich hier um Zuchttiere handelt, für die
die Reichsbahn einen 20prozentigen Nachlaß
gewährt. Kataloge verſendet koſtenlos auf
Anforderung die Geſchäftsſtelle des
Verbandes in Halle (S.), Reilſtr. 78.
(Siehe Anzeige.
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gommuniſtenüberfall

auf Arbeilswillige.

Sieben Schwerverletzte,
Chemnitz. Aus Rache über einen von

Kommuniſten inſzenierten, aber mißglückten
Streik bei einer großen Textilfirma in Ober
lungwitz überfiel am Dienstagabend auf der
Staatsſtraße ein Trupp von 25 Kommuniſten
ſieben auf dem Heimwege befindliche Arbeiter,
die der Streikparole nicht gefolgt waren und
bei der beſtreikten Firma weitergearbeitet
hatten. Die Kommnuniſten, die ſich in einem
Steinbruch verſteckt gehalten hatten, ſchlugen
auf die ahnnngsloſen Arbeiter mit Stahl-
ruten, Zaunlatten, Totſchlägern,
Knüppeln und Steinen ein, bis ſie
beſinnungslos auf der Straße liegen blieben.
Alle ſieben Arbeiter haben ſchwere Verletzun
gen davongetragen, zwei ſchweben in Lebens
gefahr. Einer Polizeirazzia gelang es noch
in der Nacht, einige Täter zu ermitteln und
zu verhaften.

gaffeeſchmuggel?

Aſchersleben. Auf Veranlaſſung der Fahn-
dungsbehörde in Magdeburg ſind zw
Aſchersleber von der feſtieſigen Polizei
genommen worden. Jn einem Falle ſoll die
Mittäterſchaft noch nicht nachgewieſen worden
ſein. Wie von privater Seite zu der Ange-
legenheit, über die die Behörden Still
ſchweigen bewahren, verlautet, 3 es ſich um
zwei hieſige Geſchäftsleute handeln, die
Kaffee unter der Deklarierung „Kiebitz-
bohnen“ eingeführt haben.

Anſiedlung von 70 Faſanen.

Gernrode. Jn verſchiedenen Jagörevieren
des Untereichsfeldes wurden insgeſamt 70
Faſanen ausgeſetzt. Die Naturfreunde werden
ſich darüber freuer und gern mit daſär
ſorgen, daß den Vögeln Schutz zuteil wird.

Lettin. Konrektor Fritz Kruſe-kop) tritt am 1. April in den Ruheſtandb.
Er hat ſich in den Kriegsjahren als ſtell
vertretender Gemeindevorſteher viel er
dienſte um die Gemeinde erworben. Dank-
bare Lettiner wünſchen ihm einen geſunden
Ruheſtand.

S n.lieber Kaffeetrinker

Wer z Bohnenkaffee mit

2/3 Lathreiner miſt
ſpart an einer einzigen Taſſe

faſt ſoviel, als eine Semmel
koſtet. Wenn es noch keinen

Kathreinergäbe, müßte
er jetzt geſchaffen werden.

M u F. V.Ein Roman von Liebe und T7reue. Von Hedwig Teichmann
Copyright bv Verlag „Neues Leben“, Bavr. Gmein. Alle Rechte vorbehalſen

(Nachdruck verboten.)

„Wie kindiſch! Was haben ſolch perſön
riche Empfindungen mit einem Geſchäft zu
tun? Er wird Jhr Unternehmen finanzie-
ren er ſoll ja unermeßlich reich J in.“
Heftige Eiferſucht auf den andern ſpran
in Dietrich Dorn auf. Unermeßlich reich!
Dazu war er ein hübſcher Kerl, ein Welt-
mann ein Lebenskünſtler. Ein Wunder,
daß die beiden nicht längſt vereinigt waren.
An Hallſtröm lag es nicht, das wußte Dorn.
Er war von der gleichen Leidenſchaft zu der
ſchönen Künſtlerin beſe en wie er ſelbſt.
Warum griff ſie nicht zu? Wartete ſie auf
ſeine Erfindung? Auf die Ströme von Gold
aus ſeinem Hirn?

Mit überlegenem Spott warf er hin:
„Wenn ich mit jemand arbette, ſo muß ich

dieſen Menſchen wenigſtens achten können.
Hallſtröm aber kann ich dieſes Gefühl beim
beſten Willen nicht entgegenbringen. Er iſt
eine leere Puppe, ein Geldkaſten, auch feig
ſogar, wie ich beobachtet habe.“

Frau Diemo lachte leiſe auf. „Genug!
Jch ſage einfach: er iſt ein Lebenskünſtler.“

„Nein, unter Lebenskunſt verſtehe ich
anderes. Lebenskunſt ſt das, wenn man aus
allem Erleben, ob traurig oder fröhlich, tiefe
Erkenntnis. Weisheit und ein wenig Glück-
ſeligkeit zu ziehen verſteht. Hallſtröm iſt ein
gedankenloſer Genießer, allem hingegeben,
was das Gold das Leber ihm beut. Wenn
er alles ausgekoſtet hat, bleibt eine große
Leere zurück er ſelbſt ift dann nur eine
Hülſe. Er kann nicht arbeiten und verſteht
nicht zu arbeiten.

„Hat er ja auch nicht nötig.“

(2. Fortſetzung.) „So das ſagen Sie? Sie? Die Sie
die Arbeit ſo lieben wie ich

Sie unterbrach ihn raſch: „Sie kennen
Hallſtröm viel zu wenig. Sie urteilen nur
nach dem Schein. Er kann auch anders ſein,
als Sie denken.“

„Allerdings ſo genau habe ich ihn nicht
ſtudiert.“

„Ein Studium iſt da gar nicht nötig. Es
lieſt ſich in ihm wie in einem unterhaltenden,
leichten Buch, das hübſch geſchrieben iſt. Es
beſchäftigt uns für Stunden ganz angenehm.
Solche Menſchen gibt es. Wir brauchen ſie,
wie wir in manchen Stunden leichte Lektüre
brauchen. Man will ſich ausruhn, angenehm
zerſtreuen. Sie gehören zu den ſchweren
Büchern, die zum Nachdenken anregen, zum
Widerſpruch reizen, zum Nachſchlagen
zwingen.“

„Welche Bücher ziehen Sie vor?“
Diemo zuckte die Achſeln. „Das läßt ſich

ſchwer ſagen. Je nach der Stimmung. Man
kann nicht ewig nur ſchwere Muſik hören
man hat oft das Verlangen nach Entſpan-
nung. Dann finden wir Tanzmuſik reizend,
Süßigkeiten, Lachen, Flirt

„Sie verſtehen ſich geſchickt aus der
Schlinge zu ziehen, Frau Diemo, Und Sie
weichen mir aus. Aber hier ich nicht der
Ort, um mehr darüber zu ſprechen. Ich
komme heute abend zu Jhnen, ja?“

Schwer fiel dies fragende Ja. Doch leicht
und heiter kam es zurück:

„Gewiß, kommen Sie nur! Es haben r
ſchon mehrere Gäſte angeſagt. Auch Eri
Hallſtröm. Da können Sie gleich mit ihm
verhandeln.

Dietrich Dorn krauſte die hohe, ſchon leiſe
geſurchte Künſtlerſtirn.

„Der Gedanke iſt mir ſo unangenehm.“
„Vielleicht ſind Sie auf angenehme Art

enttäuſcht. Jch habe einmal g. en, daß jeder
Menſch bei näherer Bekanntſchaft auf irgend
eine Art enttäuſcht.“
9 P ch dann höchſtens auf eine unliebſame

rt.“
„Maag ſein. Vielleicht weil man ſich im

vertrauten Verkehr ganz gehen läßt. Und
doch ſollte man das niemals tun. Man hat
eigentlich die Pflicht, dem andern die ſchöne
Jlluſion, die er hat, nicht zu zerſtören. Das
iſt zugleich Arbeit an ſich ſelbſt. Man will
wirklich ſo ſein, wie uns die Menſchen ſehen.“

„Mein Gott, Frau Diemo da gäbe es
gar kein Ausſpannen! Man iſt Menſceh,
irgendwo will man es ganz ſein hem-
wmungslos! Es gehört nur warme, ſelbſtlofe
Liebe dazu- Liebe, die alles erträgt, glaubt
und verzeiht. Diemo wären Sie ſolcher
Liebe fähig

Die Künſtlerin zuckte die Schultern es
ſah ungeduldig aus.

Mein Freund, das ſind veraltete Be-griffe Heute lieben wir Frauen anders.
Wir ſind prakttſcher, nüchterner geworden.

Dabei ſtand ſie energiſch auf und reckte die
ſchönen Glieder. Er betrachtete ſie mit
glüt enden Augen.
Das vermutet man gerade bei Jhnennicht. All das Feuer, das Sie täglich e uns

abbrennen laſſen. iſt nur Schein? Alles nur
m

„Alles“ beſtätigte ſie lächelnd, „ich gebe es
zu Die Hauptſache iſt ja doch, daß man die
Heſtalt, die man darzuſtellen hat, echt wieder.nibt, ſo daß man die Menſchen mit fortreitt
und begeiſtert. Jch meiſtere dieſe Kunſt ind
bleibe innerlich kühl. Aber da hören Le
das Zeichen Beginn der Prode, Alſo
kommen Ste heute abend

„Mir wäre eine Stunde allein mit Ihnen
wertvoller geweſen.

„Die können Sie a ein andermal haben,
mein Freund.

Es war ein großer Film, der da gedreht
wurde, der alle künſtleriſchen Fähigkeiten
Dietrich Dorns bis zur letzten Kraft be-
anſpruchte und herausforderte. Er mußte
den Kuliſſenmalern helfend raten, ſein
Künſtlerauge, ganz unbeirrbar, erfaßte ſofort
das einzig Richtige. Ein paar Lichter da
tiefe Schatten dort ein eigenartiges Bild

und ein Kunſtwerk ſtand vor den erſtaun-
ten Zuſchauern. Mit ein paar geänderten
Worten wußte er dem Text erſt die richtige
Kraft und höchſte Wirkung zu geben. Geſten
und Mienen hob er mit wenig Anweiſungen
aus dem Alltäglichen in Kunſthöhe.

Er war überall, eiferte, ſpornte an, ſpielte
Szenen vor und hätte am liebſten allen ſeine
leidenſchaftliche Seele eingehaucht, damit das
Kunſtwerk echt und groß zur Vollendung
wüchſe.

Nur Frau Diemo ließ er allein ihren
ſicheren Weg gehen. Sie hörte von ihm ie
ein verbeſſerndes Wort. Dafür traf ihn Is
Dank oft ihr leuchtender Blick, der ihn glück-
lich machte und ihm immer neue Kräfte
wachſen ließ, Jdeen ſchenkte. Hinter ihm
höhnte man:

„Seht den Alten wie er jung wird!“
Er merkte es, doch es berührte ihn nicht.

Jſt ein fünfundvierzigiähriger Mann alt?
Steht er nicht auf der glanzvollſt. Höhe
ſeines menſchlichen Schaffens? Es gibt keine
Altersgrenge, wenn der Körper ſich jung und
elaſtiſch fühlt, die Seele voll Feuer und
Plänen iſt.

Doch am Abend, wenn er in ſeine einſame
Vorſtadtwohnung kam, ſpürte er oft ein ſelt-
ſomes Schlaffwerden. Das dauerte nur Mi-
nuten. Dann ſtraffte er ſich, badete kalt,
rauchte eine Zigarette, trank ſtarken, ſchwar
zen Kaffee und hätte es dann mit den Jüng-
ſten aufgenommen.

ine Wohnung war ungewöhnlich. Ein
alter, großer Gartenſagl mit ein paar kleinen
Nebenräumen, die nur das Nötigſte en
hielten. Im Gartenſagal ſtanden ſe
Maſchinen und Apparate.
kaum

tean. Er wollte e e



Nachbarſtadt Halle.

Stahlhelmführer
ſtehen treu zur Bundesparole!

Eine große Führertagung des Stahlhelm-
verbandes Mitteldeutſchland am Donnerstag
geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Kund
gebung r Gefolgſchaftstreueder geſamten Stahlhelmführerſchaſt zu ih-
rem 2. Bundesführer und Landesführer Due-
ſterberg. Nach einem Dank Oberſtleutnant
Dueſterbergs an die Stahlhelmkameraden ſei-
nes Landesverbandes für ihre Pflichterfül-
lung im Reichspräſidentenwahlkampf legte
Dueſterberg die Gründe dar, die zu ſeiner
Auſſtellung als Prä identſchaſtskandidat des
Kampfblockes Schwarz-Weiß-Rot geführt hat-
ten. Der Stahlhelm habe nicht gegen Hinden
burg ſondern um ihn gekämpft, und trotz I r
perſönlichen Angriffe und üblen Wahlinetho-
den nicht zuletzt auch der Hindenburgaus-
ſchüſſe, den Wahlkampf ſachlich geführt. Auf
Grund des 1. Wahlganges halte der Stahl-
helm jedoch die Entſcheidung als vorlie-
gend: er beteiligt ſich als Bund deshalb am
2. Wahlgang nicht, ſondern gibt die Ab-
ſtimmung frei. Bei der wichtigen Entſchei-
dung. die am 24. April in Preußen fällt,
kämpfe der Stahlhelm gegen das ſchwarzrote
Syſtem; er ſei und bleibe jedoch überpartei-
lich Dueſterberg ſchloß mit den Worten:
„Wir marſchieren weiker, weil der Tag des
Stahlhelms erſt kommen wird!“ Aus dem
Munde des dienſtälteſten Gauführers, Rechts
anwalt Löwe Naumburg, wurde dem Lan-
desführer hierauf der Dank des geſamten
Landesverbandes für das ſchwere Opfer aus-
ſprochen, das er durch ſeine Kandidatur im
1. Wahlgang brachte. Die geſamte Füh-
rerſchaft des mitteldeutſchen Stahlhelmlan
desverbandes ſtellte ſich dann geſchloſſen hin-
ter die Parole, die der Bund für den 2.
Wahlgang und die Preußenwahlen ausge-
geben hat.

Kaufmänniſche Ehrengerichke.
Die letzte Geſamtſitzung der halliſchen Jn-

du ſtrüe- und Handelskammer befaßte
ſich mit der Errichtung kaufmänniſcher Ehren-
gerichte auf Grund eines Vertrages von Herrn
Syndikus Dr. Pfahl. Bereits in der vorletz
ten Sitzung hatte man eine Kommiſſion ein
geſetzt. die dieſe Frage prüfen ſollte. Die
Kommiſſion hat nun zunächſt einmal die
grundſätzliche Seite der Errichtung von kaut-
männiſchen Ehrengerichten zu klären verſucht
ad iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß eine
bedauerliche Laxheit in der Auffaſſung von
Jaufmänniſcher Ehre und Moral um ſich ge
griffen habe, ſo daß die kaufmänniſchen
Ehrengerichte grundſätzlich als ein Mittel an-
geſehen werden könnten, um den Begriff der
kaufmänniſchen Ehre und Vertragstreue wie-
der ſtärker zur Geltung zu bringen.

Es iſt zweifellos, daß innerhalb des Kauf
mannsſtandes ein ſtarkes Bedürfnis für eine
Selbſtreinigung beſteht, um auch der Oeffent
lichkeit die Gewähr für eine ſtrenge Ein-
haltung kaufmänniſcher Standesauffaſſung zu
geben. Allgemein wurde anerkannt, daß die
Ehrengerichte ohne geſetzliche Grund
tage nicht lebens fähig ſeien, weil ſonſt
die Entſcheidung dieſer Gerichte nicht veröffent-
licht werden könnte. Die geſetzliche Regelung
müßte ſich insbeſondere auf die Ermächtigung
der Kammern zur Errichtung ſolcher Ehren
gerichte auf die Art der Zuſammenſetzung, auf
den Erſcheinungszwang uſw. erſtrecken.

Ter
doch Hallſtröm zu treffen ſuchen, den reichen
Nichtstuer, der ſeine feine, ſchlanke Hand von
keiner Arbeit entſtellt, nach der geliebten
Künſtlerin ausſtreckte. Er ſollte ſie nicht be-
kommen niemals!

Dietrich Dorn lag rauchend auf ſeinem
Ruhebett und träumte einen alten, längſt be-
kannten Traum.

Er war Maler, Journaliſt, Schauſpieler
Filmdarſteller geweſen. Ein beinahe fauſti-
ſcher Drang trieb ihn durch Himmel und
Hölle aller HKünſte. Und immer war er ein-
ſam geweſen bis auf kurze Wegſtrecken, da er
einen Kameraden gefunden. Aber alles Er-
leben war nichts gegen das Fieber, das ihn
ſetzt verbrannte. Wie wertlpoſen Plunder
warf er es über Bord. Selbſt ſein ſtilles
Glück, die Apparate da drin, waren ihm nur
Zweck. ſie zu erreichen. Er wollte und mußte
ſie in ſeine Arme zwingen!

Er dachte an ihre Worte, daß alle Men-
ſchen bei näherer Berührung enttäuſchen.
Von ihm durfte ſie nie enttäuſcht werden!
Kämpfen wollte er gegen ſeine ungeſtüme
Rachſucht, ſeinen ſo leicht entflammbaren
Haß gegen das Vorurteil manchen Menſchen
gegenüber.

Dietrich Dorn ſprang auf und begann
ſeinen äußeren Menſchen zu pflegen und um-
zugeſtalten. Ohne eitel zu ſein, konnte er
denn ein zufriedenes Gefühl nicht unter-
drücken. Zehnmal nahm er es mit dem
reichen Nichtstuer auf, der entſchieden einen
etwas dekadenten Eindruck machte.

m

Jm Heim der Künſtler atmete alles Reich-
tum, Gediegenheit und vollendeten Geſchmack.
Frau Diemo pflegte ſtets mit Bedacht zu
wählen und traf immer das Richtige. Es war
das Heim der Dame von Welt, nicht das einer
Künſtlerin.

Als Dietrich Dorn in den Salon trat,
fand er ſchon ein paar bekannte Menſchen
vor, darunter auch Erik Hallſtröm. Der
mittelgroße, ſchlanke Menſch ſaß vornüher-
geneigt, die Ellbogen auf den Knien, die!

an das Lvos der eigenen Familie zu denken!

zu niedriesien Preisen
Kompl.

Neue Führung für 100000 deutſche Frauen!?
Zum Wechſel in der Leikung des Bundes Königin Luiſe.

Der 1. April iſt für den Bund Königin
Luiſe ein bedeutungsvoller Tag. Frau Marie
Netz Halle, die ſeit nun 9 Jahren den
Bund führte und unter deren weitſchauender
Leitung er zu der ſtolzen Höhe von 100 000
Mitgliedern emporwuchs, zieht ſich von ihrem
Amte zurück, um es in die Hände von Frau
v. Hadeln zu legen, die bisher Landes-
verbandsführerin von Brandenburg und
Grenzmark war. Charlotte Freifrau v. Hadeln
wurde 1884 als Tochter des Ritterſchaftsrates
und Rittergutsbeſitzers Gneomar v. Natzmer
zu Trebrendorf. Kreis Kottbus, geboren. Sie
wuchs in einem Elternhauſe auf, in dem
chriſtlicher Geiſt und ſozigales Empfinden die
Grundſtimmung war. Jhr Gatte, Wilhelm
v. Hadeln, zog als Kompagniechef des Garde-
jägerbatagillons Potsdam in den Weltkrieg.
Jn der Marneſchlacht ſchwer verwundet, lag
er ein Jahr im Lazareth und ging, kaum ge-
heflt. wieder ins Feld. Er geriet er in fran-
zöſiſche Gefangenſchaft, aus der er erſt 1919
zurückkehrte. 1930 wurde Frau v. Hadeln
Witwe.

Dieſer kurze Lebenslauf zeigt, daß die
neue Bundesführerin den bitteren Kelch des
Krieges voll geleert hat und dadurch wohl
Eindrücke erhielt, die für ihr ganzes Leben
beſtimmend waren. Der Mann ſchwer ver-

Frau v. Hadeln,
die neue Bundesführerin.

wundet und dann in Gefangenſchaft, ſie ſelbſt
daheim in doppelter Not, in Angſt um den
Gatten und in Sorge um das Gedeihen von
drei kleinen Kindern bei entbehrungsreichen
Kriegsverhältniſſen, dazu noch die Kümmer-
niſſe und Schwierigkeiten, wie ſie der Krieg
jeder deutſchen Frau brachten; wahrlich

Grund genug, im zermürbenden Kampfe nur

Und doch, hier war es der Antrieb aus der
eigenen Not, den Anſporn zu nehmen, ſich mit
allen Kräften in den Dienſt von Volk und
Vaterland zu ſtellen. Zuerſt im Lazareth, wo
ſie ſich neben der Pflege des Gatten auch bald
der anderen Verwundeten annahm, und
ſpäter nach dem Zuſammenbruch, in dem ſie
in nimmermüder Redner- und Organiſations-
tätigkeit für den nationalen und chriſtlichen
Gedanken kämpfte. Oft genug war ſie dabei

in Gefahr, wenn der Verſammlungsſaal von
Spartakiſten umlagert war, vder wenn man
verſuchte, ſie auf der lgreifen; aber immtr wieder entwaffnete ihre
Ruhe, ihre Hingegebenheit an ihre Aufgabe
die Gegner, ja, gewann ihr die Achtung und
oſt die Geſolgſchaft der verſtändigeren Ele-
mente unter ihnen. So ſtellte ſie ſich in den
Kampf um die Wahlen zur Nationalver-
ſammlung, übernahm die Kreisleitung des
deutſchnationalen Kreisfrauenausſchuſſes, wie
den Vorſitz der Evangeliſchen Frauenhilfe

in guten Qualitäten

zimmereinrichtun gen

gelegt. Seinen hübſchen, blonden Raſſekopf
vorgeneigt, ſah er zu Diemo auf, die vor ihm
ſtand, aber ſoſort auf Dietrich zukam, als der
eintrat. Auch Hallſtröm erhob ſich, und ſo
ſranden ſie einander gegenüber und ſahen ſich
an.

Jeder kannte den andern, aber nur flüch-
tig. Hier in dieſen Räumen hatten ſie ein-
ander noch nie getroffen. Frau Diemo ſetzte
ſich zu ihnen und bemühte ſich ſichtlich, eine
Brücke zwiſchen den beiden zu ſchlagen, auf
der ſie ſich in Freundſchaft treffen könnten.

Die Kunſt ſtellte die erſte Verbindung her.
Es fand ſich, daß Hallſtröm ein Kunſtmaler
war. Der Muſik hatte er ſeine halbe Seele
verſchrieben.

„Beſonders liebe ich klangvolle Frauen-
ſtimmen“, ſchloß er mit einem huldigenden
Blick auf die Künſtlerin. Als immer mehr
Menſchen kamen, ſtand ſie auf und widmete
ſich hausfraulich ihren Gäſte n. v

Die Blicke beider Männer folgten ihr.
Und beide wußten, daß ſie Rivalen waren.
Dietrich Dorn ballte heimlich die Fäuſte. Wie
ſtand die Waage? Hatte er vder dieſer blonde
Schwächling mehr hineinzuwerfen? Erik
Hallſtröm ja, es klang nordiſch. Und
blond und blauäugig war er! Der Mann
flößte ihm nicht die geringſte Spur Sym-
pathie ein. Und doch galt es, ihn zu ge-
winnen.

Mit Ueberwindung erklärte Dorn dem
andern die Art ſeines Schaffens, ſeiner Er
findung. Ein farbiger Tonfilm alſo Töne
und Farbe gleichzeitig aufnehmend.

Mit etwas müder und verhaltener
Stimme ſagte Hallſtröm:

„Jch muß offen geſtehen, daß mich bis jetzt
der Tonfilm nicht beſonders begeiſtert. Man
iſt oft von Stimmen enttäuſcht. die man ſich
anders vorgeſtellt hat ſo wie man oft von
Landſchaften enttäuſcht iſt, die man prächtig
und glühend abgebildet ſah oder von denen
man träumte und die in Wirklichkeit viel
nüchterner ſind.“

Etwas anzüglich und herb meinte Dorn:
„Sie ünd ein ſo hänfiger Beſucher der

Tribüne tätlich anzu-

und zeitweiſe die Führung des Frauenland-
bundes.

Jm Jahre 1924 trat ſie in den Luiſenbund
ein und wurde Gauführerin, 1927 Landes-
verbandsführerin. im Oktober 1931 erfolgte
ihre Wahl zur Erſten Bundesführe-
rin. Am 1. April wird ſie dieſes Amt an-

Frau Sennewald.
treten, um gemeinſam mit Frau Elſe
Sennewald, die den zweiten Platz
in der Bundes leitung inne hat, den
Bund zu führen.

Von ganz anderer Seite kam Frau Senne-
wald geb. Reichenbach zur deutſchen Frei-
heitsbewegung, wie ſie in der Arbeit des
Luiſenbundes zum Ausdruck kommt. Sie
wurde 1880 als Tochter eines ſelbſtändigen
Handwerksmeiſters in Halle geboren und
hatte das große Glück, mit ihrer Anſtellung
im Evangeliſch-Sozialen Preßverband, bei
dem ſie 15 Jahre tätig war, in eine Arbeit
einzutreten, die ſie beſonders intereſſierte

Spurlos verſchwunden

vember 1931 in ein halliſches Herren-
moden geſchäft in der Barfüßerſtraße ein-
gebrochen ſind und Stoffe im Werte von
etwa 4000 M. entwendeten, haben bisher

nicht feſtgeſtellt werden können. Nach den Er-mittlungen, ſcheinen jedoch Berliner Ver-
brecher in Frage zu kommen.

Ein halbes Jahr Ferien vom Kittchen.
Am 24. November vorigen Jahres gelang
ſes dem Handlungsgehilfen Karl Hartwig
aus Schraplau bei der Vorführung zum Ter-
min auf dem Hofe zwiſchen Amtsgericht und
Gerichtsgefängnis zu entweichen. Er konnte
jetzt ergriffen und wieder in das Strafgefäng-
nis eingeliefert werden.

45-Stunuden-Woche bei den ſtädtiſchen Werken.
Um Arbeitenentlaſſungen bei den Werken

der Stadt Halle A.G. zu vermeiden, wird
vom 1. April ab an Stelle der 48-Stunden-
woche die 45-Stunden-Woche eingeführt. Auch
die Straßenbahn wird nur noch 45 Stun-
den arbeiten laſſen; 29 über 60 Jahre alte
Schaffner und Führer werden penſioniert,
obwohl erſt das 65. Lebensjahr übliches Pen-
ſtonsalter iſt.

Mit einer Ausnahme.
„Sagen Sie mal, Herr Tiſchbein, hat denn

eigentlich Jhre Frau immer das letzte Wort
„DOh, das kann ich nicht behaupten
manchmal ſchläft ſie abends früher ein als
ich!“

tugo Schmieder
Tonfilme ſelbſt unſerer Proben, daß ich
mir eine andere Vorſtellung gemacht hatte.“

Erik Hallſtröm lächelte fein.
„Vielleicht gibt es da andere Schönheiten,

die ich ſuche. Sie müſſen zugeben, daß der
Tonfilm noch in den Kinderſchuhen ſteckt und
daß er ſehr verbeſſerungsfähig iſt.“

„Eben deshalb habe ich in redlicher Mühe
jahrelang gearbeitet habe alles gevpfert
Zeit, Geld, Vergnügen jeder Art. Und nun
ſind meine Mittel erſchöpft. Jch ſuche Jnter-
eſſenten für meine Erfindungen, die mir mit
klingender Münze weiterhelfen.“

Exik Hallſtröm ſaß ein wenig gelangweilt
da. Dorn ſah es ſofort: er konnte ihn für
ſetne Jdee nicht begeiſtern. Wohl hatte Frau
Diemo Brücken geſchlagen, aber ſie konnten
ſich auf ihnen nicht finden. Jhm ſelbſt fehlte
das Feuer der Ueberredung und dem andern
der gute Wille. Oder ſpürte er mit dem
ſechſten Sinn des liebenden Mannes, um
welchen Preis es ging?

Dorn ſah Hallſtröm aufmerkſam an. Er
wirkte kühl und beherrſcht, aber ſeine Augen
unter den dichten, zuſammengewachſenen
Brauen verrieten inneres, geheimes Leben.
Vielleicht gehörte er zu jenen verwöhnten
Glücksmenſchen, die gerade das begehren,
was andere ſich heftig wünſchen und was
ihnen zumeiſt leicht in den Schoß fällt.

Einen Verſuch, ihn für ſeine Arbeit zu
gewinnen, mußte er aber noch wagen. Rauh
und trocken bemerkte er:

„Jch bin kein Schwindler oder Worte-
macher. Möchten Sie ſich die Sache nicht
wenigſtens einmal anſehn?“
„Aber gewiß.“ verſetzte Hallſtröm voll
Liebenswürdigkeit, „ich komme ſehr gern in
den nächſten Tagen.“

Das klang ſo nachläſſig höflich, daß ihm
Dietrich Dorn am liebſten ſeine Abweiſung
wie einen Speer zugeſchleudert hätte. Doch
der Preis! Der lockende Preis! Dort ſtand
er und ſah mit den dunklen Augen vielſagend
zu ihm herüber.

Von draußen klang eine Männerſtimme
in lautem, ungezogenem Tone. Alle horch-

und der ſie ſich vor allem mit warmem
Herzen hingab, als ihr die Aufgabe zufiel,
im Kriege die Feldgrauen an der Front mit
Leſeſtoff zu verſorgen. Als Anerkennung
ihrer Verdienſte wurde ſie in den Vorſtand
des Preßverbandes gewählt, dem ſie heute
noch angehört, und erhielt ferner das Ver
dienſtkreuz für Kriegshilfe.

Jm Jahre 1923 au der Gründung des
Buudes Königin Luiſe an erſter Stelle be
teiligt, wurde ſie Führerin der Ortsgruppe
Halle und 1924 ſtellvertretende Bundesführe-
rin, ein Amt, das ſie heute noch inne hat, da
ſie es ablehnte, als erſte Führerin aufgeſtellt
zu werden. Durch günſtige häusliche Ver-
hältniſſe und die
Gatten, dem gleich ihr Dienſt und Opfer für
das Vaterland erſtes Gebot iſt, war es ihr
möglich, ſich nach ihrer Verheiratung noch
mehr äls vordem der Bundesarbeit zu wid-
men.

So hat der Bund in dieſen beiden Frauen,
ſo verſchieden in Art und Lebensweg, doch
das Glück, zwei Perſönlichkeiten zu Leite-
rinnen zu haben, deren Weſen ganz ſtark
auf den beiden Polen beruht, auf denen ſein
Geiſt und ſeine Arbeit gegründet iſt: tätige
Vaterlandsliebe und Chriſtentum, deren
ſtärkſten Ausdruck die nun zurücktretende,
deshalb aber nicht fernſtehende langjährige
erſte Bundesführerin, Frau Netz, in ſo her-
vorragender Weiſe verkörperte. Und deshalb
können auch die hunderttauſend Kameradin-
nen in ganz Deutſchland, kann die vater-
ländiſche Bewegung, die ohne dieſen großen
Frauenbund nicht mehr zu denken iſt. getroſt
deſſen weiterer Entwicklung entgegenſehen.

Frieda Teltz.

whaao wenn
Mit Sonntagsrückfahrkarte

Die Täter, die in der Nacht zum. 20. No- zur Reichsfröbelfeier nach Bad Blankenburg.
Jm Anſchluß an die Goethefeier in Weimar

findet vom 3. Oſterfeiertag an die Reichs
fröbelfeier in Bad Blankenburg ſtatt. Der
150. Geburtstag des großen Pädagogen und
Menſchheitserziehers Friedrich Fröbel ſoll in
ſeiner Heimat einmal durch eine Reihe von
Vorträgen der erſten Fröbelforſcher über
das Thema: „„Friedrich Fröbel, ein Führer
aus den Nöten der Gegenwart“, zum anderen
durch viele Sonderveranſtaltungen, die das
Fröbelſche Gedankengut einer breiten Oeffent-
lichkeit zugänglich machen wollen, begangen
werden. Die Reichsfröbelfeier erſtreckt ſich auf
die Zeit vom 29. März bis 2. Aprit
der Haupttag iſt der 3. Oſtertag, an dem
am Vormittag ein Feſtaktus und am Abend
ein Feſtkonzert ſtattfinden. Durch die Einrich
tung der Verlängerung der Gültigkeitsdauer
der Sonntagsfahrkarten über Oſtern wird nun
ſowohl der Beſuch der Geſamtveranſtaltung
wie auch einzelner Vorträge und Sonder-
veranſtaltungen weſentlich erleichtert.

Der richtige Weg zur Brlangun
unter gleichzeititschöner weißer Zähne Singer

n hält glartZahnbelages iſt folgender: Drücklen Sie einen Strang odoJahnpaſte auf die trockene Chlorodont Zahnbürſte (Spezialbür

mit gezahntem Vörſtenſchnith), bürſten Sie Jhr Gebiß nun n
allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erſt j
die Bürſte in Waſſer und ſpülen Sie mit ChlorodontMundwaf
unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraſcha
Der mißfarbene Zahnbelag iſt verſchwunden und ein herrlich
Gefühl der Friſche bleibt zurück. Hüten Sie ſich vor mind
wertigen, billigen Nachahmungen und verlangen Sie ar
drücklich Chlorodont Zahnpaſte. Unter-Vorkriegspreiſe.

Tischlermeister
Markt Nr. 12

ten auf. Ueber der Hausfrau Antlitz flog
jähe Röte. Aber ſie blieb ſtill ſtehen und tat,
als hätte ſie nichts gehört.

Das Mädchen kam herein und flüſterte
ihr etwas zu. Darauf ſchritt Frau Diemo
ruhig hinaus und kam bald darauf mit Exrich
Hilgendorf zurück. Dorn fuhr unwillig auf.
Wie kam der Entgleiſte in dieſe ihm heiligen
Räume? Was wollte er hier? Und Diemo
wies ihn nicht fort?

Hilgendorf ſchien jetzt nicht trunken, doch
flackerten ſeine Augen wie zwei Jrrlichter
durch den Raum, auf allen Geſichtern wie
nach einem Angriffspunkt ſpähend. Alle
fühlten: er hätte gern einen Streit heraf-
beſchworen. Doch es beachtete ihn ſcheinbar
niemand.

Auf Hallſtröms Geſicht kam und ging ein
nervöſes Zucken. Seine Hände bewegten ſich
unaufhörlich im Kreis umeinander. Dorn
ſah es, und ein Lächeln voll Spott und Hohn
blitzte auf. Der Mann hier ſchien ja ein
Angſthaſe ein nervöſer Waſchlappen! Hatte
er noch keinen Mann in ſolchem Zuſtand ge
ſehen Es gab nichts, was Dorn ſo ſehr ver-
achtete als Unmännlichkeit. Hallſtrön ſchien
ihm unmännlich Er beruhigte ſich erſt als
Frau Diemo ihm gütig zunickte und en
neuen Beſucher vor ein alleinſtehendes Tiſch-
chen ſetzte, auf dem das Mäöchen kalte Spei-
ſen aufbaute. Diemo beugte ſich zu ihm,
hinab und flüſterte ihm ein paar Worte zu.

Hallſtröm wandte ſich an Dorn:
„Sagen Sie mir, wer iſt dieſer Menſch?

Und wie kommt er hierher? Jch ſah ihn
wohl einige Male im Filmatelier, doch ahnte
r daß er zu Frau Diemos Freunden
ge rt.“

(Forfſetzung folgt.)

--„=„„S— J
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der 9pork an den Oſterkagen. Fast die gesamte Saalegau- Liga spielt auberhalb

Radſport: Mit vollen Akkorden nimmt die neue
Freiluftſaiſon an den Oſtertagen ihren Anfang. Am
erſten Feiertag laden die Bahnen Berlin-Olympia,
Krefeld, Forſt, Halle, KölnRiehl, BreslauLilienthal
und Paris-Buffalo zu Gaſte, am Oſtermontag läutet
die Glocke in Münſter, Rhede i. W., Zürich-Oerlikon
und Haag-Ryswick zum Start. Auf der Landſtraße
ſind die Fernfahrten Paris Robair mit deutſchen Be
rufsfahrern, Berlin Leipzig für die Bundes-
amateure ſowie die beiden Unionsfahrten „Quer durch
die Lüneburger Heide“ und Neuß--Aachen--Neuß die
wichtigſten Veranſtaltungen

Fußball: Der Meiſterſchaftsbetrieb ruht in einigen
Verbänden, um ſo größer iſt die Flut von Freund-
ſchaftsſpielen in allen Teilen des Reiches. Einige
Wiener Profeſſtonal- Mannſchaften weilen wieder in
Deutſchland, ſo Auſtria, Admira, Wiener A. C.,
Vienna, Wiener Sportklub und Wacker.

Boxen: Nach zahlreichen Vor und Zwiſchen-
kampfen, die am Sonnabend und Sonntag ſtattfinden
werden am Montag in München die neuen Meiſter
des Deutſchen Reichsverbandes für Amateurboxen er
mitteſt. Ter Deutſche Athletikſportverband von 1891
bringt ſeine Titelkämpfe an den Oſtertagen in Eſſen
zur Durchführung. Jn Brüſſel ſteigt am Sonnabend
die mehrfach verſchobene Leichtgewichts-Europameiſter-
ſchaft zwiſchen dem Titelhalter van Klaveren- Holland
und Syvbille-Belgien.

Dennis: Die Kämpfe um die HallenTennismeiſter-
ſchaften von Dänemark, die unter deutſcher Beteiligung
in Kopenhagen durchgeführt werxden, ſollen an den
Oſtertagen zum Abſchluß gelangen.

Um die Frauen-Handballmeiſterſchaft.
Der zweite Teilnehmer am Endſpiel um die Mittel

deutſche FrauenHandballmeiſterſchaft wurde in Leipzig
ermittelt, wo der Dresdner S. C. die Damen von For-
tuna Leipzig mit 2:0 (2:0) ſchlug. Die ſiegreiche Elf
trifft im Endſpiel am 3. April nunmehr in Weimar
mit den Damen des SC. Weimar zuſammen.

Hinaus in die Fer ne!
99 ſpielt während der Feiertage in Gotha und Weimar. Der VſL. reiſt nach Mühl hauſen und Lanugenſalza. Wackers Pokal-
treffen gegen Ring-Greiling Dresden. 98 bei VfL. Bitterfeld und den Deſſauer 98ern. 96 fliegt nach Holmſtedt und Hötensleben

aus. Favorit hat den VfB. Zwenkan als Widerſacher. Neumark empfängt daheim die Magdeburger Preußen.

Elf Spiele beſtreitet die Liga des Saale-
gaues an den beiden Oſterfeiertagen. Zehn
gehen in der Ferne in Szene und nur ein
einziges findet vor heimiſchen Publikum ſtatt
Die „Reiſewut“ hat ihre tieferen Beweg-
ründe. Zunächſt wollen die Vereine ihren

Spielern einen kleinen Oſterurlaub zukom-
men laſſen. Selbſtverſtändlich wird die
paſſende Gelegenheit auch dazu ausgenust,
in Freundſchaftsſpielen neue Gegner kennen
zu lernen oder auch ältere Freundſchafts-
bande neu zu knüpfen. Die Haupttriebfeder
zu der zweitägigen Rieſentournee iſt aber
die Angſt vor den Pleiten, die man daheim
erleben könnte, wenn man koſtſpielige Geg-
ner verpflichtet. Nur der, der ſelbſt in der
Bewegung ſteht, weiß, wie es in der Zeit
allgemeiner Not um die Kaſſen der Sport-
vereine beſtellt iſt. Selbſt die kleinſten Ver-
luſte ſind nur unter den größten Schw'erig-
keiten wieder einzubringen. Ganz wenige
Vereine ſtehen noch auf geſicherter Grundlage
Die überwiegende Mehrzahl exiſtiert gerade
noch, wird aber aufhören zu beſtehen, wenn
es nicht bald beſſer wird.

Nur Neumark bietet alſo ſeiner großen

Wenige Kämpfe in der 1b- Klaſſe.
Man muß ſchon eine Reihe von Jahren

zurückgehen, wenn man auf die Zeiten kom-
men will. in denen das Oſterfeſt im Fuß-
ball Hochbetrieb brachte. Damals konnten die
Ibeoklaſſi en Vereine auch ſchon einen größeren
Gegner verpflichten ohne eine finanzielle
Schlappe zu erleiden. Heute traut man ſich
kaum an einen Gegner aus dem eigenen Gau
heran um kein Defizit auf ſich nehmen zu
müſſen. Und ſo wird es in dieſem Jahre zu
Oſtern recht ruhig bei uns zugehen. Aber
die große wirtſchaftliche Not läßt es eben
leider nicht anders zu. Unſere beiden Grup-
penmeiſter Kayna und Preußen ſind auf
Reiſen. Kayna ſpielt am Oſterſonnabend
gegen VfB. Chemnitz und am 2. Feiertag
gegen die Sportvereinigung Hartmannsdorf.
Die Preußen begnügen ſich mit einem alten
Rückſpiel im Anhaltgau. Meuſchau hat
Ammendorf zu Gaſte. Röſſen pauſiert und
Mücheln empfängt die Reſerve von Naum-
burg 05.

Preußen Köthen 02.
Vor ungefähr Jahresfriſt weilten die 02er

aus Köthen in unſeren Mauern und muß-
ten damals den Preußen mit 1:4 nach ſchö-
nem Spiel einen dem Spielverlauf nach zu
hohen Sieg überlaſſen. Die Köthener pfle-
gen einen recht guten Fußball. Morgen nun
müſſen die Preußen dieſem Gegner das Rück
ſpiel liefern. Zwar zweifelt man daran, daß
den Köthenern die erhoffte Revanche ge
Ilingt. unmöglich iſt es aber nicht. Preu-
ßen muß ohne Thon und vieoelleicht auch
Kunth antreten. Das iſt umſo bedauerlicher
als es für die Preußen beſtimmt nur von
Vorteil geweſen wäre, wenn fie vor ih-
rem zweiten ſchweren Gang geoen Kahvna
noch einmal zuſammen hätte ſvielen kön-
nen. Leicht iſt die Belaſtungsprobe nicht
denn Köthen 02 hat ſtets zu den füßrenden
Mannſchaften im Anhaſtgan gerählt. Wir
halten aber die Preußenelf für fähig ehren-
voll abzuſchneiden.

Menſchau Ammendorf.
Kaum einige Wochen iſt es her, daß ſich

beide Mannſchaften im Punktſviel gegen

der geschädigten 2

WINTERSAAT
wird zuverlässig durch eine Kopfdüngung mit Chlle-
salpeter, dem bewährten, schnellwirkenden Natur
dünger mit 15 bis 16 Salpeterstickstoft arreicht.

ie Aufbess erung

überſtanden. Ammendorf blieb damals über-
raſchend glatt mit 4:1 Sieger. Das morgige
Geſellſchaftsſpiel wollen die Meuſchauer da-
zu benutzen dieſes Ergebnis zu korrigieren.
Viele werden das Gelingen bezwei eln, un
möglich aber iſt es keinesfalls. Denn wäh-
rend Ammendorf ſich mitunter als recht
unbeſtändige Elf entpuppte, haben ſich die
Meuſchauer in letzter Zeit ziemlich beſtän-
dig gezeigt. Schon einmal mußte Ammen-
dorf in Meuſchau die Segel ſtreichen. Meu-
ſchau hat ſeine Stärke bekanntlich im Schluß-
dreieck der Ammendorfer Angriff wird al-
ſo höchſte Touren einſchalten müſſen.

Sportring Mücheln Naumburg 05 Reſerve
Gäſte aus dem Saale-Elſtergau haben ſich

die Müchelner für den 1. Feiertag re ſchrie-
ben. Die Reſerveelf von Naumburg 05 lie-
fert ihr Rückſpiel in Mücheln. Jm Herbſt
konnten die Spor!ringleute in Naumkurg nach
ſchönem flotten Spiel glatt gewinnen. Auch
für morgen ſollte ein Sieg wohl kaum in
Frage geſtellt ſein, denn ſchließlich iſt unſere
1b Klaſſe immer noch ſtärker als die 2. Klaſ-
ſe des Nachbargaues.

Spiele der unferen Klaſſen.
1. Feiertag:

Preußen: 2. Zöſchen 1., 3. Zöſchen 2. Bei
de Spiele nachm. auf dem Preußenplatze.

Kayna: Jugd. Geuſa in Kayna.
Meuſchau: 2. Ammendorf 2, 3.

dorf 3. Beide Spiele in Meuſchau.
Röſſen: Knaben--VfL. Kn. in Merſeburg.
Mücheln: Jun. Braunsdorf Jun. in Mü-

cheln.

Ammen-

2. Feiertag:
Kayna: 2 Mücheln 2. in Kayng.
Röſſen: A. Ammendorf 2. in Röſſen. Jun.

gegen Braunsdorf Jun. in Braunsdorf.
Beuna: 3.--99 4. in Merſeburg.

Anhängerſchar ein Feiertagsſpiel. Preußen-
Magdeburg heißt der Gegner. Er ſollte zu
ſchaffen ſein. 99 tritt Goha 01 und Vi-
maria Weimar gegenüber. Von dieſen
Gegnern iſt Vimaria der leichtere. Der
VfL. weilt bei den Mühlhauſener 9ern und
Preußen Langenſalza. Beide Vereine kön-
nen nur durch große Leiſtungen bezwungen
werden. Die halliſchen Vereine 98. 96 und
Favorit haben ſich, ſoweit die Gegner be-
kannt ſind. ebenfalls viel vorgenommen
Wahrſcheinlich werden die Niederlagen über-
wiegen. Schließlich muß ſich der Gaumei-
ſter Wacker in Dresden Ring-Greiling im
Pokaltreffen ſtellen. Wenn die Hallenſer
dieſe Kraftprobe nicht überſtehen hat der
Saalegau in dem hart umſtrittenen Wettbe-
werb endgültig ausgeſpielt. Wir vertrauen
auf d'e Stärke der Blauweißen und deren
ſprichwörtliches Glück.

99 in Thäringen!
Erſt Gotha O1, dann Bimariag Weimar.
Unſer Sportverein tritt am 1. Feiertag

mit derſelben Mannſchaft die den Sieg gegen
Neumark erfocht gegen Gotha 01 an. Die
heim'ſche Läuferreihe ſpielt alſo wieder ohne
Brödel dafür aber mit Zeiſe als linken und
Springer als rechten Läufer. Als Links-
außen ſtürmt Dr. Schönig. Beide Vereine
ſtanden ſich vor zwei Jahren das letzte Mal
gegenüber. Gotha ſtellt heute eine kampf-
erprobte und ſieggewohnte Elf, die. wenn es
nottut. ſehr hart ſpielt und um den Sieg
bis zur letzten Minute zu kämpfen verſteht
auch dann. wenn der Gegner genügend Vor-
ſprung geſchaffen zu haben glaubt. Da die
Merſeburger ihre Reiſe nach Möglichkeit mit
einem Doppelerfolg abſchließen möchten wer
den ſie guttun, die Gothaer ſehr ernſt zu
nehmen.

Am zweiten Feſttag folgt dann die Be-
gegnung mit der augenblicklich noch zwe'it-
klaſſigen Vimarig Weimar die demnächſt wie-
der Ligaverein ſein wird. Wenn auch dieſe
Aufgabe leichter zu löſen iſt. muß doch mit
Rückſicht auf die Vortagsſtravazen mit Er-

müdungserſcheinungen gerechnet werden.
Ferner ſteht für das zweite Spiel Schütt
nicht zur Verfügung da man ihm Schonung
auſerlegt. Seinen Poſten ſoll Zeiſe einneh-
men, für den nach längerer Pauſe Stahl ſei-
nen Stammvplatz wieder einmal beſetzt. Wir

hoffen daß der Sportverein dem Merſebur-
ger Fußballſport durch zwei Siege zu weite-
ren Ehren verhäilft.

Auch VfL. im Thüringer Land.
Gegen Mühlhauſen und Preußen Langenſalza

Wf. hat ſich für die Feiertage zwei
Thüringer Mannſchaften ausgeſucht die all-
fährlich in den Kämpfen um den mitteldeut
ſchen Verbandspokal eine beachtliche Rolle
ſpielten. Mühlhauſen ſoll am erſten Feier-
tag überwältigt werden. Wir halten das
für durchaus möglich, da die dort'gen 9er
in der letzten Zeit viel von ihrer Spielſtärke
eingebüßt haben. Allerdings muß man bei
ihnen auf Ueberraſchungen gefaßt ſein. da
ihre Spiellaune zu oft wechſelt Mit ihrer
natürlichen Sp'elweiſe. die frei von über-
triebener Technik. ganz auf den Enderfolg
eingeſtellt iſt und auf ihrem nicht gerade be-
liebten Platz, können ſie auch den ſtärkſten
Gegner aus dem Konzept bringen. Vorſicht

Der 2

Mücheln: 2-Kayna 2. in Kaynag.

kung von

Form, der

Die schnelle und zuverlässige Wir-

den einzigartigen Eigenschaften:

1 Chilesalpeter,
o dukt,

Salpeterstickstoff in leicht löslicher

genommen wirch

2 Chilesalpeter ist ein alkalisches
o Stickstoffdüngemittel, das der

Bodenversäuerung entgegenwirkt.

Chilesalpeter enthält neben ver-
o schiedenen wertvollen Salzen

das für Pflanze und Tier lebens-
wichtige Jockl.“

4 Chilesalpeter zeichnet sich durch
o

iſt auch dann am Platze, wenn unſer Vfo

Chilesalpeter beruht auf

das Naturpro-
enthält I5 bis I16 h reinen

von der Pflanze direkt auf

keinen Erſatz für Oſterurlauber mitnehmen
muß. Kuglers Teilnahme iſt auch morgen
in Frage geſtellt.

Der zweite Gegner. Preußen Langenſalza,
iſt. wenn überhaupt auf einen Sieg gehofft
wird, nur in Höchſtform zu ſchlagen. Der
Wartburgmeiſter kann nämlich ſehr viel. Er
iſt die typiſche Ueberraſchungsmannſchaft. die
ſelbſt Großſtadtvereine aus dem Sattel hob.
Jm Vorjahre mußten die halliſchen Sport-
freunde vor den Preußen im Pokalwettbe-
werb die Segel ſtreichen. Darauf lud ſie
Wacker und Boruſſia nach Halle ein. Beide
Vereine blieben ſiegreich Wir würden uns
freuen wenn unſere Vertretung ihren jüng-
ſten Erfolgen zwei Oſterſiege anreihte.

Gäſte aus dem Mitfkelelbegau,.
Neumark Preußen Magdeburg.

Die Magdeburger haben in den diesjäh-
rigen Verbandsſpielen ihres Heimatgaues
ſchlecht abgeſchnitten. So ſchlecht wie ihr Ta
bellenſtand ſind ſie aber nicht. Jhre Hinter
mannſchaft einſchließl'ch der Läuferreihe
ſpielt ſogar über Durchſchnitt. Dagegen
ſcheiterten alle Verſuche einen Sturm mit
befriedigenden Schußleiſtungen zuſammen zu
bringen. Mithin ergibt ſich ſaſt dasſelbe Bild
wie augenblicklich bei Neumark. Wir ſchätzen
die Geiſeltaler aber doch höher ein und er-
innern auch daran daß ſie ſelbſt in Kriſen-
zeiten nicht verſagten. wenn ſie Freund-
ſchaftsſpiele gegen Gegner aus anderen
Gauen beſtritten. Wir nehmen an daß Mag-
deburg vom Anpfiff weg einen Sieg zu er-
ſpielen verſuchen. der größeren Kampfkraft
der Spielvereinigung aber doch unterliegen
wird. Allerd'ngs darf irgendwelche Laſchheit
und zuviel Kombination nicht aufkommen.

Ring-Greiling Dresden Wacker Halle
wird in Dresden großes Intereſſe aufbringen. Ge
lingt es dort den Blauweißen den Dresdnern das
Nachſehen zu geben, dann ſollte, wenn nicht alles
trügt, der Weg zum Endſpiet frei ſein. Wackers
Mannſchaft hatte vor etlichen Wochen Gelegenheit, die
Dresdner im Sviet gegen Nf L z ſehen ſo daß
ſie ſich ein Urteil über ihr Können machen und dem-
entſprechend einſtellen kann. Falls Wacker an beſte
Form anknüpft, bangen wir auch nicht für den End-
erfolg.

Sportfreunde-- Germania Köthen.

Die Veilchen haben vor den Anhaltinern in der Tech-
nik ein Plus; das müßte zum Siege ausreichen, doch
kämpferiſch iſt Germania von beſter Qualität. Das
Spiel, das um 15.30 Uhr auf dem Sportplatz am
Roſengarten angeſtoßen wird, verſpricht intereſſant zu
werden. Weiter weilt im Gaugebiet ein Vertreter
von Mittelſachſen. Jn Neumark empfängt ebenfalls
am 2. Feiertage

Zuwachs für Spp. 99
Wie uns der Sportverein 99 mitteilt, ift

ſein talentierter Spieler Heine, der beruflich
in Wefſtdeutſchland tätig war, nach hier zu
rückgekehrt. Er wird nach erfolgter Frei-
gabe ſofort wieder in die 9er Liga eingereiht
werden, in der er vor ſeinem Scheiden mit
beſtem Erfolg ſpielte. Bekanntlich verfügt
Heine auch über eine gute leichtathletiſche
Veranlagung. Er lief unter anderem ſtändig
die Großſtaffellänfe Merſeburg Halle mit.

AusKUNFT
über die zweckmaßige Verwendung ertelt-
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Hockey.
998s Damen und 2. Herrenelf in Halle.
998 1. Damen und 2. Herrenelf folgen

am 2. Feiertage einer Einladung des VfL 96
Die 99erinnen haben ſich in letzter Zeit in
ihrer Spielweiſe gehoben, auch der Sturm
zeigte letzthin, beſonders im Spiel gegen
Schwarzweiß, einheitliches Syſtem. Wenn
auch die 9erinnen in techniſcher Beziehung
und Spielerfahrung hinter ihrem Gegner
zuritckbleiben, ſo dürfte das Reſultat doch weit
knapper ausfallen als in den vorherigen.

Die 2. Herren treffen auf 968 Junioren.
Im Vorſpiel ſiegten die Hallenſer 2:0. Die
Her fahren mit Revanchegelüſten nach Halle
Es iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß ſie
ſoſern ſie dieſes Mal produktiver ſpielen und
das Schießen im Schußkreis nicht vergeſſen,
den Sieger ſtellen.

Oſter-Makinee
der Schwerathletik in Halle.

Namhafte Gäſte bei Germania Felſenfeſt
Die Spörtvereinigung Germania Felſen-

feſt Halle altet am Oſterſonntag ein
ſchwerathlet- Matinee, bei dem namhafte
Kräfte Deut, a ands mitwirken. Unter an-
derem wird der Sachſenmeiſter Herzog gegen
den Olymviakandidaten Schedler antreten.
Auch MTV. Merſeburg entſendet zwei Ver-
treter ſeiner Borabteilung. Otte und Siweck
werden an dem Turnter teilnehmen.

BVierverbändekampf der Leichtathleten.

Endgültig geſichert iſt der traditionelle Vier
verbändekampf der Leichiathleten zwiſchen Branden-
burg, Süd, Mittel und Weſtdeutſchland für dieſes
Jahr. Die beieitigten Verbände haben ihre feſte Zu
ſage erteiſt, ſo daß die Veranſtaltung am 26. Juni in
Wiesbaden ſtattfinden kann.

Siege und Niederlagen
VfB. Zwenkan wurde vom VBfL. geſchlagen. Neumark unterlag n Weißenfels. Die Merſeburger Spieler gefallen im Städteſpiel

Halle Leipzig. Das Treffen Saale Kyffhäuſergan endigt 6:3
Ein einziges Spiel, in dem der viel ge

rühmte VfB. Zwenkau auftrat, fand geſtern
in Merſeburgs Mauern ſtatt. Es brachte
dem veranſtaltenden Verein Verein, VfL.,
ein volles Haus, den Zuſchauern aber nicht
den erwarteten raſſigen Kampf. Merſeburg
ſiegte oder richtiger geſagt, der Schiedsrichter,
weil er ein fabelhaftes Handtor überſah.
In dem benachbarten Weißenfels ließ ſich die
Spielvereinigung Neumark knapp ſchlagen.
Die Niederlage war nicht ganz verdient, zu
mal die Geiſeltaler mit vier Erſatzleuten
viel friſcher ſpielten als am letzten Sonntag.
Jm Städteſpiel Halle Leipzig gewann
3331 mit 3:5 Toren. Die mitwirkenden
Merſeburger Spieler hinterließen den beſten
Eindruck. Das Gautreffen Saale gegen
Kyffhäuſer brachte dem Saalegau den erwar-
teten klaren Sieg.

War Zwenkau komplekt?
VfL. VfB.Zwenkan 1:0 (0:0).

Die vielen Beſucher, die geſtern nach dem
Augarten gekommen waren, um die Ueber-
raſchungsmannſchaft des Gaues Groß-Leipzig
einmal zu ſehen kamen nicht auf ihre Koſten
da die Gäſte enttäuſchten. Mindeſtens zeig
ten ſie nicht das, was man ſich nach den von
uns in unſerer Vorſchau veröffentlichten Re-
ſultaten verſprochen hatte. Unſer VfL. war
den Leipzigern durchaus ebenbürtig. An die-
ſer Feſtſtellung können auch die wenigen Mi-
nuten nichts ändern, wo die Gäſte mehr vom
Spiel hatten. Sie zeichneten ſich durch große
Schnelligkeit aus und überragten den Vf

Oſterſpiele der Turner.
Recht mäßig iſt das Oſterprogramm der

Turner. Als einzige Veranſtaltung ſteigt
am 2. Feiertag auf dem Kaſernenhof das
Derby der beiden alten Rivalen, ATV., und
MTV., was ſeine Anziehungskraft nicht ver
fehlen wird. Die beiden letzten Pflichtſpiele
konnte der MTV. für ſich entſcheiden, ſo daß

ſich der ATV anſtrengen muß, wenn er Re-
vanche nehmen will Am erſten Feltertag
emp ang Frieſen Frankleben die Ammen-
dorfer Turner. Hier wird hart um den Sieg
gekämpft werden. Dagegen ſollte Jahn Neu
mark auch gegen Germania Kayna ſeinen
Siegeszug fortſetzen. Auch wird TV
Lauchſtädt gegen unſeren VfV. wenig zu be-

ſtellen haben. Am 2. Feiertag tritt Kötzſchen
Beunga gegen eine kombinierte Mannſchaft
des TuSpv. 1885 an, während Germania
Kayna nach Leißling fährt und dort ſiegreich
beſtehen ſollte. Mehr Betrieb herrſcht im
halliſchen Turnerlager. Die CEröllwitzer Tur
ner veranſtalten ein Plakettenturnier, an
dem außer dem Gaſtgeber GTV., KTV. und feſſtete eine Rieſenarbeit.
Diemitz beteiligt ſind. Als Plakettenſieger
ſollte hier Diemitz in Frage kommen. Der
HTSV. fährt nach Apolda zum dortigen
Turnveretn und ſollte weniger
den. Dagegen kann ſich der PTV. gegen
MTVWV. Weißenfels durchſetzen

Altes Orksderby MTV. ATV.
Zu einem intereſſanten Spiel wird es am

2. Feiertag zwiſchen unſeren alten Orts-
rivalen kommen. Gilt es doch für ATV.
Revanche zu nehmen für die in den Pflicht-
ſpielen erlittenen 4:.1 und 9:2 Niederlagen
MTV. will die Vormachtſtellung behaupten
Beide Mannſchaften ſind ſich jedoch völlig
gleichwertig und Tatſache iſt, daß MTV. ſel
ten ein Freundſchaftsſpiel gegen die Rothoſen
gewinnen konnte. Traditionsgemäß iſt ATV
mit einem Siege an der Reihe, der durchaus
möglich iſt, da MTV. nicht ſeine volle Mann
ſchaft ſtellen kann. Wir hoffen nur, daß die
Spieler in recht ritterlicher Spielweiſe Sieg
oder Niederlage hinnehmen werden

Vor dem Spiel ſtehen ſich die Reſerven
gegenüber. Hier iſt es der MTV., der ſich
für die letzten Niederlagen revanchieren
will. Der ATV. hat einige Spieler ſeiner
Reſerve in die Meiſterklaſſe eingeſtellt.

C

MTV. Jugend Büſchdorf.
Die MTV. Jugend empfängt in der Ju-

gendmannſchaft von Tyv. Büſchdorf einen
Gegner, der in der halliſchen Gruppe mit
führend iſt.

ATV. Jugend in Eisleben.
Der MTV. Eisleben veranſtaltet am 1

Feiertag ein Jugend-Plakettenturnier, wozu
außer unſerem ATV. noch PTV. Halle, 96
Halle und Turnerbund Nordhauſen einge
laden ſind. Alſo nehmen mit dem Gaſtgeber
fünf Mannſchaften teil. Da es hier harte
Kämpfe geben wird. ſchickt der ATV. ſeine

ugend in der Aufſtellung hin, die die Pflicht-
piele durchgeführt hat.
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gbtzſchenBenna 1. 1885 Reſerve,
Während am heutigen Sonnabend Beung

gegen die Meiſterklaſſenelf des MTV. an
tritt. iſt es 85 nicht möglich, am Oſtermontag
Beuna die Meiſtermannſchaft zu ſtellen, do.
verſchiedene Spieler die Feiertage über ver
hindert ſind. So muß Beuna d'esmal mit
der Reſerve der 85er vorlieb nehmen. Aber
auch. dies iſt kein ſchlechter Gegner, da dieſe
in den letzten Jahren ein gut Stück. vorwärts
kommen konnte. Jn der Elf wirken ver-
ſchiedene Spieler mit, die einſt in der Mei-
ſterklaſſe geſpielt haben. Alſo heißt es für
Beuna. recht auf der Hut z ſein. Vor die
ſem Spiel ſtehen ſich die 85er Jugend und
die 3. Elf von Beung gegenüber. Die zweite
Mannſchaft fährt nach Laucha, um mit dem
dortigen Turnverein ein Freundſchaftsfpiel
auszutragen. Alle drei Spiele finden am
2. Feiertag ſtatt.

Tv, Frieſen Frankleben To. Ammendorſ.
Am 1. e rra empfängt Frieſen den

Tv. Ammendorf. Die Ammendorfer ſind in
Frankleben gan unbekannte Gäſte, denn no
nie hatte Frankleben die gegen
ſie zu ſpielen. Die Franklebener haben ihre
Mannſchaft vollſtändig umgeſtellt und wagen
gerade gegen die Ammendorfer, die in der

ch noch 2

halliſchen Gruppe keine ſchlechte Rolle ſpielen,
dieſes ſchwierige Experiment

Frankleben 2. Reipiſch 1.; Jugend
gegen Ammendorf.

Braunsdorf 1. Frieſen Frankleben 1.
Am zweiten Feiertag fahren die Frank-

lebener nach Braunsdorf, um bort gegen den
Sportverein ein Geſellſchaftsſpiel auszutra-
gen. Auch hier wird vorausſichtlich ein ganz
knappes Reſultat zuſtande kommen. Im letz-
ten Treffen, das im vorigen Jahr ausge-
tragen wurde, blieb Frankleben knapp mit
2:1 Sieger. Spergau 1. Frieſen 2.;
Spergau 2. Frieſen Jugend

2

Röſſen Reſerve Tv. Langendorf 1.
Am 1. Feiertag werden ſich auf dem

Sportplatz Göhlitz ich obige Mannſchaften im
Freundſchaftsſpiel. gegenüberſtehen. Es iſt das
erſte Mal, das die Langendorfer in hieſiger
Gegend erſch'i en. Die Mann e
im vorigen Jahr gegründet wurde, nahm
ſchnell einen Aufſchwung. Sie erhielt durch
verſchiedene Spieler von Frieſen und MTV.
Weißenfels Verſtärkung und hat ſich zu einem
uten Gegner entwickeſt. Räſſens Referve
ie in letz er Zeit of mit der Mannſchaftsauf

ſtellung wechſelte, wird endlich wieder einmal
komplett antreten. Vorher ſpielt Röſſens Ju-
gend gegen die 2. Turnermannſchaft Lan-
gendorfs.

P

Röſſenés 2. Reſerve in Diemitz.

Am 2. Feiertag weilt Röſſens Reſerve
beim Tv. Diemitz. Die Diemitzer hatten mit
ihrer Reſerve in den Pllichtſpielen wenig
Glück. Röſſens Reſerve muß aber trotzdem
das Spiel ernſtnehmen, wenn ſie nicht au-
des Gegners Plotk eine ſtarke Enttäuſchung
erleben will. Röſſen 2. Jugend weilt beim
Giebichenſteiner Turnverein

Frieſen Frankleben 1. Jahn Neumark l.
4:5 (2:3).

Abermals wurde Frankleben von Neu
mark geſchlagen. Frankkleben mußte faſt das
ganze Spiel mit 10 Mann durchhalten, wei!
der Verteidiger Rath 10 Minuten nach
Spfelbeginn in ganz unſvortl'cher Weiſe das
Spielfeld verließ. und Franklebens rechter
Läufer als ſechſter Stürmer ſpfelte, anſtatt
die geſchwächte Hintermannſchaft zu unter-
ſtützen. Zum Spielverlauf: Franklebens An-
wurf wird von Neumark abgefangen und
ſchon iſt Neumark vor dem Franklebener Tor
Bald heißt es 1:0, dann 2:0 für Neſtmark
Frankleben holt fetzt ein Tor auf und kann
ſogar ausgleichen. Neumark vermag kurz
vor dem Wechſel noch ein drittes Tor zu er
zielen. Hoffte man nach dem Wechſel au“
efnen Umſchwung ſo ſah man ſich getäuſcht
Krankſebens Sturm wurde ſogar noch ſchlech-
ter. Bia zum Schluß konnte fede Mannſchaft

Tore erzielen. Schiedsrichter Schnell
der-Nöſſen leſtete gut, häfte nur von An-
fang an ſchärfer durchgreifen müſſen.

Frankleben 2. Neumark 2:7; Jugend
gegen Neumark 1:8.

vielleicht ein wenig im Stellungsſpiel. Jhre
ſonſtige Spielanlage aber war ſo durchſichtig
daß die hieſige Hintermannſchaft vor keiner
allzu ſchweren Aufgabe ſtand. Dabei hatte
der VfL. für den erkrankten Kugler wieder
einmal Kabermann in ſeinen Reihen. Außer-
dem machte ſich Sanders Fehlen inſofern
fehr bemerkbar als der herangezogene Er
ſatz nicht in den „Streifen paßte. Mit
Sander hätten die Merſeburger ſchon in der
Pauſe, vielmehr aber noch beim Abpfiff klar
in Front gelegen. Auch der VfL. gefiel ge
ſtern nicht ſo, wie in ſeinen letzten Spielen
Er begann zwar vielverſprechend, doch ver-
gab Aſſer in den fünf Drangminuten eine
Großchance, indem er frei und nur wenige
Meter vor dem Tor ſtehend darüber ſchoß.
Jn der 6. Minute war Zwenkau zum erſten
Male vor dem Merſeburger Tor. Meinecke
hielt ebenſo wie in der 12. Minute glänzend
in der Auſtel unverhofft und ſehr ſcharf
ſchoß. Die anſchließende Ecke brachte nichts
ein. Die Schlußviertelſtunde der erſten
Spielhälfte ſah den VſL. wieder mehr im
Angriff. Während dieſer Zeit brannte esim Leipziger Strafraum wiederholt lichter
loh. Trotzdem ging man mit 0:0, dafür aber
mit 6:2 Ecken für die Merſeburger in die
Pauſe.

Der einzige Treffer fiel ſchon ſechs Mi-
nuten nach Wiederanſtoß. Aſſer lief ebenſo
wie der übrigens ganz hervorragende Leip-
ziger Torhüter Frenzel näch einer hohen
Vorlage.

Jm hohen Sprunge aber mit der Hand be
förderte der Merſeburger die Lederkugel
über Frenzels Kopf hinweg in das leere
Gehäuſe und der Schiedsrichter Hoeſchel
wies auf die Anſtoßmarke.

Regulär war dieſes an ſich verdiente Tor auf
keinen Fall. Dieſer Meinung waren übri-
gens auch alle Zuſchauer. Die Leipziger ſplel
ten in der folgenden Viertelſtunde mit großer
Hingabe um den Ausgleich ließen ſich aber
dann wieder das Heft reſtlos aus der Hand
nehmen. Neben ihrem Torwächter gefielen
der Verteidiger Hammer und der Rechts-
außen Hammer II gut. Mittelläufer Joachim

Sein Störungs-
ſpiel ſtand jedoch weit über dem nicht ganz
ſchlackenfreien Aufbau. Der VfL. verdient
ein Geſamtlob, nur kombinierten beide

ut abſchnei Stürme zuviel.

Gleichwerkigu. doch geſchlagen
Neumark TuR. Weißenfels 1:2 (0:0)

Ohne Lübke, Metzger, Süße und Strempel
fuhr die Spielvereinigung zum Gaſtſpiel nach
Weißenfels. Sie ſchlug ſich trotzdem weſent-
lich beſſer als am vergangenen Sonnkag, un-
terlag aber durch einen gegen ſie verhängten
ſehr harten Elfmeter knapp. Der TuR.
heute zweifellos die beſte Weißenfelſer Mann
ſchaft, verriet deutlich die erfolgreiche Trainer

Aeberraſchungen
Trotz beſten Fußballwetters waren die

Plätze geſtern nicht gerade in idealer Ver-
faſſung. jedoch ließ der Beſuch nichts zu
wünſchen übrig, der Sonnenſchein lockte doch
Sportlich allerdings ging wieder einmal nicht
alles nach Wunſch. Ueberraſchungen waren
an der Tagesordnung. Schon das am Don-
nerstag ſtattgefundene Punktſpiel zwiſchen
PSV. Halle und G'ebichenſtein warf mit
ſeinem 9:1 für die „Turner“ alle Voraus-
ſagen über den Haufen. Am Karfreitag
holte ſich Mücheln in Röſſen eine Abfuhr die
mit ihrem 2:5 einfach unverſtändlich iſt.
Braunsdorf ſchlug in Merſeburg die VfL
Reſerve nach faſt durchweg überlegenem Spiel
mit 6:2, wobei die Reſerviſten ihr zweites
Tor obendrein nur durch Elfmeter erzielen
konnten.

Marathon Röäſſen Sportring Mücheln
5:2 (2:2).

Daß die Röſſener Elf etwas kann wenn
weiß man ja ſchon längſt. Trotzſie will

Deukſche Tennisſiege in Kopenhagen.
Die in Kopenhagen im Gange befindlichen däni-

ſchen Hallentennis-Meiſterſchaften beanſpruchen durch
die Teilnahme einiger guter deutſcher Spieler und
Spielerinnen erhöhtes Jntereſſe. Erfolgreich waren
unſere Damen Krahwinkel und Peitz. Hilde Krah-
winkel fertigte die Dänin Ellen Kaas mühelos 6:1,
6:2 ab und Frl. Peitz kam 6:4. 6:4 über Frau Sper-
ling eine Runde weiter. Jm Gemiſchten Dovppelſpiel
ſetzte ſich das deutſch-däniſche Paar Frl. Krahwinkel-
Sperling mit 6:3, 6:3 gegen Frl. Pio-Thomſen durch.

Prenn ſiegte zunächſt gegen den Dänen Berg-Nielſen ſicher mit 8:6, 6:3 und kum dann auch im Ge
miſchten Doppel mit der Düſſeldorferin Peitz 4:6, 6:3,
6:2 gegen Frau Sperling-Glerup zu einem beifällig
aufgenommenen Erfolge. Jm Dameneinzelſpiel ſetz-
ten ſich Peitz und Krahwinkel weiter durch Erſtere
ſchlug Frau Wiebe-Haſtrup 6:2, 6:2, während Frl.
Krahwinkel mit 6:3, 6:1 über Frau Ulrich hinwegzog.

Keue deutſche Erfolge

bei den däniſchen Hallenmeiſterſchaften.
Das Tennisturnier um die däniſchen Hallen-

meiſterſchaften wurde am Freitag in Kopenhagen fort
eſetzt. Jm Mittelpunkt der Geſchehniſſe ſtand die
egegnung zwiſchen Daniel Prenn und dem Dänen

Henrickſen. Nach anfänglich hartem Widerſtand ſeitens
des Dänen war Prenn zum Schluß klar überlegen und
gelangte 9:7, 6:1 in die dritte Runde. Mit Dr. Kupſch
als rtner kam im Herrendoppelſpiet jedoch kein
weiterer Sieg zuſtande. Die Dänen Plougmann-
Asmuſſen ſiegten, hauptſächli e des ſchwachen
Spleles von Dr. Kupſch, mit 6:4, 3:6, 6:3. Die be
teiligten deutſchen Damen konnten ſich ebenſo wie
Prenn, in die dritte Runde ſpieſen. Frl. Peitz hatte

allerdings ſchwere Arbeit, ehe ſich Frl. Stöckel mit 6:3,

arbeit des alten Jnternationalen Paulſen,

Gegner waren ſich im allgemeinen gleichwer-
tig. Neumark hatte viel Schußvech Außer-
dem erwies ſich der Weißenfelſer Torhüter
als Meiſter ſeines Faches. Die erſte Spiel-
hälfte verlief torlos. In der 7. Minute nach
der Pauſe verhängte dann der Schiedsrichter
den ſtrittigen Elfmeter, den der Weißenfel-
ſer Mittelläuſer übrigens der beſte unter
den 22 Kämpfern plaziert einſchoß. Eine
Viertelſtunde ſpäter brannte der Rechtsaußen
vom TuR. mit einer Vorlage durch. Ga-
ander mußte die Lederkugel prallen laſſen
und Vollmar vollendete zum 2:0.

Trotzdem Neumark in der Folgezeit noch
druckvoller als bisher ſpielte, gelang es erſt

auf 2:1 zu verkürzen.
Friedrich beförderte einen zu kurz abgewehr-
ten Strafſtoß Gabberts in das gegneriſche
Tor. Bei der abſoluten Ebenbürtigkeit der
beiden Kontrahenten hätte ein 2:2 den Spiel-
verlauf gerechter wiedergegeben.

Gegen Oeſterreich und Frankreich.
Zwei neue ſüddeutſche Repräſentativlämpfe.

Die Erfolge der ſüddeutſchen Auswahl-Fußball
mannſchaft in den letzten Monaten haben zur Folge,
daß ſich immer neue, intereſſante Gegner finden denen
an einem Spiel mit Süddeutſchtands Repräſentativen
viel gelegen iſt. Jn Wien hat man dem ſüddeutſchen
Verband ſchon vor einigen Wochen ein Spie feſt zu
Wſgpt. Vorausſichtlich wird det Kampf unter dem
Titel Süddeutſchland Niederöſterreich am 22. Mat
in München zum Austrag gelangen. Bereits einige
Wochen vorher, und zwar am Mat, ſtellen ſich dieſang den in Bordeaux einer franzöſiſchen B Mann

aft.
„---„JZ „„JZS

Dresbner S. C. 1 FC. Nürnberg 2:2.
Mehr als 20 000 Zuſchauer wohnten in Dresden

Mannſchaften des Dresdner SC. und des 1. FC.
Nürnberg bei. Nach hochintereſſantem und ſpannen-
dem Kampf trennten ſich beide Mannſchaften unent-
ſchieden 2:2 (1:1), ein Ergebnis, das dem Spielverlauf
entſpricht.

Schalke 04 Hertha BSC. 4:2.
Der Favorit der weſtdeutſchen Fußballmetſterſchaft,

Schalke 04, konnte das Donnerstag- Gaſtſpiel in Berlin
gegen Hertha BSC. vor 10000 Zuſchauern zu einem
4:2- (3:1-) Siege geſtalten.

Heuſer gegen Roſenbloom.
Nach einer Reihe von Siegen über leichtere Geg

ner wird der Bonner Halbſchwergewichtler Adolf
Heuſer von ſeinem amerikaniſchen Manager Buckley
der erſten ſchweren Prüfung unterzogen. Der
Deutſche ſoll am 1. April vorausſichtlich in Boſton
gegen Maxie Roſenbloom, dem erſt vor wenigen
Wochen der Titel eines Halkſchwergewichts Welt
meiſters aberkannt wurde, antreten. Sollte Heuſer
den Kampf gewinnen, ſo hat er Ausſichten, zu einem

mit dem neuer amerikaniſchen Meiſter Nichols zu
gelaſſen zu werden.

in der 1b- Klaſſe.
dem hätte man ihr einen ſo ſicheren Sieg
ſiber die Müchelner nicht zugetraut. Aller-
dings mußten die Grubenleute mit 3 Erſatz-
leuten antreten, und das w'rkte ſich natürlich
nachteilig aus. Mücheln lag bis kurz vor
dem Wechſel mit 2:1 in Führung, und auch
als die Platzbeſitzer gleichzogen, ſah es abſo
lut nicht nach einem ſicheren Erfolg für Röſſen
aus. Nach Wiederbeginn wollte den Müchel-
nern aber nichts mehr glücken. Der Röſſener
Sturm kam mehr und mehr in Fahrt und
ſchoß noch drei Tore, während Mücheln leer
ausging. Die Sportringleute klagten über
einen mäßigen Schiedsrichter.

VfB. Löpitz Mittelſchüler 2:5.
Wie von uns vorausgeſagt, mußte ſich der

VfB. trotz großem Eifer dem beſſeren Kön-
nen der Mittelſchüler beugen. Er konnte
aber das Spiel zum größten Teil offen hal-
ten. Die zweite Elf von Löpitz verlor gegen
MTV. 2. Merſeburg mit 2:6 Toren, Beiden
Spielen wohnten etwa 150 Zuſchauer bei

4:6, 8:6 geſchlagen gab, während Frl. Krahwinkel ſich
gegen Frau Dam mit 6;1, 7:5 durchſetzte.

Tiſchtkennis
Vereinig. ehem. Mittelſchüler 1885 6:33.

Jn dem im Schützenhaus ſtattgefundenen
Turnier der obigen Mannſchaften blieb die
1. Mannſchaft der Mittelſchüler mit 6:3
Punkten 19:13 Sätzen und 630:581 Spielen
glatter Sieger. Die 2. Mannſchaft der ehem.
Mittelſchüler verlor knapp mit 5:4 Punkten,
18:14 Sätzen und 566:594 Spielen.

Deutſcher Boxſieg in Kopenhagen
Bei den internationalen Amateur-Borkämpfen in

Kopenhagen feierte der Chemnitzer Schwergewvicheler
Karl Badſtübner einen neuen Sieg. Der Däne Peder
Jörgenſen, der ſeinen durch eincn Rippeibruch ver
hinderten Landsmann Haffdan Nieiſen eretzen mußte,
ſtreckten ſchon in der 2. Runde die Waffen.

Vereinsnachrichken.
MTV. 1861. Spielabteilung: Heute Sonn-

abend 17 Uhr Meiſterkl. Kötzſ ſen-Beunga
1. auf dem Kaſernenhof; 2. Oſterfeiertag
Meiſterklaſſe ATV. 1080 Uhr; Reſ. gegen
ATV. 980; beide Spiele auf dem Kaſernen-
hof; nachm. 4 Uhr 1. Jugend Büſchdorf
1. Jugend am Stadtpark

Merſeburger Schwimmerſchaft e. V. Am
2. Oſterfeiertag Ausflug nach Löpitz Ab
marſch 15 Uhr ab Warraloo“' rücke. Ange
hörige und Gäſte ſind herzlichſt cingel rn
Inzwiſchen „Frohe Ollern“. Der Vorſtand.

der die Elf ſeit einigen Wochen betreut. Beide

zwei Minuten vor Abpfiff dieſes Ergebnis

dem mit Spannung erwarteten Spiel zwiſchen den

Kampf um die Weltmeiſterſchaft ſeiner Gewichtsklaſſe
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Oſterhäschen erfriert
und mit ihm die jungen Saaten!
Die Menſchenkinder in ihren warmem Bett-

chen haben es gut: ſie laufen nur am Tage
hinaus, wenn die Sonne ſchon gewirkt und
den nächtlichen Froſt vertrieben hat. Sie ſoll-
ten gerade jetzt auch an die armen Häs-
chen denken, die draußen in den eiſigen
Nächten auf den kahlen Feldern ſitzen. Haſen-

„mutter hat ihre erſten Kinderchen zu betreuen,
die Mitte März zur Welt gekommen ſind.
Mittags, wenn die Sonne ſcheint, iſt's ganz
ſchön warm, aber Nacht für Nacht ſinkt das
Thermometer noch auf 3 bis 4 Grad Froſt
und eiſige Winde blaſen über das Feld.
Die kleinen Häschen haben zwar auch ihren
Pelz. aber der hilft auf die Dauer nicht
und die Mutter kann ihre Kinder oft doch
nicht genügend ſchützen: Jn dieſen Wochen iſt
fo manches Junghäschen Wind und Froſt
zum Opfer gefallen: Oſterhaſe muß in dieſem
Jahre frieren!

Die eiſigen und trockenen Winde ſind je-
doch ganz beſonders auch den jungen
Saaten gefährlich, indem ſie die durch
die Kälte bereits geſchwächten Pflänzchen aus
trocknen. Erſt werden die Spitzen der Blättchen
grau, dann die Blättchen in ihrer Geſamt-
heit, und ſchließlich ſtirbt die ganze Pflanze
ab. Ebenſo gefährlich iſt es auch, daß an
iedem Mittag der Boden oberflächlich auftaut,
um in der Nacht im Froſte wieder zu er
ſtarren; dadurch werden dem Pflänzchen nur
allzuleicht die Wurzeln abgeriſſen und es muß
elendtg zugrunde gehen. Der lange Nach-
winter bringt den jungen Saaten ſicherlich
ſchweren Schaden!

Bierpreis„Senkung“!
Berechtigte Beſchwerde der Gaſtwirte.

Der Preiskommiſſar „notverordnet“,
und zwar gleich ſeitenlang, unſere armen
geplagten Gaſtwirte aber ſollen ſich nun in
dieſem Paragraphengeſtrüpp zurecht inden. Und
dabei haben ſie wahrhaftig heutzutage den
Kopf voll mit eigenen Sorgen: Da ſollen ſie
Steuern zahlen und wieder Seuern für Staat
und Gemeinde! Da ſollen ſie Polizeivorſchrif-
ten einhalten, von denen jeden Monat ein
paar neue herauskommen Erſt Anfang
Februar dieſes Jahres iſt den Gaſtwirten eine
Bierpreisſenkung zudiltiert worden.
Nun hatten ſie ſich und ihren Betrieb um-
geſtellt, und ſchon wieder kommt eine neue
Verfügung heraus!

So war es denn kein Wunder, daß die für
Donnerstagnachmittag in das „Cafe Roland“
einberufene außerordentliche Verſammlung des
Gaſtwirte vereins Merſeburg und
Umgegend recht erregt verlief. Der Vorſitzende,
Herr Werner vom „Reichskanzler“, fragte
ber Einleitung der nur kurzen Tagesordnung
mit Recht, wie ein Gaſtwirt heute mit den
Geſetzen nicht in Konflikt kommen könne, ohne
einige Semeſter Rechtswiſſenſchaft ſtudiert zu
haben, Jmmer wieder werde der Bierpreis
zwangsweiſe geſenkt mit dem Enderfolg, daß
die Umſätze in den Gaſtſtätten nicht ſtiegen,
ſondern weiter herabgingen. Jmmerhin ſei jetzt
glücklich durch die vielfachen Proteſte des Ge-
werbes erreicht, daß auch die Bierſteuer
endlich einmal ermäßigt wurde. Und zwar
iſt auf Grund der neuen Verordnung vom 19.
März die Steuer um 11,50 M. pro Hekto-
liter abgebaut, was bei abgerundeter Rechnung
einen zwangsläufigen Ausſchankpreis-
abbau in Höhe von 1,2 Pfennig je 0,1 Liter
ausmacht. Der Bierpreis iſt nun aber lediglich
im Verhältnis zu jenen Preiſen zu ſenken,
die vor dem 8. Dezember 1931 in den ein-
zelnen Wirtſchaften erhoben wurden! Da Mer-
jſeburgs Gaſtwirte zum größten Teil bereits
auf Grund der Dezember- Verordnung ihre
Preiſe über das jetzt neuverordnete Maß hin-

Leipziger Brief.
Goethefeiern in Leipzig. Der eiferſüchtige
Student. Leipzigs galante Luft. „Gret-

chenzöpfe“ und „Fauſt“. Der heitere Goethe

Es herrſcht ſogenannter politiſcher Oſter-
frieden, und damit hatte die geſamte deutſche
geiſtige Welt Zeit und Raum, ſich ausgiebig
dem Andenken an Goethe zu widmen. Schulen,
Behörden, Zeitungen, Vereine, Thea'er, Kon-
zerte alles, alles war auch in der Goethe-
ſtadt Leipzig eifrig bemüht, die Bedeutung
Goethes irgendwie darzuun. Wie aber nicht
anders zu erwarten, hat man in weiteſtem
Umfange auch Erklärungen, Erläuterungen und
Betrach.uneen über Goethe und ſeine Be-
deutung, ſeine Einordnung (ſiehe Thomas
Mann „Goethe als Repräſentant des Bür-gertums“ von möglichſt hoher Ware hören
müſſen, wobei manchem Redner die eigene
hohe Warte ebenſo wichtig war wie Goethe.
Gerade Goethe ſelbſt hat dieſe Art Feſtredner-
tum einmal belächelt Die Feſtrede, die
Profeſſor Korff ber der offiziellen recht ein
drucksvollen Feier der Stadt, der Univerſität
und des Reichsgerichts im Neuen Theater
hielt, iſt von jenem Vorwurf ebenfalls nicht
ganz frei: in übertriebener Länge, ja inWiederholungen ermüdeten ſeine ÄAusführun-
gen ungemein. Solche allgemeinen, trockenen
Betrach-ungen über Goetheſche Denkart und
ſeine Anſchauung der Welt geben dem, der
Goethe nicht ſchon in ſich trägt, nichts.

Aber auch ſolche Feſtrede könnte man kurz-
weilig geſtalten, wenn man etwa von ſeiner
hohen Warte etwas herabgeſtiegen wäre und
ſich an die fröhliche, unbekümmerte
Leipziger Studentenzeit Goethesgehalten hätte, die unſerer Stadt ſchließlich
den Ruhm vermittelt hat, ſich eine „Goethe-
ſtadt nennen zu dürfen. Als ein 16jähriges
ſchmächtiges Bürſchlein, ſtolz, ſich Student
nennen zu dürfen, iſt Goethe 1765 in Leipzig

M
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Alle Kraft für Preußen
Monaksappell und Wahlparole des Merſeburger Stahlhelm

Einen von Kameraden aus Stadt und
Kreis Merſeburg gutbeſuchten Monatsappell
hielt die Merſeburger Ortsgruppe des Stahl-
helm am Gründonnerstag im großen Saale
des Kaſino ab. Es war der erſte nach der
Re'chspräſidentenwahl und der letzte vor dem
2. Wahlgang. So lag es nahe, einen Rüick-
blick auf den 13. März zu tun. darüber hin-
aus ſich aber auch mit den beiden im April
ſtattfindenden Wahlen zu beſchäftigen

Bezirksführer Kamerad Ploetz
unterzog ſich dieſer Aufgabe nachdem man
gemeinſam das Bundestrutzlied „Auf auf
zum Kampf“ geſungen hatte. Die politiſche
Entw'cklung. ſo führte er aus babe den Stahl
helm in einen Konflikt gebracht. den nur der
würdigen könne für den die durch den Fah-
nenefid einſt gelobte Treye heute noch ein
feſter Begriff ſei. Das Ergebnis des
erſten Wahlganges zur Präſidenten-
wahl gebe zu denken und es wäre nicht ſol-
datiſche Art. den Gegner zu unterſchätzen
und etwa aus der großen Zahl der Stimmen
gegen Hindenburg e'nen Sieg der Nafiona-
ſen Ovpoſitton zu konſtruieren. Auch der
Abſtand zwiſchen den für Hindenburg und
Hitler abgegebenen Stimmen ſei ſo beträcht-
ſich daß der zweite Waßlaang nur noch eine
Torm ſache darſtelle. Allerdings dürfe mit
Recht behauptet werden. daß ein großer Pro-
zentſatz der Hindenburg-Wößſer den Kön'fg-
lich preußiſchen Generalfeldmarſchall aus
großer Zeit und den Sieger von Tannen berg
gewählt hätten. Noher der danfbgren VPor-
eßrung hätten dieſe Wähler nicht beachtet
daß es doch weniger um die Porfſönlichfeft
des greiſen Voſfsberos als um die Beſeft?-
ung des beyrſchenden Syuſtems gegangen ſei
Der Staßlhelm habe es jedenfaſſs für
ſeine Vflicht gehalten. in dieſem Kampf das
Vaterland über die Perſon Hindenburgs
zu ſtellen.

2,5 Millionen Wähler ſtimmten für Dueſter
berg. eine Zahl, die viel gröser hätte ſein
können, wenn alle Frontſoldaten und
Deutſchnationalen ihrer Pflicht bewußt
geweſen wären, ſo bewußt, wie die Merſe-
burger Ortsgruppe!

Zu berückſichtigen ſei
Stahlhelm für die Wahlpropaganda nur
wenige Tage Zeit gehabt hätte. und daß
Arbeit auf pylit'ſch-nropagandiſtiſchem Ge-
biet ihm auf Grund ſeiner Ziele überhaupt
wenig liege.

Mit Auswüchſen des Wahlkamp-
fes habe man gerechnet, nicht aber mit der-
III

übrigens, daß der

aus geſenkt haben, dürften nun nur in den
wenigſten Fällen überhaupt noch eine Aende-
rung eintreten.

Jedenfalls aber haben unſere Gaſtwirte das
„Oſtervergnügen“, wieder einmal Paragraphen
zu ſtudieren, damit ſie ja nichts verſehen!
Der Unwille über ſolche Zumutung. kamen in
der vom Vorſitzenden eröfſfneten Ausſprache
ſehr deutlich zum Ausdruck. Wieder wurde die
Frage laut, weshalb nicht zuerſt die Oeffent-
liche Hand, weshalb vor allem nicht auch die
Städtiſchen Werke zu Merſeburg ihre
Tarife und Preiſe wirklich 10prozentig ſenkten.
Weiter wurde die Befürch“ung ausgeſprochen,
daß zum 1. April ſchon wieder neue ſchwere
gemeindliche Laſten dem gewerblichen Mittel-
ſtand drohten. Herr Lin den vom „Kafino“
wußte beſonders klar die Not der Saalbeſitzer
zu ſchildern.

imponierte ihm äußerlich ſehr, was uns heute
verwundern könnte, da er doch aus der reichen
Stadt Frankfurt kam. Das Jmponierende lag
darimn, daß Leipzigs Bürgertum gerade in der
Barock- und Rokokozeit durch die immer mehr
in Schwung kommende Meſſe reich geworden
war und ſich hohe und prächtige Wohn-
häuſer mit impoſanten Höfen gebaut hatte.
Frankfurts Reichtum und Meſſe ſtammte aber
aus der Zeit vor dem Dreißigjährigen Kriege,
aus der Zeit der Kaiſerwahlen und Krönungen
die Stadt hatte damals alſo noch ein ſtark
mittelalterliches Gepräge. An einem ſolchen
typiſchen Leipziger „Hof“ wohnte der Student,
in der „Großen Feuerkugel“ außer wenn
Meſſe war; dann mußte er raus! Und da-
mals war dreimal im Jahre Meſſe, jede 4
Wochen lang.

Während der Meſſen ſchlüpfte er im Dorf
Reudnitz unter, in einer Manſarde eines
Bauernhäuschens dicht bei Bäcker Hendels
„Kuchengarten“, Das war ein idylliſcher Land-
aufenthalt damals, heute haben Mietskaſernen
alles das zugedeckt, nur der Name Kuchen
garten für ein Lokal exiſtiert noch. Goethe
beſchreibt, wie er dort hinter Weidenbüſchen
an dem Bächlein Rietzſchke gelegen und Kät-
chen Schönkopſ, feine i Liebe, ange
dichtet habe. Der junge Menſch war ſcheinbar
kein allzu angenehmer Liebhaber, denn er
verfolgte ſein Kätchen mit manchmal geradezu
toller Eiferſucht, ſich und ihr dadurch immer
wieder Aufregung bereitend. Mag ſein, daß

nur in der Gaſtwirtſchaft ihres Vaters ſehen
konnte, wo ſie eben auch für andere Gäſte
ſichtbar war. Eines Abends erfuhr er, daß ſie
mit ihrer Mutter, ohne ihm etwas zu ſagen,
ins „Neue Komödienhaus“ (heute: Altes
Theater) gegangen ſei. Von raſender Eifer-
ſucht gepackt, eilte er ins Theater, ergatterte
noch einen Galerieplatz und beobachtete Kät-

en mit dem Fernglas, erregt nach einem
Nebenbuhler ausſpähend. Richtig entdedcte er
auf dem Platz hinter ihr einen Seutzer, der mit
ihr ſprach, und zwar nach ſeiner Meinung

erſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

dazu der Umſtand beitrug, daß er ſie faſt A

artigen, wie ſie dann eingetreten ſeien. Es
wäre ein Kampf aller gegen den
Stahlhelm geweſen! Trotzdem werde der
Bund der Frontſoldaten weiterbeſtehen und
ſich mit unbeugſamer Kraft durchzuſetzen
wiſſen. Denen aber. die weiterhin glaubten
die alten Frontſoldaten verleumden zu kön-
nen, würde bald genug die Erkenntnis wer
den. daß alle Langmut einmal ihr Ende habe.
Wenn der Generalfeldmarſchall auch die
höchſte Stimmenzahl auf ſich vereinigte, ſo
ſollte das für die „Suſtem-Parteien“ noch
lange kein Anlaß ſein zum Siegesjubel.
Vielmehr hätten dieſe, trotz der in dem 1
Wahlgang hereingeſteckten ungeheuren Geld-
mittel dunkler Herkunft trotz politiſchem
M'ßbrauchs des Rundfunks und trotz aller
einſeitigen behördlichen Propaganda im Ver
aleich zur letzten Reichstagswahl über 25
Millfonen Stimmen verloren und verſtänd-
lich genug. wenn auch im Reichsintereſſe un-
tragbar ſei es da. wenn Dr. Brüning als
Wahlredner im Lande hernmre'ſe. und als
Kanzler Genf Genf ſein laſſe wo ſeine An
weſenheit heute nötiger denn je wäre.

Der 2. Bundesfübrer des Stablhelm
Oßerſtleutnant Dueſterberg, habe ſich
erſt nach ſchweren ſeeliſchen Kämv'en eni-
ſchloſſen. die ihm angetragene Kandidatun
um erſten Wabhlgang anzunehmen die er-
forderlich geweſen ſei. da ſonſt noch mehr
Nationale Hindenburg gewählt hätten.

Für den Stahlhelm ſei die Peichspräſiden-
tenwahl durch den erſten Wahlgang ent
ſchieden, er ſehe daber auch keinen Grund
ſich noch einmal als Vund einzuſetzen, wenn
er es auch den einzelnen Mitgliedern über
laße, nach eigener Ueberzeugung zu han-
deln.

Auch beim 2. Wablgang müſſe man allerdings
eine Stimmabgabe für Hindenburg ab-
lehnen wegen der Kreiſe. die ſich hinter ihm
verbergen. Mit Hitler ſei man auch jetzt
noch bereit, Schulter an Schulter zu kämvfen;
ſo lange er es aber dulde daß Nationalſoziag-
liſten von einem Zerſchlagen des Stahlhelm
redeten. verbiefe es ſchon die dem Bund ge
lobte Treue, ihm die Stimme zu geben.

Vor allen Dingen gelte es fetzt, alle
Kraft zur Prenßenwahl einzuſetzen
Es müſſe am 24. April gelingen für die
nationalen Parteien d'e Mehrheit
zu erringen. Auch bei dieſer Wahl verlange
der Stahlbelm ſoldatiſche Disziplin. Jm
Wahlkreis Merſeburg ſtehe auch jetzt wieder
Kamerad Fritzſche an bevorzuagater Stelle
des deutſchnationalen Wahlvorſchlages. und
s wäre ſelbſtverſtändlich daß er auf ſämt-
liche Stimmen der Merſeburger Stablhelmer
rechnen könne. Nach der Preußenwahl aber
werde man hoffentlich endlich wieder das Ge-
biet der Politik verlaſſen können. nicht um
aiszuruhen, ſondern um wieder den großen
allgemeinen vaterländiſchen Aufgaben nach-
zugehen an denen der Stahlhelm nun ſchon
ſeit faſt 14 Jahren arbeite.

Gerade in der heutigen Zeit, wo der dentſche
Oſten mehr denn je von Polen und das
Memelland von Litauen bedroht wäre
zeige es ſich wieder, wie wichtig die Wehr-
haftmachung des deutſchen Volkes ſei!

Alle Uneinigkeit müſſe endlich überwunden
werden der Stablhelm aber ſtelle die Auf-
nahmeſtellung dar. für alle Volksgenoſſen
die auf ein Deutſches Reich hoffen über dem
wieder die ſchwar--weiß-rofen Fahnen wehten

eilte er in ſeine „Feuerkugel“ und ſchrieb
einem Freunde ſeine furchtbare Herzensqual,
wodurch wir den netten Vorfall erfahren
haben, und wodurch er wohl großenteils ſchon
überwunden war. Des Studio Eiferſucht und
ſetne Liebe zu Kätchen ließ jedoch erheblich
nach, als er in der reizenden Friederike
Oe ſer, der Tochter ſeines erſten Lehrers
in der Kunſt, eine Freundin gefunden hatte.

Die Hauptbedeutung der drei Leipziger
Studienjahre liegt in der erſten Liebe des
tungen Dichters und in der erſten Einführung
m die Kunſt- Anſchauung und -Be-
tättgung durch verſtändnisvolle Männer.
Die Leipziger Zeit endete aber mit einem
gefährlichen Rückſchlag. Durch unverſtändige
Lebensweiſe brach Goethe körperlich und ſee-
liſch zufammen, erlitt einen Blutſturz und
ſchwebte eine zeitlang zwiſchen Leben und Tod.
Als der Vater ſeinen kranken Sohn wieder
ſah, war er naturgemäß über den Erfolg
des Leipziger Aufenthaltes ſehr ungehalten,
zumal das juriſtiſche Studium dort nur eine
Nebenrolle geſpielt hatte. Die Leipziger Luft
hat damals offenbar etwas Galantes an ſich
gehabt, denn aus dem unvorteilha,t gekleideten
Schulbuben Goethe hatte Leipzig in kürzeſter

riſt einen Stutzer gemacht, der ſich vor den
ommilitonen durch Eleganz hervorzutun ver-

mochte dies zu einer Zeit, wo an den
benachbarten Univerſitäten Jena und Prag
eine urwüchſige Raufluſt vorherrſchte, eine ge-
wiſſermaßen gewalttätige Rückkehr zur Natur.

ber auf die Dauer iſt dem jungen Goethe
die galante Leipziger Luft v bekommen,
wie man ſieht. Tröſten wir uns: Nur der Weg
durch Fegefeuer bildet den Charakter, ohne
den ſelbſt ein Genie nicht fliegen kann!
Jenes jugendliche Stutzertum gibt es heute
in Leipzig nicht mehr, auch von einem ga-
lanten Leipzig im damaligen Sinne kann man
nicht mehr ſprechen. Unſere Studenten heute
haben es ſchwer, ſich durchzuſchlagen, durchs
nackte Leben und durchs Studium, das ihnen
heute kaum die Hoffnung auf eine ſichere
Zukunft bietet! Wir fühlen aber, daß dieſes
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mMordanſchlag und Selbſtmord

Peißen. Am Donnerstagabend ſpielte
ſich hier eine Tragödie ab, die die Umgegend
in Aufregurzg verſetzte. Ein von ſeiner Braut
verlaſſener Liebhaber verübte einen Mord-
anſchlag auf das Mädchen, um ſich dann, nach
dem die Schwerverletzte entflohen war, vor
einen Perſonenzug zu werfen. Er war ſofort
tot. t

Der Täter iſt der 23 Jahre alte Hermann
K., der Sohn des Stellwerksmeiſters K. aus
Peißen. Er war Elektriker und ſeit drei
Jahren arbeitslos. Seit einiger Zeit unter
hielt r ein Verhüältnis mit dem Haus-
mädchen eines Peißener Landwirts, Anna W.
Vor einigen Tagen löſte die W., nachdem ihr
K. heftige Eiferſuchtsſzenen gemacht hatte,
das Verhältnis auf.

Am Donnerstagabend nakm K. nachdem
er kurze Zeit vorher in dem Gaſthauſe An-
deutungen über den beabſichtigten Freitod
gemacht hatte, einen Hammer zu ſich und
ſtellte ſich an der Wohnung ſeiner Braut auf,
um auf ſie zu warten r wußte daß das
Mädchen jeden Abend gegen 7 Uhr auf die
Straße treten mußte, um die Fenſterläden
zu ſchließen. Als das Wehen herauskam,
verſuchte er noch einmal, ſie zur Fortſetzung
des Verhältniſſes zu bewegen. W er ſtieß
K. auf Ablehnung. Dadurch gerjiet er derart
in Wut. daß er in einer Hofecke. wohin er
dem Mädchen gefolat war. pfövbſich den
Hammer hervorzog und wild auf ſie einzu
lagen begann. Mit ſchweren Verletzungen

an Kopf und Oborkörver flüchtete die Ueber-
fallene in die Veranda, deren Tür ſie noch
abſchließen konnte. Sie wurde dann von iſren
Hausgenoſſen in Sicherheit gebracht. Der
aufgebrochte K. wollte aber von ſeinem Opfer
nicht oblaſſen und konnte mit mit Wäse von
den Hansbewosneyn feſtgeßbalten worden. bis
ſeine eigene Wutter herbeigesoſlt worden
war, die den Wütenden zum Verlaſſen des
Grun ſücfes homongotr konnte.

K. lief alsbald an die Kreuzung der beiden
Eiſenbahnſtrecken Berlin-Halle und Sorau-
Halle, wo er ſich hinter der Unterführung ver-
ſteckte, um auf einen Zug zu warten. Hier
rauchte er ſeine letzten Zigaretten, bis ſich
gegen 9 Uhr abends der von Peißen nach
Halle fahrende Perſonenzug der Unterfüh-
rung näherte. K. ſprang dann direkt vor die
Lokomotive, wurde etwa 25 Meter mitge-
ſchleift und blieb mit zerſchmettertem Kopf
und gebrochenen Gliedern zwiſchen den
Gleiſen liegen. Der Tod war auf der Stelle
eingetreten.

Die überfallene Anna W., 18 Jahre alt,
mußte infolge der ſchweren Verletzungen am
Freitagmorgen in eine Klinik nach Halle
überführt werden.

Wenn ſich Gott Amor rächt.
Der Geſell chaftsverein „Euterpig 1394“ ver-

anſtaltet am Oſterſonntag im Strandſchlöß-
chen einen Operettenabend mit anſchließendem
Balt. Zur Aufführung gelangt eine Operette
33 Georg Mielke „Wenn ſich Gott Amor
rächt“.

eerrregere
das vorzügliche Hausmittel, die unentbehr-
liche Wund-. Brand- und lechtensalbve

bei Brandwunden erfrenenen Gliedern, Hautab: chür-
fungen, Austniag, Fiechten, aufgesprungenen Hän-
den. zur Kinderpflege u. zum Abhenen von Wunden
lin Tuben und Schachteln zu haben in allen Apotheken

Alleinhersteller
O. R. Reinhold SJahn, Meureo Thür. Walch)

gend bitbecr, d.e vereit iſt, mit jungen Fäuſten
an einer neuen deutſchen Zukunft zu arbeiten.

Es gibt auch einen Goethe-Rummel.
Wo der anfängt und wo er aufhört iſt ſchwer
zu ſagen. Jch bin jedenfalls dem Weimarer
Bäcker nicht böſe, der ein neuartiges Gebäck
„Gretchenzöpfe“ gebacken hat und dieſes von
20 Gretchen in echter Gretchentracht, mit echten
Zöpfen, vertreiben läßt! Er hat gewiß die
Lacher auf. ſeiner Seite. Ruth Trumpp da
gegen, das Gretchen der jetzigen „Fauſt“
Aufführung im Alten Theater
einen ſchwarzen modernen Lockenkopt. Schließ-
lich warum nicht, aber warum dann nicht
auch Fauſt tn Knickerbockern?! Jm Jahre 1828,
zu Goethes 80ſtem Geburtstag, hat das Alte
Theater zum erſten Male den Fauſt gegeben.
Man entſprach alſo einer gewichtigen Tradition
wenn man ihn jetzt wieder herausbrachte.
Die neue Sierc'ſche Aufführung hinterläßt
einen zwieſpältigen Eindruck wie die meiſten
Fauſt-Aufführungen. Die heutigen Schau-
ſpieler ſind für ſolche Aufgaben zu differen-
ziert; auch hier ſpielen die Hauptkräfte an
einander vorbei. Steiner-Prags Bühnen-
bilder ſind maleriſch-romantiſch, aber wieder
einmal mehr bringt eine Sierck'ſche Einſtudie-
rung die Streichholzſchachtel-Käſterchen, die je
des Drama ſo ungemein verkleinern! Will
man dieſe Art, die nur als Notbehelf Be
rechtigung hat, fortſetzen? Das Schlimmſte
in dieſer Hinſicht war bisher Schillers „Don
Carlos“, der in Dienſtbotenkammern vor ſich
zu gehen ſchien!

Das Schauſpielhaus brachte mit den
Luſtſpielen „Die Mit chuldigen“ und „Der
Bürgergeneral“ einen Goetheabend ganz außer
gewöhnlicher Art: derbe Späße und ausge
ſchöpfte Situationskomik und nichts weiter
als das aus Goethes Feder! Man macht die
Bühnenbedannt chaf. mit einem übermütig

Goethe und unterhält ſich köſt
ich dabei. Die Aufführung iſt ſehr ſchön ge

lungen, namentlich die des Bürgergenerals.
Schaffganz, Wildenhain, Heßling und Balque
trugen beſonders zum Gelingen des fragen

bei. Amaezogen, gerade als Meſſe war. Leipzig in verfänglichſter Haltung! Niedergeſchlagen Fegefeuer anderer Art eine charakterſtarke Ju Goetheabends



Nus der Umgebung.
Kaufmanns Berufung

vom Reichsgericht verworfen
Braunsdorf. Durch Urteil des Naum-

burger Schwurgerichts vom 17. Dezember 1931
war der Wiegemeiſter der Gewerkſchaft Pfän
nerhalr Paul Kaufmann wegen Tot-
ſchlags, begangen am 17. Dezember 1931 auf
einem Rübenfelde in der Braunsdorfer Flur
an ſeiner Ehefrau (die er bekanntlich mit der
Rübenhacke erſchlagen hatte), zu 8 Jahren
Zuchthaus und zum Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10
Jahren verurteilt worden. Der Verurteilte
hatte Reviſion eingelegt, die indeſſen
jetzt durch Beſchluß des Reichsgerichts als
W unbegründet verworfen wor-

n iſt.

Schwerer Verkehrsunfall
durch ſpielende Kinder.

Mücheln, Geſtern nachmitta egen3 t ereignete ſich im Ortsteil Misaa
endorfer Straße) ein ſchweres Autoun-

glück. Als der Perſonenwagen des Herrn
Bl. aus Geiſelröhlitz einigen auf der Straße
ſpielenden Kindern ausweichen wollte, geriet
er ins Schleudern. Jn dieſem Augenblick kam
dem Wagen eine Radfahrerin, die 17fährige
Tochter des Fayrrad- und Motorradhändlers
Beyer aus cheln-Zöbigker, entgegen, wo
durch der Wagen des Her en Bl. noch weiter
ausweichen mußte. eder ve lor man ſchein
bar die Gewalt über den Wagen, der die
I7jährige B. überfuhr und hierauf gegen einen
Maſt der elektriſchen Leitung ſtieß umſchlug
und einen 5jährigen Knaben unter ſich begrub.
Den Jnſaſſen des Autos iſt, da ſie vor dem
Zuſammenſtoß vom Wagen geſprungen ſind.
nichts paſſiert. Der 5jährige Knabe und das
17jährige Mädchen indeß wurden im ſchwer
verletzten Zuſtand fortgetragen.

Goethe und wir.
cheln. Die hieſige Ortsgruppe des Preu-

ßiſchen Lehrervereins veranſtaltete am 100.
Todestage Goethes im „Schützenhaus“ eine
Gedächtnisfeier. Mitwirkende des Abends
waren Frau Backhoff-Neumark (Sovran), Mit-
glieder des Lehrervereins und Schüler der
Volksſchule Alt-Mücheln. Jm Mittelpunkt der
Feier ſtand der Vortrag „Goethe und wir“
von Studienrat Sommermeyer.

Weitere Reifezeugniſſe.
Mücheln. Am Reformgymnaſium erhielten

noch folgende Schüler das Zeugnis der Ober-
ſekundareife einer Oberrealſchule: Werner Ba-
thowStöbnitz, Arno Berger-Benndorf,
Hermann Ehrlich- Mücheln, Alfred Lind-
ner- Querfurt, Rudolf Tſchermack- Am-
mendorſf. Photoapparate der Agfa er-
hielten als Prämſen: Werner und Kitzing,
IV:. Dietze und Schuknecht V; Brecht und
Weinrich IV; Dietzel und Schellenberg UIII.

Einen Greis betrogen.
Mücheln. Der Arbeiter K. aus Neubiendorf,

der für einen hochbetagten Landwirt in Oech-
litz die Buchführung erledigte und von dieſem
ermächtigt war. Beträge abzuheben, hat in
kurzer Zeit 410 M. für ſich verbraucht. Der
Alkohol ſpielte bei ihm eine große Rolle. An
zeige gegen ihn iſt erſtattet.

91 Jahre alt.
Mücheln. Am heutigen Sonnabend vollendet

der Tiſchlermeiſter und Privatmann Moritz
Wehle ſein 91. Lebensjahr. Der alte Herr,

Im Gutshaus von Mahh! OW eben en gen neten

erling

Viermal Brandſtiftung bei „Salviaki“!
Was geht bei der Großkaynver Glashäüike vor?

Großkayna. Am Karfreitag vormit-
tag gegen 10 Uhr entzündete ſich im Genera
torenhaus der Glashütte Salviati von Wie
gand und Bulle Reſtgas an der in Reparatur
befindenden Rohgasleitung. Das Feuer brei-
tete ſich ſchnell über die Teeranlage und alle
Teile des kleinen Holzdaches aus. Durch das
tatkräftige Eingreiſen der Werksfenerwehr
der Gewerkſchaft Michel und der Eſagbeleg-
ſchaft wurde die Gefahr in kurzer Zeit be
feitigt, ſo daß die inzwiſchen alarmierte Benfoſenerwehr des Leunawerkes bei ihrem
Eintreffen nicht mehr einzugreifen brauchte.
Die Ablöſcharbeiten der Feuerwehr zogen ſich
bis in die Nachmittagsſtunden hin.

Wie erinnerlich, iſt dies bereits neben zwei
mißglückten Brandſtiftungsverſuchen der
zweite Brand in den Salviatiwerken, Be-
reits am 7. März brannte, wie wir ſeiner-
zeit berichteten, nachdem bereits am Tage
vorher verſucht worden war, Feuer anzulegen
der etwa 150 Meter lange Lagerraum, in dem
ſich über eine Million Flaſchen befanden, bis
auf die Grundmauern nieder.

Es dürfte eindeutig erwieſen. ſein, daß da
mals Brandſtiftung vorlag.

Jn der Nacht zum 9. März wurde dann von
der Brandwache in e'nem vom Feuer ver-

werden konnte. Obwohl nun von der Direk-
tion der Glashütte bald darauf eine Beloh
nung von 2000 Mark auf die Ergreifung der
hartnäckigen Brandſtifter ausgeſetzt worden
war, gelang es bis heute nicht, die Täter zu
ermitteln. Auch bei dem geſtrigen Brand
dürfte es ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach
wiederum um eine Brandſtiftung handeln.
Dieſe Annahme wird noch dadurch beſtätigt
daß der Raum, in dem ſich die Gas- und
Teerfabrikation befindet das einzige vom
Feuer bisher verſchont gebliebene Gebäude
iſt, das mit einem Holzdach gedeckt iſt.

Die übrigen Banlichkeiten ſind vollſtändig
maſſiv und konnten deshalb dem Fener
beſſeren Widerſtand entgegenſetzen.

Hoffentlich wird es diesmal gelingen, den ge
heimnisvollen Dingen auf der Glashüttte auf
die Spur zu kommen und den Brandſtifter
hinter Schloß und Riegel zu ſetzen!

Vor den Schranken des Gerichts.

Großkayna. Am e kommenderWoche findet vor dem halliſchen Schöffenger'cht
der Prozeß gegen den Arbeiter Willy K.,
den Klempner Joſef Z. beide von hier und
den Arbeiter Franz W. aus Frankleben wegenſchont gebliebenen Sort'erraum wiede um ein

Feuer entdeckt, das jedoch im Keime erſtickt Einbruchsdiebſtahls ſtatt.
—„——uccdkcgchaamee

der noch ziemlich friſch und rüſtig iſt, iſt einer
der älteſten Einwohner unſerer Stadt. Wir
gratulieren.

Auto gegen Straßenbahn.
Mücheln. Am Donnerstagmorgen gegen 9

Uhr ſtieß hier der Kraftwagen eines hieſigen
Kaufmannes mit der Straßenbahn zuſammen.
Der Vorderteil des Kraftwagens wurde leicht
beſchädigt. Da viele Autofahrer aynehmen,
daß ſich hier eine Halteſtelle der Straßen
bahn befindet, wäre eine Warnungstafel ſehr
angebracht, zumal ſich an der Stelle ſchon
mehrere ſchwere Unglücksfälle ereigneten.

Aus dem Gemeindeparlament.
Zöſchen. Am Donnerstag fand hier wieder

eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtand vor allem die vom Kreis
in Vorſchlag gebrachte neue Vergnügungs-
ſteuerordnung, nach welcher die jetzigen Steuer
ſätze eine Erhöhung erfahren ſollen und vor
allem auch die Muſikvorführungen im Umher-
ziehen beſteuert werden ſollen. Am höchſten
wird aber die neue Steuer auf Muſik und
Vortragsvorſührungsapparate, wie Klaviere,
Grammophone und Radioapparate in Gaſt-
wirtſchaften Beachtung und Verärgerungen wie
weitere Geſchäftsverſchlechterungen bringen.
Da der Stoff dermaßen groß iſt, wurde die
Beratung einer beſonderen Kommiſſion über-
geben. Der Antrag der Freiwilligen Feuer-
wehr auf Bewilligung von 97 M. zur An-
ſchaffung von Ausrüſtungsgegenſtänden wurde
wegen Mangel an Mitteln abgelehnt. Der
auf der Tagesordnung feſtgeſetzte Punkt.
Feſtſetzung der Bezüge des Steuereinnehmer
wurde in geheimer Sitzung beraten, in der
dann außer den Unterſtützungsanträgen noch
die Steuerrückſtände bearbeitet wurden und
über die Eintreibung beſchloſſen.

Neue Baumpflanzungen.
Zöſchen. Nachdem die durch den Froſt vor

drei Jahren eingegangenen Bäume auf der
Landſtraße verkauft und gerodet ſind, werden
die Neuanpflanzungen vorgenommen, und un-
ſere Straßen erhalten wieder ein freundliches
Bild.

Abbau
Wallendorf. Der dritte Schulamtsbewerber

Heinicki iſt jetzt wieder abgebaut worden. Zwei
Lehrer erteilen bei über hundert Schul
kindern den Unterricht. Da auch oft Lehrer-
wechſer ſtattgefunden hat, werden die Kinder
natürlich nicht ſo gefördert. wie es die Eltern
wünſchen

Viel be „es Gaſthaus.
Wallendorf. Jn der vergangenen Nacht

gegen 2 Uhr wurde in die Gaſtwirtſchaft
Hiemiſch eingebrochen. Die Diebe zerſchlugen
ein Fenſter, nach der Hofſeite gelegen, und
nahmen den Geldautomaten mit. Was noch
geſtohlen worden iſt, muß noch feſtgeſtellt
werden. Die Landjäger ſind den Tätern be
reits auf der Spur.

Spinaterute.
Söſſen. Der im Herbſt auf kleineren Feld-

plänen angebaute Spinat gelangt fetzt zur
Aberntung. Ein hieſiger Landwirt, der zwei
Morgen beſtellt hatte, konnte keine Ernte
erzielen

Jn jedem Monat ein neues Lied.
Weißenfels. Mit einem ſehr nachahmens-

werten Plan tritt jetzt der Evangeliſche Reichs
verband für die weibliche Jugend hervor.
Er ſchlägt nämlich den ihm angeſchoſſenen
Unterverbänden vor, ſie möchten im Laufe des
Jahres 1932 in jedem Monat ein neues Lied
durch die Mitglieder einüben, ſingen und aus-
wendig lernen laſſen. So iſt z. B. für den
April Guſtav Adolfs Feldlied vorgeſehen
„Verzage nicht, du Häuflein klein!“, das im
neuen Provinzialgeſangbuch unter Nr. 97 ver-
zeichnet iſt. Auch ſoll das Lied beſprochen
werden, ſo daß auf dieſe Weiſe die Guſtav
Adolf -Gedenkfeier entſprechend vorbereitet wird.

Der Sächſiſche Provinzialverband
greift die Anregung des Reichsverbandes auf
und läßt außerdem im April ſeinen Vereinen
beſondere Ratſchläge und Richtlinien für die
Geſtaltung der Guſtav AdolfFeiern zugehen.
Die Jahrestagung des Provinzialverbandes
findet hier in Weißenfels ſtatt, von wo
aus auch eine Beſichtigung des Lützener
Schlachtfeldes erfolgen dürfte.

(10. Fortſetzung.) (Nachdöruck verboten.)
Die Jahre völliger Einſamkeit, troſtloſen

Ringens gegen Hunger und Entbehrung folg-
ten. Dann kam das Glück in Geſtalt John
Kornes! Und mit ihm zugleich kam der Wille
zum Leben zurück.

John Korne, der nun ſein Schwager tvar
und der das Bindeglied wurde zwiſchen der
Heimat und ihm. Horſt!

Der Vater hatte ihn gerufen, er war uf
dem Wege zur Heimat!

Und mitten in dieſen Weg ſtellte ſich ihm
Lelia. Aber ſie ſollte ſich verrechnen! Sie
würde jetzt ſchon wiſſen, daß ſie für ihn er-
ledigt war für alle Zeiten!

t

Miſter Svenſon kam zurück. Lächelnd
ſetzte er ſich zu ſeinem jungen Freund.

„Die kleinen Weiberchen haben immer
ſchnell mal was Ellen eigentlich ſonſt nicgt,
aber nun macht ſie eben mal die Mode mit.
Na, wir zwei trinken aber doch noch einige
gute Tropfen

„Gewiß, Miſter Svenſon. Sie wollten nir
do auch noch von Jhrer Beſitzung in Kanada
erzählen? Kanada hat mich immer inter-
eſſiert.“

M iſter Svenſon nickte eifrig
„„Hern! JFch wünſchte, ich könnte Ste ſin-

ſchicken. Ganz notwendig brauche ich dort
eine funge Kraft. Sie gefallen mir über-
haupt ſehr“ ſagte er naiv.

Und Horſt Mahlow dachte: Es würde ein
ſehr herzliches Verßätnis geben zwiſchen
dieſem auten, alten Herrn und mir. Freilich:
Ellen! Ste kann Beſſeres verlangen als nur
eheiratet zu werden, um endlich in einenſigeren Hafen zu kommen. Denn mag 9ohn

Korne es noch ſo gut meinen, vorläufig
ſolange ich ihm nichts zurückzahlen kann

iſt ja doch alles nur Güte und Almoſen von
ihm, während ich hier in dieſem Falle eben
auch arbeiten könnte und würde, wenngleich
ich von Anfang an der Herr mit wäre.

Die Herren beſprachen noch dieſes und
jenes, und es war ſehr ſpät, als ſie ſich
trennten.

An einem der nächſten Abende war es
wundervoll. Millionen Sterne funkelten am
tiefdunkelblauen Nachthimmel. Die Paſſa-
giere der erſten Kajüte promenierten an
Deck. Fröhlich rief man ſich hier und da
etwas zu, oder man ſtand in kleinen Gruppen
beiſammen.

Horſt Mahlow ſtand ein wenig verſteckt.
Jhn drängte es nach Alleinſein. Bitter dachte
er: Kaum iſt man wieder unter Menſchen, ſo
zwingen einem ſchon wieder tauſend Rück-
ſichten. Kommt vielleicht gar einmal der Tag.
an dem ich John Kornes Freundſchaft nicht
mehr ſchätzen kann? Wäre es nicht beſſer ge-
weſen, er hätte mich weiterhin in meiner Ein-
ſamkeit gelaſſen
r eben ihm raſchelte ein ſeidenes Frauen

eid.
Lelia Möller!
Ehe er auch nur grüßen konnte, legte ſie

die Hand auf ſeinen Arm und flüſterte:
„Jch muß dich ſprechen. Horſt!“
„Jch wüßte nicht, was es noch zu be

ſprechen gäbe Es iſt ja alles ſo wunderſchön
alatt zwiſchen uns.“

Hart. grauſam kkang es.
„Nein, Horſt. Du weißt fa nicht, wie alles

gekommen iſt Höre mich doch wenigſtens an.“
„Nein! Wozu an Sachen rühren, die ot

ſind? Jch will nichts mehr von der Vergangenheit hören nichts, nichts
Jhr Kopf ſank an ſeine Schulter.
„Horſt. ich habe dich nie vergeſſen. Jch

liebe dich, Horß.“

aufbeſchwören
„Es iſt mir alles gleich, alles!
„So ſage mir endlich,

mir willſt.“
„Dich!“
„Bedaure,

teuerin erledigt,
iſt es erſt recht.“

„Das iſt dein letztes Wort
„Allerdings!“
„Und wenn ich jetzt hier

Augen ins Waſſer ſpringe?“

die Frau

vor

zu retten verſuchen.“
„Du haſt ja kein Herz mehr.“

ein fröhlicher

Liebe einer Unwürdigen geſchenkt.

eine Frau es wird wohl auch
bleiben.

deiner würdig.
nete Objekt für deine Pläne.“

du vergeſſen, Horſt
„Vergeſſen

nicht dankbar dafür.
mit deiner angeblichen Liebe anzufangen.“

„Jetzt iſt es genug! Du willſt mich weiter

Und die
Ohne ein weiteres Wort wandte ſie ſich ab,

demiütigen und beleidigen?“
„Nur die Wahrheit, Lelia!

empfinden viele Leute als bitter.“

Plötzlich kam ſie noch einmal zurück.

du liebſt mich nicht mehr.“

Nimm es ernſt. was ich dir geſagt habe.“
„Nein! Du biſt heute einſam.

Goelkhe-Ehrung.
Bad Lauchſtädt. Die 100. Wiederkehr des

Todestages unſeres Dichterfürſten wurde
hier in würdiger Weiſe begangen Beſitzt doch
unſer Städtchen in ſeinem hiſtoriſchen Theater
die einzige noch erhalten gebliebene Bühne,
an der einſt Goethe perſönlich gewirkt hat.
Goethe, der in den Jahren 1791 bis 1811 hier
weilte, hat im Jahre 1802 das Theater er
bauen laſſen und ſeine Dramen darin zur
Aufführung gebracht. Die Ehrentafel daran
mit der Jnſchrift „Erbaut unter Goethes
Leitung im Jahre 1802“ trägt jetzt grünen
Schmuck. Die Gedenktafel am Goethehaus, in
dem Goethe während ſeines Aufenthaltes in
Lauchſtädt wohnte, war ebenfalls geſchmückt.
Die Goethefeier, zu der die Stadtverwaltung
am Abend W hatte, geſtaltete ſich zu
einer erhebenden Weiheſtunde. Leider ge-
ſtattete es die Witterung nicht, ſie in dem
hiſtoriſchen Goethe-Theater abzuhalten, da es
nicht heizbar iſt. Der feſtlich geſchmückte große
Saal des „Gaſthofs goldener Stern“ war bis
auf den letzten Platz gefüllt. Die Gedenkrede
hielt der Beigeordnete Herr Rektor Flick, der
über „Goethes dichteriſcher Werdegang
Gpethe und Lauchſtädt Goethes Lebens-
abend und ſein Lebenswerk“ ſprach.

Die Anſprache wurde umrahmt von ge
ſanglichen Darbietungen. Fräul. Annetrude
Flick erfreute die Anweſenden durch den Ge
ſang mehrerer Goethelieder, ebenſo der Ge-
ſangverein „Arion“ durch die Männerchöre
„Gottes iſt der Orient“ und „Ueber allen
Wipfeln iſt Ruh“. Die Steegerſche Kapelle
leitete die Feier ein mit der Ouvertüre zu
„Egmon.“ und beſchloß ſie mit dem Larahetto
aus der Symphonie Nr. 2 von Beethoven.

Schier 90 Jahre biſt du alt
Knapendorf. Die älteſte Ortseinwohnerin,

Frau Witwe Anna Schmidt kann morgen,
am 1. Feiertag in voller geiſtiger und körper-
licher Friſche ihren 90. Geburtstag feiern.
Die alte Dame erfreut ſich allgemeiner Be
liebtheit. Sie iſt auch die fleißigſte Kirchen
gängerin unſeres Ortes. Der treuen Leſerin
unſeres „Merfeburger Tageblattes“ die herz
lichſten Glückwünſche und weiterhin einen ge
ſunden Lebensabend!

Theaterabend.
Beuna. Am 1. Oſterfeiertag veranſtaltet

der Geſangverein Kötzſchen-Beuna im Bahn-
hofsreſtaurant Niederbeung einen volkstüm-
lichen Operettenabend. Zur Aufführung ge
langt eine Operette „Wenn der Himmel voller
Geigen“ und ein Singſpiel „Der Mutter Lied“
Die Eintrittspreiſe ſind ſo niedrig gehalten,
daß jeder die Veranſtaltung beſuchen kann.

Gaſthans-Einbruch.
Schfeuditz. Jn den Gaſthof „Deutſches

Hou drangen in einer der l tzten Nächte un
bekannte Diebe. Durch das Gaſtzimmerfenſter
reichten ſie ihren Helfershelfern die Beute,
die aus Zigarren, Schokolade, verſchiedenen
Büchſen Helſardinen und Weinflaſchen im
Wert von etwa 140 Mark beſtand. Ebenſo
ließen die Diebe den ſchweren Spielautomaten
mit ſich gehen.

Vergebliches Ermittlungserfahren.
Schkeuditz. Am 2. Februar brannte das

Stallgebäude des hieſigen Landwirts Guſtav
Zimmermann bis auf die Grundmauern
nieder. Durch die amtlichen Ermittelungen hat
die Brandurſache nicht feſtgeſtellt werden kön
nen, insbeſondere kann nach dem Gutachten
des Sachverſtändigen auch nicht bewieſen wer
den, daß ein Kurzſchluß für den Brand ur-
ſächlich geweſen wäre.

Goldene Hochzeit.
Schkeuditz. Am heutigen Sonnabend kann

das Rentnerehepaar Albert Gottſchalg in Beu-
ditz in ſeltener Rüſtigkeit das Feſt der Gol

„Wollen Sie durchaus einen Skandal “er-

Hörſt du
was ön noch von

Für mich war ſchon die Aben-
Ludwig Möllers

deinen

„Jch würde jeden anderen Menſchen auch

„Das mag ſtimmen, ſchöne Lelia. Jch war
anhönglicher Burſche damals, war zerſtört.

als ich erfahren mußte, daß ich meine heiße
Jch habe

ihr zuliebe Sorgen und Armut über meine
Familie gebracht: ich fühle nichts mehr für

immer ſo
Für dich habe ich nur Verachtung

übrig, weil du auch fetzt noch denkſt es koſtet
dich nur einige Worte und ich würde dir aufs
neue verfallen. Du willſt alſo fetzt auch üßr
deinen Gatten hinwegſchreiten. Nun, das iſt

Nur ich bin nicht das geeig-

„Und du haſt vergeſſen alles, alles haſt

Nein! Jch bin dir aber heute
Jch weiß nichts mebr

„Du lügſt. Horſt. Du willſt mich fa nur
ängſtigen und ſtrafen, wenn du behaupteſt,

„Jch habe noch nie Kombbdte geſpielt, Lelta,

Haſt mir

denen Hochzeit begehen. Unſern Glückwunſch.

vorhin ſelbſt geſagt, daß keine Frau dir etwas
ſein kann.“

Triumph klang durch ihre Stimme.
„Jch verfalle einer Frau nicht mehr. Das
et doch nicht aus, daß ich mich verloöbt

haben könnte?“
„Nein!“
„Doch, Lelia!

heiraten.“
„Dieſe überſchlanke blonde Miß etwa?“

Jch werde binnen kurzem

Jhre Stimme war voll eiferſüchtigen
Hohnes.

„Wollen wir dieſe Unterredung ſetzt be-
enden gnädige Frau? Ich meine, ſie war
unerquicklich genug, um ſie noch weiter fort
zuſetzen.“

Da ging ſie! Der Zauber der Mondnacht
Die Wirklichkeit war da und

grinſte ihn mit höhniſchen Augen an
Lelia! Die Frau, der er nie im Leben

wieder hatte begegnen wollen!
Er horchte in ſich hinein. War da etwa

doch noch irgend etwas von der alten ſtarken
Liebe vorhanden?

Nein die war tot!
War der alte Zauber noch nicht tot?
Doch wohl! Nein, beſtimmt! Aber die

Erinnerung verſchaffte ſich noch einmal Gel-
tung, nachdem ſie lange genug unterdrückt
worden war.

Langſam ſchritt Hort Mahlow weiter.
Jhm war plötzlich todkraurig zumute.

Was war eigentlich das Leben Eine
einzige große Enttäuſchung, nichts weiter!

Und was hatte er Lelia geſagt? Er war
doch nicht verlobt?

Nein! Das nicht! Aber es konnte ſchon
morgen der Fall ſein, wenn er es wollte.

Ellen Svenſon! Sie war die Frau, die zu
ihm paßte. Sie war immer ſo vornehm-kühl
nach außen hin. Und ihr waßres Empfinden
würde ſie niemals femand preisgeben. Am
wenigſten einem Manne, der in ihr nur die
vornehme, kühle Frau ſehen wollte.

(Fortſetzung folgt.)

Uhren,
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Geliebt und unvergessen!
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief nach
kurzer, schwerer Krankheit und gut überstandener
Operatton unter dem Glockengeläut des Karfreitags-
morgen um 9,30 Uhr, mein e heißgeliebte, vorbildliche
Frau, unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante

kraulinan
geb. Barth

im 50. Lebensjahr.

Merseburg,
den 25. März 1932
Unteraltenburg 42, l.

Rel
In unsagbarem flerzeleid

nhard Hannemann
Kreisrechnungsdirektor i R
im Namen a ler Hinterbliebenen

Die Trauerfeier findet am Dienstag, den 29, März,
nachmittags 4 Uhr in der Kapelle des Altenburger
Friedhofes statt.

Vorläufig:
Enton nan 4

W 2
S S
c 9

S tochterc
2

W
K.

t

Spezial-Werkstatt

Friedr. Kolander
Merseburg

Ein kleines
Haus

Grund t m. 1 Morg.
Feld zu verkaufen

Ang. 100( 150 M.
in Milzau Nr. 15

bei Merſeburg

Merseburg, d
Neumarkitor 2.

Stadtfriedbof.

c

Am 25. März 1932 verschied nach kurzem,
schweren Leiden meine innigstgeliebte Prau,
liebe Mutti, Tochter, Schwester, Schwieger-

Schwägerin und Tante

rrau Srikd Schimickt

e e e

geb. Buschendorf

In tiefer Trauer
Famiſie Schuhmachermeister

Kurt Schmidt
und Buschendorf, Spergau

en 26. März 1932.

Beerdigung Dlenstag, den 29. März, 15 Uhr auf dem

Gottesdienſt- Anzeigen
1. und 2. Oſterfeiertag.

Es predigen:
Dom 1. Oſtertag Kollelte: Für das

Diakoniſſenhaus in Halle. 10 Uhr, Sup.
Kramm. (Amtswoche der) 2. Oſterrag
Kollekte: Für das Diakonſſſenhaus in
Ha. berſtadt 10 Uhr, Paſtor Wuttke. Mittw.,
20 Uhr Bibelbeſprechſtunde in der He berge
zur Heimat. Donnerstag, 20 Uhr, Bibel-
ſtunde in der Herberge zur Heimat, Paſtor
Wuttke.

Stadtkirche 1. Oſtertag 10 Uhr. Paſtor
Angermann. Jm An chluß Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls. 2. Oſtertag
10 Uhr, Paſtor Riem. Jm Anſchluß Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls.

Altenburg 1. Oſtertag 10 Uhr, Paſtor
Scheibe. 2. Oſtertag 10 Uhr, Paſtor Berken-
hagen (Gaſtpredigt und Katechiſation).

Neumartt 1. Oſtertag 10 Uhr, Paſtor Boit.
2. Oſtertag 10 Uhr, Paſtor Boit.
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Donnerstag. 20 Uhr, Mädchen- Verein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau 1. Oſtertag 9 Uhr,
Schmidt. 2. Oſtertag 8 Uhr, Paſtor Berken-
hagen.

Löſſen 1. Oſtertag 13.30 Uhr, Paſtor Boit.
2. Oſtertag 8 Uhr, Paſtor Boit.

Leuna Friedenslirche 1. Oſtertag 9.30 Uhr,
Gottesdienſt. 10.45 Uhr. Kindergottesdienſt.
2. Oſtertag 9.30 Uhr Gottesdienſt. Dienstag,
Uebung des Kirchenchores. Mittwoch, 20 Uhr,
Bibelſtunde. Freitag, 17.30 Uhr, Choral-

ſinge unde.
Oſtertag 8 UhrZicherben 1

Gottesdienſt
Kö ſchen l. Oſtertag 10 Uhr, Gottesd

11 Uhr, Kindergo tesd enſt. 2 Oſtertag
10 Uhr, Gottesdienſt. Dienstag, 20 Uhr,
Jungmädchenbund. Donnerstag, 20 Uhr,
Bibelnunde.

Beuma 1. Oſtertag s Uhr, Predigtgotte
dienſt in Nieder-Beunga. 10 Uhr, Predigt-
gottes tenſt in Ober-Beuna. 11 2
Hin ergottesdienſt. 2. Oſtertag 8 Uhr,Predigtagottesdienſt in Ober-Beu a. 10 Uhr,
Predigtgottesd. in Nieder-Beuna. Dienstag,
20 Unr, Jungmädchenbund. Sonnabend,
17 Uhr, Helſerbeſprechung.

Kri gſtedt 1. und 2. Oſter eiertag 10 Uhr,
Gottesdienſt.

und 2.

Craca u 1. und 2. Oſtertag 8.15 Uhr.
Gottesdienſt.

Stobnin 1. Oſtertag 9 Uhr, Gottesdienſt.
2. Oſtertag 10.30 Uhr, Gottesdienſt.

Biſchod o r 1. und 2. Oſtertag d. 30 Uhr,
Gottesdienſt.

Bünd er 1. und 2. Oſtertag 10.30 Uhr,
„Gottesdienſt. Freitag, 9 Uhr, Helferſtunde
Zorbau 1. Oſtertag 10.30 Uhr, Gottesd

2. Oſtertag 9 Uhr, Gottesdienſt.
Gro z ayna 1. Oſtertag 9.30 Ühr, Gottesd.

2. Oſtertag 11 Uhr, Gottesdienſt.
Kle n ayna Karfreitag 1 O ertag 11Uhr,

Gottesdienſt. 2. Oſtertag 9.30 Uhr, Gottes-
dienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg 1. Oſtertag 7 hr, Frühmeſſe

mit Predigt. 9.30 U r, feierliches Hochamt
mit Predigt. 11 Uhr letzte heilige Meſſe
mit Predlgt. 2. Oſtertag 7 Uhr, Frühmeſſe
9 Uhr, Erſtkommunionfer.

Leunga O ertag 7.30 Uhr, Frühmeſſe
mit Auferſtehungsfeier. 10 Uhr, feierliches
Hochamt. 2. Oſtertag 7.30 Uhr, Frühmeſſe
10 Uhr, Hochamt.

Chriſtliche Verrammlung Blauckeſtr.

Sonntag, 20 Uhr, Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelbeſtunde.

Jungirauen- Verein des Vaterländ.
Frauen- Vereins (Seffnerſtr.

Donnerstag 19.30 Uhr, Verſammlung.
Ev. Männerse u. Jugendverein.

Jm

Paſtor

Todesfälle
Schkeuditz

Frau verw. Amalie Hude, 77J.
Bad Dürrenberg

Anna Löſchner geb. Müller 41J.
Goddula

Bruno Praſch, Sattlermſtr., 67J.
Weißenfels

Marie Schulz geb. Klaſſe, 73 J.

Löſau JWw. Emma Degen geb. Urban,
87 Jahre

Querfurt
Albert Laue, 85 Jahre

Naumburg
rich Hoppe, Oberſtadtſekr.

i. 2

lch habe mich in Merseburg (S.)
als

Rechtsanwalt
niedergerassen,

Mein Büro befindet sich
Bahnhofstraße 19

Bürozeit von 8-- l Uhr und
3 6 Uhr

Telephon 3224

e e e
h

S

Dr. Schönig, Rechtsanwalt

ò—SwABBBIXWNWÜnuaeaunwwoewwww wen

Gertrud Pohlenz
Walker Duch

Berlobte
Oſtern 1932

eunag

e e e
Halberſtadt

st a tt Karten,.

zeigen wir ergebenst an

Landrentmeister
Paul Pankatz u. Frau

Elise geb. Baumgart

Hallesche Straße 47

Die Verlobung unserer
Tochter Meine Verlobung mitLISELO T TE Fräulein
mit dem Lehrer Herrn LISELO T TE
FRITZBUSCH PANKAT7

gebe ich bekannt.

Merseburg, Ostern 1932
Gutenbergstraße 16

Fritz Busch

Edtth Hautffe
Dr. phil. Hans

geben ihre Verlobung

Gtegweg
Mexfeburg, den 26. März 1932

John
beRKannk

Die Verlobunug unserer
einzigen Tochter

Elfriede
mit Herin
Dr. med. Ernst Nenz
geben wir hiermit bekannt

Fräulein

zeige ich

Bergverwalter
Hermann Berschmann
u. Frau Olga geb Thormann

Ober-Beuna bei Merseburg
den 27. März 1932

Meine Verlobung mit

Elfriede Berschmann

Dr. med. Ernst Nenz
prakt. Arzt

Löbnitz bei Teicha

ergebenst an

(Saalkr.)

Wir beehren uns, unsere
Verlobun g anzuzeigen
IIse Hoffmann
Rudolf Schmidt

Burgstaden Oberkriegstedt
Ostern 1932

V

V

Für alle Ehrungen anläßlich der
Konfirmation unſeres Sohnes

Martin
ſei allen hiermit herzlichſt gedankt

Karl Herfurth und Frau

Atzendorf im März 1932
m n nd en n n An ne an An n

lhre Verlobung geben bekannt

Gertrud Günther
Armin Steinmeyer

Gutsbesitzer

Schadendorf Mühlhausen Thür,
Ostern 1932

mee c

Landhaus (Gutshaus)
preiswert zu vermieten, in ſelten ſchöner,
waidreicher Berggegend. 8 Zimmer, Bad,
Waſſerleitung, elektr. Licht, Fernſprecher,

Radio, Garage, gr. Garten, evtl. Geflügel-
fſarm, Jagd, Fiſcherei, Reitgelegenheit.
Geetonet. Wochenend, Dauerh., Penſions
haus. 4km Göttingen, 60 km Kaſſel,
erſtkl, Autoſtraßen, gute Bahnverbindg,

mal täglich Poſtauto. Anfragen: von
Bodungen, Rittergut Martinfeld, Telefon:
Ershauſen 6.

Einfamilien-Haus
kleines, 5--6 Räume, etwas Garten
in gut baulich. Zuſtand mit einer
freien Wohnung bei günſtig. Preis
gegen Kaſſe ſof. zu kaufen geſucht.
Offert. an W. Bartholmeß. Saalfeld

(Saale), Lan ewieſenweg 2.

Kellner
27 J. alt, verh., ſucht zum 15. 4.
evtt. früher oder ſpäter Stellung in
Hotel Speiſereſtaurant oder Cafe
Streng ſolide. kaufm. Vorbitdung
g. Handſchr. perf Maſchinenſchreiber
Letzte Hote.kellnerſtellung 4 Jahre.
Eine der Stellang angemeſſ. Kaution
kann ntigenfalls geſtelln werden.
Off. erd. W. Bartholmeß, Saalſelo
Saale), Langewieſenweg 2. s

Dienstag, 20 Uhr, Biibelſtunde an derGeiſel 5

Bekannkmachung
Betr. Auslegung der Bürgerliſte für die
Reichspräſidentenwahl am 10. April 1932
und für die Landtagswahl am 24. Apr l1932

Die Bürgerliſte liegt vom 30. März
bis einſchl. 3. April 1932 in meinem
Wahlbüro Rathausſtraße l, Fimmer Nr
12, täglich von 8 bis 13 und von 14 bis
7 Uhr und Sonntag, den 3. April von
9 bis 14 Uhr, zu jedermanns E nſicht aus.

Jeder Wahlb e rechtigte, der die Bürger-
liſte für unvollſtändig oder für unrichtig
hält, kann dies bis zum Ablauf der Aus-
legungsfriſt bei mir oder in meinem Wahl-
büro ſchr filich anzeigen oder zur Nieder
ſchrift geben.

Die Wähler, die in der Gemeinde
Leung ihren Wohnſitz haben und in
die Bürgerliſte eingetragen ſind, er
halten eine Wahlkarte zugeſtellt.

Wer bis zum 30. März d. Js. eine
Karte nicht erhalten hat, iſt in die
Bürgerliſte nicht eingetragen.

Leung, den 24, März 1932.
Der Gemeindevorſteher.
J. V.: Mödershe m.

5 Zuchktbullen
mit Abſtammungsnachweis
im Alter von 11, 5 und 4 Monaten hat

zu verkaufen
Friedrich Frauendorf, Knapendorf

Arztl. Sonn
taesdienst

für Privatpraxis und
aie Krankenkassen
Sonntag, den 27. 3.

Sanltöisrat

Wir trocknen kurze Zeit

Kartoffeln
in Lohn. Anlieferung kann sofort

erfolgen.
Trocknungswerk Döllnitz

(Fernruf Ammendorf 227

Dr. Brahmann
Kl. Ritterstr. 10

Tel. 2154.
Dr. Boettcher

Burgstraße 8,
Teleton 2178.

Montag, den 28. 3.
Sanſtätsrat

Dr. Karow
Am Neumarkttor 2,

Telefon 2260.

Dr. Gürich
Friedrichstraße 21

Tel. 2119
Sonntags daw.
Nachtcienst der

Apotheken
Sonntag, den 27. 3.

Stern-Apotheke
Nachtdienst

vom 26. 3. bis 27. 3.
Montag, den 28. 3.

Dom-Apothbeke
Nachtdienst

vom 28. 3. bis l. 4

15 fähriges

Müpdchen
ſucht Stellung als

Aufwart. oder Lehr-
ſtelle als Kranzbind
Offert. unt. C 2320
an d. Exped d. Bl.
Jüngeres ehrliches

Mübchen
1. 4 1932 geiucht.

Geſällige Angebote
mit Anſprüchen unt.
C. 3194 an d. Exp.

dieſer Zeitung.

Sämereien
f. Garten und Land

empfi hlt
Herrfurhts Nachfolger

Kl. Ritterſtr. 7.

(Mas Otto

Tischlermeister
Preußerstrabe 18

Telephon 2262
Jung mädchen

C Zimmer

S

Zwangsvollſtreckung. Am 19. April
1932. 10 Uhr. wird an Gerichtsſtelle
Zimmer 32 zwangsverſteigert das Wohn
haus der Frau Elſe Hummel geb. Kurth
in Merſeburg, Eckehardſtr., nebſt Wohn
hausanbau mit Hofraum und Hausgarten
15,10 ar, 324 Rm. Gebäudeſteuernutzungs-
wert. Merſeburg, den 23. März 932.

Amtsgericht in Merſeburg.
Uber das Vermögen der Konſum- und

Spargenoſſenſchaft für Merſeburg und
Umgegend e G. m. b H. in Merſeburo
iſt heute 17 Uhr 25 Minuten das Kon-
kursverfahren eröffnet. Kaufmann Adolf
Mandel in Merſeburg iſt Konkursver-
walter. Geſchäſtsſtelle für Anfragen:
Merſeburg, Lauchſtädter Straße 22 (Te-
lefon 2370). Offener Arreſt und Anzefge
pflicht bis 9. Apr l 1932. Konkursfor-
derungen ſind bis zum 16. April 1932
bei dem Gericht ſchriftlich anzumelden
Zu Mitaltedern des Gläubigerausſchuſſes
ſind ernannt: Major a. D. Kurt Beil in
Gröbers, Rechtsanwalt Dr. Müller in
Halle a. S, Kathe-Paſſage, Angeſtellter
Karl Jährling in Röſſen Am Jnduſtrie-
tor, Kaufmann Herbert Reinhold in
Le pzig in Firma Ulbrich Co., Leip
zig W. 33, Leutzicher Straße Angeſtellter
Ernſt Winkler in Lützen, Wilhelmſtr. t.
Termin zur Beſchlußfaſſung über die Bei-
behaltung des ernarnten oder die Wahl
tines anderen Verwalters bezw. anderen
Gläubigerausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im 5 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände iſt auf den
25. Aprl 1932. 10 Uhr beſtimmt. Dieſer
Termin findet in der Gaſtwirtſchaft Tivoli
in Merſeburg, Bahnhofſtraße, ſtatt. Jn
ihm ſoll auch eine Erörterung folgender
Vunkte erfolgen: 1. Vorſchußlei tung
(etwa 35000 Rm) zur Verneidung der
Einſtellung des Verfahrens mangels Maſſe.
2. Soll von der Beitreibung der rück-
ſtändigen Geſchäftsanteile und Haftſum-
men mit Rückſicht auf die Nichtbeitreib-
barkeit bei dem größten Teil der Ge-
noſſen allgemein Abſtand genommen
werden. Termin zur Prüfung der an
gemeldeten Forderungen am 18. Mai 1932,
10 Uhr im Zimmer 28 des unterzeichne-
ten Gerichts. Merſeburg, 24. März 1932.

Amtsgericht

Bruteiervon weißen Rieſen-Pekin Enten zu ver
kaufen. 25 Pfg. das Stück gibt lauſend
ab. Alle Zuchtenten unter genaueſte
Leiſtungskontrolle Beſtände bedeutend
erhöht. Großer Wieſen- u. Teichauslauf.
Eintagsentchen auf Anſfrage. G. Dieck.
Rittergut Zöſchen bei Merſebur Unterhof

Komponiſten
Autoren ördert
Edition Egmont

Berlin W.,
Geisbergſtraße 24.,

Aufpolſtern
arniſch,
elgrube 1.

m

wir (lkreWie

Ruckgratverkrümmus
ohne Berufsstörung dessern
und ev. heilen, zeigt unser
Guch mit 50 Mbldungen
beziehen geg. Ensendg en
2.- Mk. od. geg. Nacnn. van

FRANZ MEN7FL
Leipzi Schleusig 103

Wohnung
3 Zimmer, Küche,

Balkon 'uvermieten.
Jabhnſtraße 10.

3-4zimmer-
Vohnung.

mit Bad von ruhig.
kinderl, Ehep. geſ.
Off. m. Preis unter
C 2327 a d. Exped.

d'eſes Blattes.

Freundl. möbel.
Zimmer

ſofort preiswert zu
vermieten. Zu erfrag.
Parkltr. 5 l. Eig.

wehen e n

Modellküchen.
zuschleuderpreis
schon v. Mk. 70. an
Köbelhaus Hallensiz

Merseburgerstr.
ws a. Riebeckplatz

Suche

Arbeit
auch Bot. od. Kaſſier-
ſtelle. Gute Zeugniſſ.
2 0 Mk. Kaution

vorhand. Offert unt.
L 2328 an die Exp.

dieſes Blattes.

ten ein blühendes Aussehben, lhre

Preisabban (nur innerhalb Deutsehl

ist notwendig, um die heilkräftigen
Sonnenstrahlen genieben zu können.
menschliche Körper braucht einen Aus-
gleich dafür, daß uns im Winter die heil-
samen Ultraviolettstrahlen der Sonne
fehlen. Verlegen Sie deshalb die Höhen-

sonne in ihr Heim. Die „KünstlicheHöhensonne“- Origi-
nal Hanau strahlt unabhängig von Wetter und Jahres-
zeit ihre belebenden ultravioletten Strahlen aus. Ihre
Wirkung ersetzt einen i i Aufenthalt im
Hochgebirge. Die Bestrahlungen
Minuten. Sie bleiben von Erkältun

auern nur weni
verschont, erhal-

inder leben aulf, Ihr
Gatte fühlt sich frischer und lebensfreudiger. Besonders
segensreich sind Bestrahlungen für werdende Mütter-

o leicht transportable Höbensonne [Tischmodell Stromverbrauch
nur 0,4 KW) schen für RM 136. 60 für Gleichstrom und RM 262. 50
für Wechselstrom erhältlich. Teilzahl n Jetzt minus 10

An
o Interessente Literatur 1. „Luft, Sonne, Wasser“ ven Dr. med. Thede-

von Dr. A. von Borosini, RM
Hanau a. M., Postfach 563

ring. geb. RM3.35. 2. „Verjüngungskunst von Zarathustre bis Steinach“
20 Erhbältlich durch des Sollux- Verlag
Versand frei Haus unter Nachnahme

Ausgaben vorangestellt werden.

Es ist ein Gebot Jer Vernuntt, gerade in Jer ſeiriges vo ar
82 schwierigen Zeit zuerst an die Gesundhbeit zu denken.

esundhbeit für sich und die ganze Familie sollte allen anderes

Namos:

Bitte abeohneides and eiaseodeg
e

QUARZLAMPEN GESELLSCRAFT M. 5 R.HANAU AM MAIN, POSTFACH R. 6
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Straße



Halleſcher Bankverein.

Die Generalverſammlung, in der 34 Aktio-
näre mit einem Aktienkapital von 3 133 120
Mark und 156 556 Stimmen vertreten waren,
genehmigte den ſeit Beſtehen des Bankver-
eins zum erſtenmal dividendenloſen Abſchluß
4 V. 8 Prozent) und erteilte Vorſtand und

ufſichtsrat Entlaſtung.
eiter wurde die Einziehung von 600 000

Mark (10 Prozent des Aktienkapitals) eige-
ner im Beſitz der Gejellſchaft befindlicher
Aktien beſchloſſen, die ſeinerzeit im Rahmen
einer Stützungsaktion erworben wurden, als
man glaubte, die Bankaktien dürften nicht
unter pari notteren. Jnfolge des nunmehr
auf 54 Millionen Mark verminderten Kapi-
tals ſind, wie von der Verwaltung ausgeführt
wurde, die Verzinſungsmöglichkeiten günſti-
ger, ſo daß die Geſellſchaft hofft, wenn nicht
ganz unvorhergeſehene politiſche und wirt-
ſchaftliche Ereigniſſe eintreten, wieder
eine angemeſſene Dividende bieten
zu können, da ja das Unternehmen in ſich ge
feſtigt daſteht.

Nach der letzten Notverordnung machte
ſich eine Neuwahl des Aufſſichtsrates not-
wendig. Wie mitgeteilt wurde, haben die
Herren Bankier Pank und Generaldirektor
Dietrich Kalthoff, Halle, ihr Amt aus perſön
lichen Gründen niedergelegt. Es wurde mit
Ausnahme dieſer beiden Herren der geſamte
Aufſichtsrat wiedergewählt; neu in den Auf-
ſichtsrat trat Bankdirktor Dr. Otto Fiſcher
von der Reichskreditgeſellſchaft, Berlin, mit
der der Halleſche Bankverein in engen B
ziehungen ſteht.

Deutſche Kohle für Braſilien.
Bei dem Abſchluß von 70000 Tonnen

Steinkohle nach Braſilien handelt es ſich um
das Ergebnis einer Ausſchreibung, die in
Braſilien veranſtaltet worden iſt, wobei das
Ruhrkohlenſyndikat den Auftrag als Min-
deſtfordere r erhielt. Das Geſchäft ſtellt
ſich alſo als reines Handelsgeſchäft dar. Ein
Tauſch gegen Kaffee findet nicht ſtatt. Die

Bezahlung aus dieſem Geſchäft wird vielmehr
auf dem üblichen Wege bewirkt.

Quarkalsausbeute im Michel
Braunkohlenkonzeru.

Für das erſte Quartal 1932 werden folgende
Ausbeuten verteilt: Für die Gewerkſchaft Michel und
die Gewerkſchaft Veſta 55 50 RM. (bisher 75 RM.),
für die Gewerkſchaft Gute Hoffnung 28,50 (bisher
37,50 RM.) je Kuxe.

Die Michelwerke weiſen beſonders darauf hin,
daß es verfrüht wäre, mit der Herabſetzung der vor
ſtehenden Ausbeuten Mutmaßungen über die kom-
menden Ausbeuten auszuſprechen, da die wirtſchaft
liche Entwicklung Deutſchlands zurzeit unſicherer
denn je iſt.

Bühring A.-G., Maſchinenfabrik,
Landsberg, Bezirk Halle.

Betriebsfortführung wahrſcheinlich.

Die Generalverſammlung, die am Mitt-
woch in Halle ſtattfand, genehmigte einſtim-
mig die Bilanz, erteilte Vorſtand und Auf-
ſichtsrat Entlaſtung und beſchloß die Auf-
löſung und Liquidation der Geſellſchaft. Zum
Liquidator wurde der Vorſtand ernannt.

Der Verluſt wird, wie uns mitgeteilt
wird, buchmäßig mit 517795 RM. bei einem
Aktienkapital von 500 000 RM. ausgewieſen
und iſt insbeſondere auf die Tatſache zurück-
zuführen, daß in der Bilanz nicht die Buch-
werte, ſondern die Liquidationswerte einge-
ſetzt wurden. Auf Anlagewerte insgeſamt
wurde eine Abſchreibung von 280000 RM.
vorgenommen. Der Verluſtvortrag aus dem
Geſchäftsjahr 1930 betrug 144 000 Mark, ſo
daß nach den hohen Abſchreibungen, die in
folge der Einſetzung der Liquidationswerte
entſtanden, der eigentliche Verluſt für das
abgelaufene Geſchäftsjahr mit etwa 20 000 bis
30 000 Mark geſchätzt wird.

Die Geſellſchaft iſt zurzeit noch beſchäftigt
und nimmt auch weitere Aufträge entgegen.
Es iſt damit zu rechnen, daß das Unter-
nehmen nach beendigter Liquidation im Jahre
1933 in irgendeiner anderen Form
weitergeführt wird.

Die vorliegende Bilanz bezieht ſich auf
das mit dem 31. Dezember 1931 abſchließende
Geſchäftsfjahr. Am 16. Januar wurde das
Vergleichsverfahren eröffnet, das eine Quote
von 30 Prozent vorſieht.

Riebeck-Brauerei.

Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1930/31 der Leipziger Bierbrauerei zu Reud-
nitz Riebeck Co. A.G. in Leipzig weiſt
einen Reingewinn von rund 613000
Mark aus (1918 899 Mark). Der auf den
28. April einberufenen Generalverſammlung
wird vorgeſchlagen werden, auf die nach-
zahlungs pflichtigen Vorzugsaktien beider
Gattungen die ſatzungsmäßige Dividende zur
Ausſchüttung zu bringen, was rund 9000
Mark erfordert (Vorzugsaktien A 6 Prozent,
Vorzugsaktien B 10 Prozent). Dagegen
wird, wie bereits angekündigt, vorgeſchlagen,
von der Verteilung einer Dividende auf die
Stammaktien abzuſehen, und zwar lediglich
aus Gründen der Liquidität (i. V.
C Ferner ſollen die Vorratsaktien

rund nom. 22 Mill. Mark zum Einzug

gebracht werden. Da dieſe Vorratsaktien mit
43,75 Prozent zu Buche ſtehen, ergibt ſich aus
ihrer Einziehung ein ſehr erheblicher Buch-
gewinn, der zur weiteren Stärkung der inne-
ren Rücklagen der Geſellſchaft dienen ſoll.

Leonhard Tießz.
Wie die Verwaltung der Leonhard Tietz

A.G. in Köln mitteilt, betrugen die Umſätze
des Unternehmens in dem mit dem 31. Ja-
nuar beendeten Geſchäftsjahr in den Detail-
betrieben 178,3 Mill. M. gegen 205,6 Mill. M.
im Vorjahr und 190 Mill. M. im Jahre 1929
bis 1930. In dieſen Ziffern ſind die Umſätze
der Tochtergeſellſchaft der Ehape A.G. für
Einheitspreiſe nicht enthalten.

Sanierung bei Wayß &Freytag 12:1
Jn Frankfurt a. M. fand Donnerstag,

nachdem Fuſionsverhandlungen mit einer
norddeutſchen Tiefbaufirma zu nichts geführt
haben, eine Sitzung des Bankenkonſor-
ti ums ſtatt, das von der Geſellſchaft etwa
10 Mill. RM. zu fordern hat, nachdem das
Geſchäftsjahr 1931/32 einen Verluſt von min-
deſtens 4 Mill. gebracht hat (i. V. rund 3,65
Mill., nahezu ganz aus der Reſerve gedeckt),
und nachdem ſich weiterhin Wertberichtigun-
gen von etwa derſelben Höhe, vor allem auf
das Beteiligungskonto, auf Maſchinen uſw.
als notwendig erweiſen. Der Sanierungs-
plan ſcheint vorbehaltlich verſchiedener Zu-
ſtimmungen dieſer zu ſein:
Die jetzige Wayß Freytag A.-G., die in

ihrem Beſtande keine eigenen Aktien hat, ſo
daß faſt das geſamte Kapital im Publikum
und bei den Vorbeſitzern liegt, ſchneidet ihre
12 Mill. Aktien auf 1 Million zuſammen und
widmet ſich künftig nur noch der Abwicklung
gewiſſer immobiliſierter Aktiva auf Rechnung
der Bankgläubiger. Die lebensfähigen Teile
des Baugeſchäftes aber, ſowie mehrere länger-
laufende Aufträge von noch erheblichem Um
fange ſollen übergeleitet werden auf eine
neue Firma, die Wwayß Freytag, Bau-
geſellſchaft A.G. Deren Aktienkapital
iſt mit 2 Mill. RM. projektiert, welche die
Banken zunächſt einzahlen, und zwar durch
Verrechnung gegen einen Teil ihrer Forde-
rungen. Aber 1 Mill. RM. der neuen Aktien
ſollen ſie den auf den gleichen Betrag zuſam-
mengelegten Aktien der alten Wayß Frey-
tag- Geſellſchaft zum Umtauſch anbieten, d. h.
die Banken kommen in Beſitz des Reſtkapitals
der alten, verſchuldeten Geſellſchaft und ſie
bleiben daneben mit mindeſtens der Hälfte
an dem neuen, auf Grund der gegenwärtigen
Aufträge und der erwarteten Zahlungsein-
gänge für arbeits- und ertragsfähig ange-
ſehenen bereinigten neuen Bauunternehmung.

Die Banken gewähren auch einen ſchon
jetzt greifbar zu verbuchenden Forderungs-
nachlaß (abgeſehen von der Fragwürdigkeit
des Wertes der zuſammengelegten alten Ge-
ſellſchaft) doch kann aus dem Nachlaß an-
ſcheinend nur eine Reſerve von 800 000 RM.
gebildet werden. Die Organiſationdes
Unternehmens ſoll ſtark zuſam-men gezogen werden, es bleiben nur
noch Frankfurt a. M. als Hauptſitz und Ber-
lin als Niederlaſſung beſtehen. Eine Auf-
ſichtsratsſitzung ſteht bevor.

1000 Reueinſtellungen bei Linke- Hofmann.

Ein erheblicher Auftragseingang gibt den
Linke-Hofmann- Werken die Möglichkeit, dem-
nächſt etwa 800 bis 1000 Arbeiter neu ein-
ſtellen zu können. Ungeklärt war bisher die
Beſchaffung der Bankkredite, die zur Jnan-
griffnahme der Aufträge nötig ſind. Bekannt-
lich hatten Linke-Hofmann für den ſeinerzeit
von der Stadt Breslau gewährten Kredit von
9 Mill. M. dreifache Sicherheit geben müſſen.
Die Breslauer Stadtverordnetenverſamm-
lung ſtimmte jetzt in einer geheimen Sitzung
mit Mehrheit einem Antrag zu, die dreifache
Sicherheit in eine zweifache umzuwandeln.
Die Werke haben alſo jetzt die Möglichkeit,
mit Hilfe der freigewordenen Sicherheiten
neue Bankkredite aufzunehmen, um die her-
eingenommenen Aufträge zu finanzieren.

Wieder ein Feuer in der Großkaynger Glasfabrik.
Wieder entſtand Freitag in der Glasfabrik Sal-

viati in Großkayna ein Feuer, das entdeckt wurde,
als bereits die Flammen aus dem Maſchinen
ſchuppen herausſchlugen. Die Feuerwehr, auch die
aus Leung, war ſchnell zur Stelle, ſo daß der Brand
in verhältnismäßig kurzer Zeit gelöſcht werden
konnte. Es liegt auch diesmal zum dritten
Mal! Brandſtiftung vor.

Niederlauſitzer Kohlenwerke in Berlin.
Jn der Generalverſammlung erklärte der
Verſammlungsleiter, Bankier Oscar Waſſer-
mann (DD-Bank), der an Stelle des erkrank-
ten Aufſichtsratsvorſitzenden Jgnaz Petſchek
den Vorſitz führte, daß die Geſellſchaft zu den-
jenigen Betrieben gehöre, die ſich auch in der
jetzigen Wirtſchaftsperiode gut halten konnten
und dazu beitragen, das Rückgrat der deut-
ſchen Wirtſchaft zu ſtärken. Das günſtige
Ergebnis ſei, abgeſehen von der Ergiebigkeit
der Flöze, auf die Gewiſſenhaftigkeit und
Sorgfalt der Arbeiterſchaft zurückzuführen.
Manhoffe, auch in den kommenden
Jahren mit einem gleichen Ge-winnergebnis aufwarten zu kön-
nen. Der Abſchluß für 1931 wurde ſodann
debattenlos genehmigt. Es gelangt, wie be-
kannt, eine Dividende von wieder 10 Proz.
nach 5,05 (4,82) Mill. M. Abſchreibungen zur
Verteilung. An Stelle des durch Tod ausge-
ſchiedenen Fabrikbeſitzers Richard Müller,
Fulda, wurde Juſtizrat Dr. Hans Bell
(RWE.), Eſſen, in den Auiſitérat zivzvge
wählt.

vonnabend, den 20. März 7962
Nordhäuſer Tabakfabriken A.G. Für das

Geſchäftsjahr 1931 wird ein Reingewinn von
172 804 (142 476) RM. ausgemwieſen, aus dem
nach Abſchreibungen in Höhe von 194 704
(250 788) RM. eine Dividende von 6 (i. V.
5, Prozent zur Verteilung kommen ſoll. Jn
der Bilanz erſcheinen u. a. Kreditoren mit
2,568 (2,63) Mill. RM., andererſeits Außen
ſtände mit 1,248 (1,69) Mill. RM., Vorräte
mit 2,482 (1,61) Mill. RM., flüſſige Mittel
mit 0,265 (0,55) Mill. RM.

Millioneninſolvenz in der Chemnitzer
Trikotageninduſtrie. Die ſeit Jahrzehnten
beſtehende Trikotagenfabrik William Janſſen
A.-G., bekannt unter „Wiag-Fabrikate“ in
Chemnitz, hat die Zahlungen eingeſtellt und
beabſichtigt, die Eröffnung eines gerichtlichen
Vergleichsverfahrens- zu beantragen. Das
Aktienkapital beträgt 1050 000 RM. Die
Paſſiven ſind ſehr beträchtlich.

Jnt.-Gem. Deutſcher Pianoforte- und Har
moninum- Fabriken A.G. Berlin. Bei dieſem
Abſatzfinanzierungsinſtitut ergab ſich 1931
nach 101 408 (35 672) RM. Abſchreibungen ein
neuer Verluſt von 668 859 RM. (i. V. nach
560 000 RM. Rückſtellungen 835 819 RM. Ver-
luſt). Der Geſamtverluſt erhöht ſich ſomit
auf 3,95 Mill. In der Bilanz betragen Debi-
toren 6,74 (7,96), Konzerngeſellſchaften 0,26

Wechſel 0,03 (0,26) Bank und Poſtſcheck
0,28 (0,27) Mill. andererſeits erſcheinen bei
4 Mill. RM. Aktienkapital und Rückſtellungen
von 2,26. (2,36) Mill. Bankſchulden mit 2,94,
Kreditoren mit 0,05 (i. V. Kreditoren 1,02)
und Akzepte mit 2,13 (4,64) Mill.

Mitteldeutſche Stählwerke A.G. Die
Generalverſammlung erledigte einſtimmig die
Regularien; der bei Mittelſtahl ausgewieſene
Gemeinſchaftsgewinn von 0,45 Mill. M. wird
auf neue Rechnung vorgetragen (i. V. ver
teilte Mittelſtahl 6 Proz. Dividende aus 3,35
Mill. M. Reingewinn). Bankdirektor Dr.
Oscar Schlitter, Berlin, und Dr. Paul
Silverberg, Köln, haben ihre Mandate zur
Verfügung geſtellt.

Leipziger Pianoforte- und Phonolafabri
ken Hupfeld Gebr. Zimmermann A.G. in
Leipzig. Die Leipziger Pianoforte- und
Phonolafabriken Hupfeld-- Gebr. Zimmer
mann A.G. legt jetzt nach durchgeführter Sa-
nierung nur noch ihre Sanierungsbilanz per
30. Juni 1931 vor. Jn dieſer betragen (in
Mill. RM.) bei 1,00 (4,50) A.-K. Lieferanten-
und ſonſtige Schulden 0,379, Bankſchulden und
Bankakzepte 3,678 (30. Juni 1930: Kreditoren
6,157), Hypotheken und Obligationen 0,561
(0,687), Uebergangsverpflichtungen 0,136
(0,118); ferner erſcheinen erſtmalig drei Poſten,
die aus dem Sanierungsüberſchuß von 1,039
gebildet wurden, nämlich: Geſetzliche Reſerve

100, Wertberichtigung 0,739, Delkredere 0,200.
Andererſeits betragen Debitoren 1,113 (2,285),
Wechſel 0,742 (1,167), Hypotheken 0,040 (0,358),
Kaſſe und Bankguthaben 0,117 (Kaſſe 0,038),
Beteiligungen 0,117 (einſchl. Wertpapiere
0,217), Vorräte 2,207 (4,358). Grundſtücke und
Gebäude ſtehen mit 2,472 (2,671) zu Buche.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. Das Ge-
ſchäftsjahr 1930 31 ſchließt einſchließlich Vortrag mit
einem Reingewinn von 3334 (46 019) RM. ab, der
vorgetragen werden ſoll, ſo daß wie bereits ange
ründigt, keine Divende verteilt wird (i. V. 6 Proz.).
G.-V. am 15. April.

Nordhäuſer Tabakfabriken A.G. in Nordhauſen.
1931, werden aus 172 804 (142 476) RM. Reingewinn
6 (5) Proz. Dividende auf 2 575 000 RM. A. -K. aus
geſchüttet. Abſchreibungen betrugen 194 704 (250 788)
Reichsmark. In der Bilanz vom 31. Dezember 1931
erſcheinen: 2,568 (2,632) Kreditoren, 1,248 (1,686)
Außenſtände, 2,482 (1,613) Vorräte, 0,265 (0,550)
Mill. RM. flüſſige Mittel.

Bei der Braunſchweigiſche Kohlen-Bergwerke,
Helmſtedt, iſt der Rohkohlenverkauf um rd. 19 Proz.
und der Stromabſatz um rd. 21 Proz. zurückgegan-
gen. Eine Anzahl von Werken, die die Geſellſchaft
mit Rohkohlen oder Briketts beliefert hatte, wurde
ſtillgelegt. Infolgedeſſen mußte eine weitere Ein-
ſchränkung der Betriebe erfolgen, die eine Verringe-
rung der Belegſchaft und die Einlegung von Feier-
ſchichten unvermeidlich machte,

T

Mitteilungen des Amksgerichts Abt. 7.
Zwangsvollſtreckung. Am 2. April 1932,

10 Uhr vormittags, wird im Amtsgericht,
Halle a. S., Preußenring 13, Zimmer 42, ver-
ſteigert: Acker an der alten Leipziger Chauſſee,
Wohn- und Pferdeſtall-Gebäude mit Abort,
Waſchhaus, zwei Schuppen, ebenfalls alte
Leipziger Chauſſee. (Eigentümer: Fuhr-
werkbeſitzer Joſef Roſenthal.)

Konkursverfahren. Jn dem Konkursver-
fahren über den Nachlaß des verſtorbenen
Kaufmanns Otto Juſt in Halle a. S., Ludwig
Wucherer-Straße 45, iſt der Schlußtermin auf
den 28. April 1932, vormittags 9.30 Uhr, vor
dem Amtsgericht Halle (Saale), Preußenring
13, Zimmer 45, beſtimmt.

Konkursverfahren. Das Konkursverfahren
über das Vermögen des Kaufmanns Otto
Möricke (Tabakwarengroßhandlung), Halle
(Saale), Deſſauer Straße 2, wird eingeſtellt,
weil keine Maſſe vorhanden iſt, die zur
Deckung des Verfahrens ausreicht. Zur Ab
nahme der Schlußrechnung wird eine Gläu-
bigerverſammlung auf den 26. April 1932,
9 Uhr, im Zimmer 45, des Amtsgerichts,
Preußenring 13, einberufen.

Zwanasvollſtreckungen. Jm Amtsgericht,
Preußenring 13, Zimmer 42, wird am4. April 1982, 10 Uhr vormittags, das Wohn
haus Seebener Straße 190 Eigentümer Otto
Boecke), verſteigert. Weiter im Amtsgeriht
Zimmer 42, am 5. April 1932, 10 Uhr vor-
mittags. das Wonhhaus Regensburger Str.
194 in Radewell-Oſendorf, mit Hof, Garten,
Stall und Waſchhaus Eigentümer Ernſt

Börſenzeit von 12—-2 Uhr.
Die Börſenzeit in Berlin, die gegenwärtig

(außer Sonnabends) von 412 bis 2 Uhr läuft,
wird bei Wiederbeginn des amtlichen Ver
kehrs auf 12 bis 2 Uhr feſtgelegt werden.
Damit wird der Börſenverkehr wieder in der
gleichen Zeit abgehalten werden, die unter
früheren normalen Börſenverhältniſſen galt,

Berliner amtliche Deviſenturſe vom 24. März.
Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4 206 4 217 Pfund Sterl. 16.44 15.48

00 holl. Guld. 169 88 169 92 00 italien. Lire 21,78 21 82
00franz. Fris 165.51 16,68 100 ipan Peſet 82 07 52 18
100 ſchweiz. Fr. 81 9 81 86 argentin. Ter 1.078 1.077
100 Belga 58 64 58 761 00 nniſche M. 7.058 7 067
100 tſchech. Kr 12 46517 488 0 bulgar. Leva 3,087) 2,063
100 ſchwed. Kr 83 22 53 e apan. en 1,86- 1,861
100norweg. Kr 82 12 82,2611 braſil. Milrs 0,254 0.256
100dän Kron 65.01 86.10100 ugſl Dinar 419) 7.427
100 öſtr. Schill. 49,96 50,0100 vortua. Esc. '3.9 14,01
100ung. Pengö 56,94 57,06] 10 Danz. Guld. 82,02 82 18

Berliner Produftenborſe vom 24 März
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles im Mark
Weizen, märk. 261 253 Kl. Speiſeerb 21.00 24.,00
Koggen märf. 194 196 Futtererbſen 15.00 17,00
Ruſſen Roggen 195 Peluſchken 16.50 18.50
Vraugerſte 183 190 Agerbohnen 15 00 17.00
Jnduſtriegerſte 170-179 Wicken 16.00 19,50
Hafer märt. 158 165 Lupinen blau 11.00 12.00
Weigenmehi 31.00--34.50 Lupinen, gelb 15.00 17.00

Seradella neus2 00--38,00
12,10

Roggenmeh
70 Proz. 26.75--27 90 Leinkuchen

Weizenkleie 10.80 11.10 Erdnußfuchen 13 30--13,50
Roggenkleie 10.40--10.70 Trockenſchnitze 8,70- 8.80
Pitt.-Erbien 18.00-25.00 Soia-Schrot 12,(0- 12,20

Berlin, 26. März. Amtliche Butternotierungen.
1. Qualita 1,18. 2. Qualität 1 11. 3. Qualität 1.01
je Pſund. Tendenz Ruhig.

Wagdeburg, 24. März Zuckermarkt. Preiſe für
Weißzuder einſchl. Sact und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto ſür netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Hemahlene Melis bei prompter Lieferung 31,60,
März 31.95 April 32 10. Tendenz Ruhig.

Rohzucker Nelaſſe 3.80, Weißzucker-Melaſſe
Magdeburg, 24. März. Zuckermarkt. (Termin

preiſe.) Weißzucger einſchließlich Sack frei Seeſchiffſeite
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz: Ruhig.

Brief Geld Brief GeldMärz 5 965 5,65 Oktober 6,50 6.40
April 5,95 5.66 November 6.55 6,45
Mat 6.00 5.75 Dezember 6,70 6.60
Auguſt 6,30 6,15
WMetallpreiſe in erlin vom 24. März für 100 kg

in Reichsmartk). Elektrolytkupfer wire bars 58 50,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 160, do. im Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 164 Reinnidel 98-99 Proz. 350. Antimon
Rgulus 52--54. Feinſilber für 1 kq fein 41,2544.50.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarst
vom 26. März. Auftrieb 980 Rinder 566 Kälber.
940 Schafe 2148 Schweine zum Schlachtho' direit

Schafe. 9395 Schweine Auslandsſchweine.
Preiſe: Rinder 14-37. Kälber 25 55. Schafe 2239,
Schweine 1. Kl. 2. 39--40, 3. Kl. 38 40 4. 35--39.,
m. Kl. 32—-35. Sauen 33 35 Verlauf: Rinder glatt,
Kälber glatt. Schafe ziem ich glatt, Schweine glatt.

Leipsgiger Schlachtviehmarkt vom 24. M. rz.
Auftrieb: 158 Rinder (37 Ochſen, 52 Bullen, 49 Kube,
20 Farſen). 968 Kälber. 99 Schafe. 1467 Schweine,
zuſammen 2692 Tiere. Dem Schlachthof direlt zu
geführt 23 Rinder, 1 1 Kälber. 254 Schafe, 619 Schweine
Preife für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochlent 33 351Kühe 31 18-22 36 40do. 2 30 32 do. 4112 1613-17 33.35
do. 5 26-281 do. 5do. garfent 33 35do. 51 do 21 28 52 40 4248

Bullent 27-3028 31Kälbert 39-4042-45

e c e e

do. 224 2626-271 do. 250 5250-53] S 338-3940-41
do. 3 23 24 do. 3 45 4945 50 S 436-3738 39
do. 420-2221-221 do. 440 4440 43 S 534-3635-37

Kühe 11 26 30 do. 5 30 3930-39
do. 21 123 25 Schafe l 16 42

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht. Kälber langſam,
Schweine ſchlecht Ueberſiand: 80 Rinder davon
30 Ochſen, 20 Bullen, 20 Kühe, 10 Färſen), 44 Schweine.

Kurszekkel der halliſchen Hausfrau.
MarktKleinhandelspreiſe vom 26 März

für ein Pfund in Reichspfennigen.
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden ſoweit wir
feſiſtellen konnten ungefähr folgende Preiſe gezahlt:
Tafeläpfel 20--96 Kohlrabi Stck. 5 Rehfleiſch 500 160
Eßäpfel 10 20 Zwiebeln 15- 20 Hitrſchfleiſch
Musäpfel 8--10 Rapünzchen 60 140
Kochäpfel 8--10 60 80 Stallkaninchen
Kochbirnen15--20 Schwarzwurzel 60 75
Apfelſtnen 25 30 Wilde Kaninchen

Stück 5-- 16 Sellerie St. 10 25 60 70
Bananen Porrce Bdl. 10--20 Faſanen

Stück 5- 10 Kabeljau 25 Stück 175--300
Tomaten 40 Seelachs 20
Weiße Bohnen Hechte 120 Molkereibutter

20-- 25 Aal, friſch 220 Stück 76 80
Senfgurken 40 Goldbarſch 88 Bauernbutter
Salatgurken Weißfiſche 40- 80 Stück 66

Stück 70 Grüne Heringe 19 Quar
Pfeffergurken 50 Heringe. Schotten Käſe Stück 65 20
Radieschen Stück 5 15 PflaumenmusBdch. 15 Bücklinge 40--50 483 46
Rhabarber 30-88 Schellfiſch, ger. 50 Rüben aft 28
Weißkohl 8- 12 Seelachs, ger. 50 Kartoffeln
Rotkohl 10--12 Aal ger 300 10 Pfund 40
Wirſingkohl 8-12 Karpfen 80- 100 Nierenkartoffeln
Blumenkohl Enten 100 120 10 Pfd 100

Kopf 26 60 Gänſe 700 110 Eier Stüch 8-9
Grünkohl 7 Junge Gänſe Zitronen St. 3 6
Roſenkohl 20--26 Stück 170 Meerrettich
Salat Kopfs0-- 35 Hühner 60 80 Stange 10 40
Spinat 35 Puter 90 100 Rettiche St. 5- 10
Mohrrüben s TaubenSt.60 80 Peterſilie 200
Kohlrüben 5- 6 Haſen ausgeſchl. Schnittlauch Bd.
Rote Rüben 6 8 100 120 Champignons 180

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null
Saale W.F.

Grochlitz 26.-0.78
Trotha 2 62Bernburg 26.-0.78 02 Torgau
Calbe, O P. 26. 41.45 01 Wittenberg

Unterpeg. 26. 0,28 02 Roßlau

rizehne o AlenHave
Brandenburg
Oberpegel ſ26.42,2604) Tanger
Unterpegel 26. -0. 84 06

Rathenow
Oberpege! 26. 48 (0o2Lengzen
Unterpegel 26. 0.42 Dö

vavele a 1,78

Keinerle
befähigte

c

die 5Schwen
die Erträge
m. BroFulter. De



vom Fachmann
tierbert Fischer

r

Markt 20

Aussergewöhnliche Verdienstchancen und
Lebensexistenz trotz Krise bietet

im Iln- kur geschlitate e Ah
tand BI anKeinerlei Branche- oder Plafzkenntnis. Organisations-

befähigte Bewerber, die ſe nach Bezirksgröße über
RA. 1000 5000 bar verlügen, erfahren Näheres unter

J. K. 1984 Rudolf Mosse, Berlin SW 100

e

e

Be e III

kaufen Sie G t und billig bei
Möbel -Hlarnisch Oelgrube
ca. 45 Zimmer u. Küchen ſjederzeit lagernd

Wenn das Vieh kümmerk,
die 5chweine ſchlecht ireſſen, „Jwerg Mark e.die Erträge zurückgehen, gibt man
M. Brocmanns gewürzle Futterkalk-Nährſalz-Miſchung ins lägliche
Futter. Der Exſolg iſt verblüffend:! Man verlange ſtets „Zwerg- Marke

in Original-Packung mit nebenſtehender Schutz
M nmarke unle loſe! Nur ſo ſchützt man ſich vor

Nachahmungen! Wertvolle Aufſchlüſſe gibt

M. Brockmanns „KRatgeber“
Ausgabe). Koſtenlos erhältlich in unſeren

erkaufsſie oder direkt von
Chem. Fabrik m.mann leſoügkuir. 530

,GSvCÖÜÄÜCr&thaÄxr
für erstklassi ges
Fachblatt des Nah-

Wo Laufe ich für die Feiertage rungsmittelgew. ge-

Apfelſinen Pfd. 25 Pfg. 8 Pfd. 70 Pfg. zuchi Abschſasse de

Bananen Pfd. 40 v Vorteilen undTafelobſt, prima Aepfel Pfd. 40 Pf. jinkassi infolge Geld-
Oſtereier garantiert friſch Stck. 8 Pfg. Hassigkeſt d. Kunden
Konſerven Weine, Landwurſt mögl. Gänst.
Grüne Gurken Salat friſch Se 4ngeh. verham gnons Pr. 80 Pf. venet e
nur in der

Zentralmarkthalle Keisende
Bahnhofſtraße vonJnhaber: Willy Rönnau, Telefon 3222 e a

e
bekannt reell Sofort bar

J un billig h
1 GebrauchNeue bänsefedern Sereivant

eſucht, zu er ragen
Schreiber-Str. 8 II

2 große hausſchlacht.

Schinken
zu verkaufen à Stück
10 Pfd. Schäferei

von der Gans gerupft, mit Daunen doppelt
gewasch. und gereinigt, à Pfd. 250 Mk,
beste Qualität 3.--, Halbdaunen 4.25,

Daunen 6. la Volldaunen W. 10.
gerissene Federn mit Daunen, gereinigt
3.4 u 4.75, sehr zart und weich 5.75,
la 7 Versand per Nachnahme ab5 Pfd. portofrei. Garantie für reelle, staub- Günthersdorf.

freie Ware, Nehme nichtgefallendes zurück Günſt e
Frau A. WVocdrich, GänsemaestNeu Trebbifn (Oderbruch) Kapitalan age!

ch verkaufe durch
d. Landbund 25 5
Morg. Acker, Boden
erſter Klaſſe. Gute
Verpachtungsmög-

lichkeit bis 50, Mk.
je Morgen vorhand.
Angeb. unt C. 2307
a. d. Exped. d. Blatt.

Halbjahres-Kurſe
ab 5. April. Ausbildung in allen Föächern.
Reuzeitlicher Unterricht. Einzelkurſe
jederzei. Telefon 33018
F. Wehmer Sohn
kaufmanniſche Privatſchule
Halle (S.), ab 1. 4. Königſtr. 93 imoufineneben WaiſenhausApotheke et 6 auf vereift

fahrbereit z. 450 M.

Automaten ch ad e nMint Rotary aub zanſchl.Silent (mit doppelter Reſerve) m. 2 en.
preiswert abzugeben. Angebote unter W. Rumpf

H. 547 an die Ann.-Expedition
D. Schürmann, Düſſeldorf.

INGENIE Iz WICKAU-SACHSEN SSingetregeoe obere ine

Günthersdorf.
Verk. 5/20 er 4 türg.

befragen die töglichen
„Muskotor“-Fotterkosten
für ein Köken nicht ein-
mol 40 Pfg in den ersten
6 Wochen in den Wochen,
die für die Entwicklung und
damit für die spätere lLeſ-
stungs fähigkeit bestimmend
sind.

füttern Sie deshoſb
das gute Fufſter

Witz
Berqisches Kroftfutterwerk GmbHDüsseldorf- flofen.

Abiturientinnenwelche das Bedürfnis nach einer Pause vor dem Stuchum oder dem
Beruf haben, füllen diese zweckmäßig aus durch einen Aufenthalt

bei der

Hoffhauer- Stiftung Pots am-Hermannswerder
Alle Zweige der Hausvirtschaft, Gartenbau, Gelügelzueht, Weilß-
nähben, Schneidern, Sport aller Art, besonders Rudern u. Schwimmen.

6 Monate 900. Mark6 Wochen 300. Mark3 Wochen (Einmachekurs) 150.-- Mark

Paul Ritz
Uhrmachermeiſter
Gotthardſtraße 3

Tel. 2319
Uhren und

Goldwarenhandlg.

Lebensmittel
S Zentrale G
Charlotte Walter

Roßmarkt 4Mitglied des Rabatt
Spar-Vereins.

e 2. Paiſſee
Geschw. Pete2 o

Soſenu,
h

h

Oelgrube 9

Max Schneider
Schmale Str. 19 Markt 24

Karl SchottMarkt 3

c d.Tulolauuuöä
Gustav PontelBrühl 14 gegr. 1854 Tel. 2237

Le klee-

Na
PAauf Sachs e
Sand 30 TT7 el. 2171

Elektro- Haus
Wagnerstr. 6 Tel 2530

7 a iel 844
CSart SaumI XKI. Ritterstraße Oelgrube

T

7 o
e

7 F e7 VielMax Otto UVhnren-Hevder

Irre
F Merseburg Robmarkt 9

h

jPreußerstraße Tel. 2262 Robmarkt 17 Tel. 3139

o i
Jeiloloun

PF
EiSe JDarosch D. Muller

aliensiaesGrob. Besohlanstalt

Robert Steinerschuhmachermstrt. Postr. 18 1.277

„Helnzeimännchen“
Mod. Schuhreparat. A. d. Geisel 6

W. M. MüllerOelgrube 13 Burgstrabe 6.

Herm. Weber
Dipl.-Optiker, Bahnhofstr. 11

u

Groß gara Je H. WeberFriedrichs tr- Weibenfelser Str 53/55 T. 2234
Tel. 3224, B. V.-Aral, Leuna-Benz.

l iä

H. Stadermann
Olgrube 11

E. BernhardttGotihardstr. 42 Tel. 2521

7777 Kugel a

Wilhelm Engel
Privat-Kraftfahrschule,

Reparaturwerkstatt
Kraftfahrzeug- Verkauf

Weißenfelser Str. 11, Tel. 3090

Autozentraie

h

Steger
Weißenfelser Str. 60 Tel. 2550

Otto flieischhauer
Amtshäuser 7/9

Franz HamannAuto Lackier- Anstalt
Weißenfelser Straße 3

T. 2687

Otto Elbe
Schmale Str. 20, Tel. 2690

G. Huzenlaub Sand 34
Leuna Tel. 2795

n Nagel

Tgalkuu ber meine Erwartunger zufrieden.

Reinn.schmidt
Tel. 2465

Gustav WeberWeißenfelser Str. 21 Tel. 2650

Karl MatthiesWar re Ter Mia Mal zar 77 än. PolenWeißenfelser Straße 38 2immermann Albert Schmidt Rau S
Emil Lehmann tibardatr. 8 el. 2732 Kosental 7 Tel. 2941dere 37 Kurt Meckert Max Lang Wittenbecher Eiektro- Hausn Wagnerstr. Dekor.- Maler Kürschnermstr A. Neumarkttor l W r. 6Winkel 1 (Unteraltenburg We agnerstr. el. 2530

faue l Tikan

Karl KoppeErich Braueger Kurschnermete. OotthardatrSumti. Facharb. Preußerstr. 10 Das Originalsehrerben kann jederzeus in unser

Gern bestätige ich Ihnen. daß ich durch die laufende lusertion in ren
„riandwerkertafels einen ganz unerwarteten Erfolg verduchen

Gerade aus dem benachbarten Geiseltal sind eine ganz ansehniich-
Anzahl Aufträge, speziell Reparaturen zugegangen, sodaß ich mit der Inserto-

Den Handwerks-

kann.

über meine Erwartungen zuft den din.
meistern kann ich aie Ausnutzung dies ge andringenden
lich empfehlen. Hochachi gsv (gez. V. terschritt)

Merseburg, den 14. Jan. 1932

grese en werd.

insertlon wirk-



S on de r An 9 s b o t
K t 5 S 9 Speisezimmer

Schiafzimmer
Ganz besondens herabgesetzte Preise
Silcherschrank. Eiche, nur 36. Mk.

T
Bitterteld. Merseburg, Domstr. 7

was sie atte so wortet
Oberragende Hellerfolge bei Klimakterium, Alterserschei-

ungen, Gelenkentzündungen, Rheuma, Neuralgie, Ischias,Perreniarmung, Arterienverkalkung, Blutdrucksteigerung,

nervösen Erschöpfungszuständen usw.
Auch Wasserversand für Haustrinkkuren.

Proisabban. Prospeki MIOtret durch die Kurverwaltung.

S a

Kasino, Merseburg
2. Osterfeiertag

Anfang 8 Uhr die beliebten
Leigziger Krustalloalast-Sänger

Neues Programm. Alles schreit vor Lachen.
Vorverk.: Herr Kaufm. Schurig, Ob. Breite Str. 7

2. I. 3. Osterfeſertag

M BE I

ASINO- DIELE

n

T vor 7 v

Kasino, Merseburg
1. Osterfeiertag, abends 8 Uhr

KONMZERT
unter Leitung des Musikdirektors
Max Möhring. Halle a. S.
Nachdem Konzert Tanz Eintritt 50 Pf.

KASINO. DIELE
Tanzabend mit Ueberraschungen.
Eintritt und Tanz frei.

2. Osterfeiertag, abends 8 Uhr

Gastspiel der
r Leipriger Kkrystallpalast Sänger

mit neuem Programm.

Tanzabend mit Ueberraschungen.
Eintritt und Tanz frei.

Gaſthaus Bündorf
Am 1. Oſterſeiertag von abends
7 Uhr an

Großes Tanzvergnügen
r Dig erietereas von abends

Großer Studentenball
Wozu freundlichſt einladetDer Wirt: Otto Ullrich!

Weinkanfiſt Vertrauensſache

Dieſen Grundſatz habe ich mir
zu eigen gemacht. Daher meine
zufriedene Kundſchaft. Auch Sie
zählen zu meinen ſtändigen Ab-
nehmern, wenn Sie meinen
Rheinwein und Moſelwein vom
Faß verſuchen. Schon für 35 P.
erhalten Sie ein. halben Liter

Bernhard Oeltz chner
Obere Burgſtraße 9. Fernruf 2374

tiotel Alter Desauer
Dammstr. 6 MERSEBURG Telefon 2345

Bringt seine preiswerte Küche in reich-
haltiger Auswahl zum Osterfest in

empfehlende Erinnerung
Ostern: Spezialität: Puterbraten

Im Ausschank ff Sandler-Bräu
S ff Schoppenweine

Schützenhaus
1. und 2 Hſterſeiertag der
beliebte „Tanz-Abend
An beid. Tagen Frühſchoppen-
konzert. Für Stimmungs-
muſitk ſorgt „Fidelio“

Briketts
Sommerpreiſe 9 Pfennig ermüßigt

Merſeburg frei Keller geſetzt n M.
Leund.Lieferung nach allen Orten der lngehnn

Alle ſonſtigen Brennmaterialien
Kohlen Kontor Mer'eburg

Dipl.-Jng. A. Vräſel
Bergdirektor a. D.

Merſeburg, Bahnhofſtr. 11, (Terraſſe)

Telefon 2202 Telefon 2202
O Büro von 8-- el und 3-- 7 Uhr O
Aufträge nehmen an:

Leung: Fuhrgeſch. Richter Dürrenberg Schumannſtr. 6
J Merſeb.-Oſt--Meuſchau: Glaß, Merſeb., Neumarkt 25

—=w=„zm-2

NMeueröffnung
Reparaturwerk Merseburg

ing. Karl Assel
Spezidol a

Fisenhonstruktionen
Blecharbeiten

Rep. von Land und Dreschmaschinen und. Traktoren
bteilunsg:

Bauschlosserei
Schweibanlage

J Lichtſpielhaus Sonne M Union -Zheater

Ab Sonnabend, den 26. März
Die große Lachwoche er gr. gndianer-Zon

Der große Erfolg! lm deutſcher Spr.
und haſt Du Kummer. Ffegroße Fahrt
Und druckt Dich der Schuh
Dann lach Dich geſund 2000 Mitwirkende

Koloſſ. Buffel- u.
Pferdeherden. Ca

Wie
iſt dem
amtlich
einer D
zu der
geladen
Wie d

fährt, ſin!
renz noc
der engliſ
den, daß

1000 Jndtaner. ort vorzWeltstadt-Varieté Berechnungen und Angebote Rosltenlos gegen anen er Vemeterg Büro und Werkstatt: Am Nulandtplatz er un r r10 Attraktionen erster Varietébühnen Fernruf worl, Nr. 3090 der 'ReickEintritt 0.50 0.75 1.00 (num.) Einlaß7 Uhr Ankf. 8 Uhr z An all. Feiertagen ſtehen WVorverkauf Tivoli und 7igarrenhaus Steinäcket e 2 Uhr Jugend- n Apriſvorſtellung in Genfv Licht'p elh. Sonne Wert da6 d 2 c7Dankſagung. r hen im cJ7 Schhop, un R aben S Reſerve hat Ruh Die große Fahrt ſatiſtnda
e a 5.,45 und 8,15 Uhr, Feiertags 4 Uhr.20 Jahre rheumatische Schmerzen Merseburger Tageblatt &22 e u e ben

Seuhe S re t an rheumatiſchen Schmerzen in Beinen, S 9 9 h e n keine Einwelchen ſich vor 4 Jahren noch Schwellen der Beine, Herz- e 7 T kanntlichund Rierenleiden angeſchloſſen haben, ſo daß ich mehrfach das die es
Bett hüten mußte. Alle ärztlichen Behandlungen waren ohne KA m mm T z 5 c r Pi re Mächte e

r e verſuchte ich mit Jhrem 46 Nur noch 2 Tage der herrliche GroßTonfilm dehnen nndiſchen Kräuterpulver on nach dem Gebrauch der 3.Schach- 4 Jralientel merkte ich. daß eine Beſſerun der Herztätiokeit u. Blut r m Zwei Menschen n vie r rote war De die Kur weiter fortſetzen S Einmaliges Flurgarderoben- 99 nach dem vielgeleſenen Roman von Richard Vojß. Wie v
a e on bedeutende merzlinderung verſpüre. S S 2. i Ulſtä s Programmſchreibt Berta Mennicke, Leung bei Merſoonrg Merſe e Sonder Angebot I. und 2. Oſterfeiertag, vorm. II Uhr Fetertag Teie et Progra weiter v

burger Straße 89, am 25. Januar 1932. Durch besondere Gelegenheit habe e x t Jm Tonſtlm- Pro ramm Vorſchlact ich einen Posten Flurgarderoben Fr ähſch 0 pp ent o nzeri 99 Der Flüchtling Donaukr
ladis ulver steht aus [9 verschiedenen meist indischen rei n, die ich zu Spott- e ras lndi en rer 333 r en isenen betonen Wer u Spott m ch e Betrieb „Vogelfrei“ mit Richard Barthelmeſch der als ſpaniſcher ſtattfinde

Dabei adsolut unsc Adlich. Nach dem Gotachten des e mr Ei z m mer e Aen Edelmann ein Räuberleben führt, um ſeinem unterjochten eine erHerr Prof. Pr. med. Hans Friedenthal enthäſt es eute e ich mod. Form. 77 helf Als Räuberhauptmann „Puma“ deſſen egierr en bei Krkrankungen der Aimungswege des J 50 60 70 77 breit a t c Volke zu helfen. p a r d breit regierunungensystems und der Verdauungsorgane, sowie be S v Taten und Kühnheit und Unerſchrockenh eit we t un re ſich bishh e e e r 25. 31.50 33.50 berühmt ſind. nimmt er Rache für die Unterdrückung ſeinesVorrat c e n de n be es an v Nar solange Vorrat e S Volkes und wird als Vor e r n Are non in ſeien Anothetos westi a S Besichtigen Sie die Schaufenster! Ein Film ein farbenprächtiger Film voller Spannung AusVorhber Avotheken in Mersebure u. umliegenden St äde n. Nachne S g Verg ſeichen sie meine p eige a i und Senſation ren de
Emll Sie sparen viel Geld Als zweiter Schlager n uWas sagt das Zeichen jedem Leser? n z chaftlichDas ist das Haus der Augengläser S c Vier und sechseckig reiswert Seine Gefangene 7 v hie

l g be sonders T Ein Film von L eebe, Nachtklub u. Südſeezauber mit Milton finangie
Diplom-Optiker inh. Alexander Giesele S ills. Der Roman einer Broadwey- Pflanze, d h finanzieen D M l. 3. iertag. 2 r Jugen tten an Wege er ins Oppel ha d n S nMerseburg, Bahnhofstr.12, Tel. 2686 g ersei urg. t et Juf e g mit großem Senſationsprogranim. da Pa

Lleferant sämillcher Krankenkassen S u v T z r Sotanſamkeit

z Es 1ölebeds Guſtwirtſhuſt en O de a
4 5 zu eTreff S für Jung und Alt an beiden u einer egeiertagen ab 15 Uhr 77 1257 7 e v

Großer Feſtball erhigſen7 unft 1Ausſchank von hieſigen und Konferbayr. Bieren. Freundl. ladet ein 7 buteDer Wirt M. Heider 7 komme J

Kaffeehaus Ortel ſra[-„WJ——2 4Bad Dürrenberg re dami
1. u. 2 Osterferertag 7 brinab 4 Ohr Fosehor 8nerang- Man/e, FrauTanz Tee 7 gen e Se Seinen AusWERTVOLIE Z Schckes Comp/g/ EinlasESCH N E 7 mod. Bolero-Form a. Woll LondonG9 Wenn Sie nach 90 7 Obgleiikompl- Küche 30.MARZ BIS 6. APRIl Därren berg c detraulieeſſel WeIcHES zIMMER GEFALIT h menervierwagen jNEN AMBeSsTEN? Gasthaus zum kühlen Saalestrand lieberU. s. W. y Kirchfähr ndorf. 2. Oſterfeiertag. 20 Uhr Tardiwerden unter BESICHTIGOVNCG UND A l. l. O r8 Biete das Beſte! Freundlichſt ladet ein fo gt tnotarieller Aufſicht 5STIAMAMKARTEN BEI: Der Wirt Rudolf Gärtner- de

an die Beſucher h nreichverteilt die das am g Mann Kaffeehaus Meuſchau weiſemeiſten gewaähl te der herrl. Oſterſpaziergang aSummer bezeichnet M FABSRIR HAtE (8AArE5 h als Jhaben KlElNE UIRICH-STR-36 Konzert und Ball ae Alte u. neueſte Tänze Billige Preiſe dürft8kFrrce e VI o r r An tigen Veſnch bietet Von enedder niewerd
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